
V e r h a n d l u n g s s c h r i f t Nr . 3

über die G e m e i n d e r a t s s i t z u n g am Fre i­

tag, dem 21. Juni 1991, um 14 . 30 Uhr im Kon greghaus,

I . S t o c k .

T a e s o r d n u n

F r a g e s t u n d e

1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

2 . ) R e c h n u ngs ab sc h l u p 199 0
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

3.) Bericht des Kontrollausschusses zum Rechnungsabschlup
1990

Berichterstatter: GR Dr. Josef Löberbauer

4.) Tätigkeitsbericht des Kontrollamtes
Berichterstatter: Burgermeister Helmut Manzenreiter

5.) Verleihung des Ehrenzeichens der Stadt Villach an Bau­
meister Robert Rogner

Berichterstatter: Bürgermeister Helmut Manzenreiter

6.) Richtlinien für die Verleihung der Berechtigung zur Füh­
rung des Villacher Stadtwappens

Berichterstatter: Bürgermeister Helmut Manzenreiter

7.) Hauptschule 5/Völkendorf — Auflassung
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

8.) Kanalanschlupbeitrag — Erhöhung des Beitragssatzes ab
1 .7 . 1 9 9 1

Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher
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9 . ) A n d e r u n g d e r Ge t r än k e a b g abenve r o r d n u n g
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

10.) Oberplanmägige Ausgaben
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

11.) A u ß e r p l a n mäßig e A u s g a ben
Berichterstatter: Vizebgm. Mag. Monika Kohl-Kircher

12.) Grabpflege — Gebührenanpassung 1991
Berichterstatter: Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

13. ) E g ge r S e e p r o menade — S t r a p e numbenennung
Berichterstatter: Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

14.) Grundabtretung einer Teilflache au s dem Gru ndstuck
Nr. 1103/3 NL, EZ 51, KG Gratschach, an D ip l .-Ing. Su­
sanne Pucher und Dr. Mario Catasta

Berichterstatter: Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

15.) Verkauf des Grundstückes 2 07 /2 LN , G ru n d b uch 75421,
Judendorf, an Ing. Gerhard Pirker

Berichterstatter: Vizeburgermeister Hans-Peter Binter

16.) Verkauf der Grundstucke "Seebacherhof" an die Treibacher
Chemische Werke AG.

Berichterstatter: Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

17.) Norbert, Mag. Norbert und Gernot Marcher — Grunderwerb
von der Stadt Villach

Berichterstatter: Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

18.) Paul-Jobst-Weg — Obernahme von Grundstücken von Josef
FRITZ und v on de n R öm .-k a th . Pfarrpfründen St. Maria
an der Gail in das öffentliche Gut der Stadt Villach

Berichterstatter: Vizeburgermeister Hans-Peter Binter

19. ) Landskroner Siedlerstrage — Primelweg — Qbernahme von
Teilflächen au s de m s t ädtischen Liegenschaftsbesitz in
das öffentliche Gut der Stadt Villach

Berichterstatter: Vizebürgermeister Hans-Peter Binter

20.) Kärntner Be d ie n stetenschutzgesetz
Best e l l u n g v o n

Sicherheitsvertrauenspersonen
Berichterstatter: Stadtrat Matthias

Smol i n e r

2 1. ) E rg ä n z u n g s z u l a g e n v e r o r d n un g 1 9 9 1
Berichterstatter: Stadtrat Matthias Smoliner

22.) Grundausbildung für die VGr. C und B — Verordnung
Berichterstatter: Stadtrat Matthias Smoliner
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2 3.) Ausschuß fQr Umwelt- und Naturschutz — Ber u fung vo n
Sachverständigenbeiräten gemäß 5 22 (7) Villacher Stadt­
recht

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Gerd Klamt

24.) Befristete Bausperre gemäß 5 12, LGBl.Nr. 51/82 — Tscha­
buschnigstrape — Bra uhausgasse — V .-v.-Gleisenberger­
Strape — Dr e s c h n i g s t r ap e

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

25.) Einkaufszentren mit Waren des täglichen Bedarfes
Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

26.) Festlegung der Sonderwidmung fur bereits bestehende Ein­
kaufszentren, in denen keine Waren des täglichen Bedar­
f es a n g e b o t e n w e r d e n (E K Z 2 )

Berichterstatter: Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

27.) Schriftliche Anfragen (5 38 Villacher Stadtrecht) und
A nt r ä g e

A n w e s e n d e

Burgermeister Helmut Manzenreiter

1. Vizebürgermeisterin Mag. Monika Kohl-Kircher

2. Vizeburgermeister Hans-Peter Binter

Stadtrat Walter Ladstatter

Stad t r a t F r a n z Pa c h e r

Stadtrat Matthias Smoliner

Stadtrat Dr. Hans-Jörg Clar

Stadtrat Ing. Gerd Klamt

Stadtrat Ing. Ferdinand Truppe

GR Prof. Mag. Werner Raup

GR Christian Luser bis 17 Uhr
GR Monika Obergantschnig ab 17 Uhr

GR Kurt Pinteritsch

GR Monika Obergantschnig bis 17 Uhr
GR Isidor Scheriau ab 17 Uhr

GR Lorenz Samnitz

GR Ludwig Oitzinger
fQr GR Hilde Schaumberger
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G R Theodor M a i e r

G R Haral d S o b e

GR Adolf Kopeinig

GR Ar c h . I n g . Ho r s t Ed e r

GR Richard Pfeiler

GR Er i k a L as s n i g

GR Dieter Haslinger

GR Ing. Karl Woschitz

GR Direktor Helmut Raup

GR Dir. Mag. Dr. Josef Koschitz

GR Gunther Stastny

GR Mag. Heinz Maurer

GR Gertrude Vais

GR Joh an n Eb n e r

GR Waltraud Rettl

GR Dr • K ur t As sma n n

GR Sigrid Steinkellner

GR Ing. Siegfried Andronik

GR Eleonore Schmoliner
fur GR Roland Zellot

GR Otto Skedl

GR Her w i g Zu s s n e r

GR Dr . J o s e f L ö b e r b au e r

GR Kom. -Rat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl bis 18 Uhr
GR Bernhar d P l a s o u n i g ab 18 Uhr

G R Fr i e d e r i ke Lau s e g g e r

GR Johann K r e s c h i sc h n i g

GR Heimo Schlosser

GR Helmut Hinterleitner

GR Mag. Herwig Burian

GR Mag . Ha n s Ha i d e r

GR Josef Spitzer ab 15 .30 Uhr
GR HR Mag. Karl HenhaPl von 14 .30 bis 15 .30 Uhr
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Magistratsdirektor Dr. Bruno Kathollnig

Baudirektor Dipl.-Ing. Karl Pühringer

Finanzdirektor Manfred Stampfer

Kontrollamtsdirektor Dietmar Bihlo

Schriftführung: Eva Lambrecht

Bur ermeister Manzenreiter be grüßt die An­

wesenden, stellt die Beschlupfähigkeit fest und erdffnet

die Sitzung. Gegen das Protokoll der letzten Gemeinderats­

sitzung bestehen keine Einwendungen; sie gelten somit als

g enehmi g t .

Fur Gem e inderat Ch ri s t ian Lu ser ist ab

17 Uhr (dienstlich verhindert) Frau Gemeinderätin Monika

Obergantschnig, für Gemeinderat I sidor Scheriau ist von

14.30 bis 17 Uhr (in Graz) Frau Gemeinderätin Monika Ober­

gantschnig, fQr Frau Gemeinderatin Hilde Schaumberger (Ex­

kursion in Sudtirol) ist Gemeinderat Ludwig Oitzinger, für

Gemeinderat Roland Zellot (Fernmeldekurs in Wien) ist Frau

G emeinderätin Eleonore Schmoliner, fur Gemeinderat Kom .

Rat Dkfm. Dr. Gerhard Ertl ist ab 18 Uhr (dienstlich ver­

hindert) Gemeinderat Bernhard Plasounig und für Gemeinde­

rat Josef Spitzer ist von 14.30 bis 15.30 Uhr (dienstlich

verhindert) Gemeinderat Hofrat Mag. Karl Henhapl anwesend.

Frau Gemeinderätin Ele on ore Schmoliner und

Gemeinderat HR Mag. Karl Henhapl werden angelobt .

Zu Pro tokollprüfern werden Gemeinderat

Ing. Horst Eder (SPÖ) und Gemeinderat Johann Kreschischnig

(ÖVP) bestellt.
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F r a e s t u n d e

1.) Anfrage v on G em eind e rätin

Friederike Lausegger betref­

fend Wirtschaftshau tschule

Frau Gemeinderätin Lause er stel lt nac h­

s tehende A n f r a g e :

"Was haben Sie bisher u nternommen, um den Wunsch j ener

gropen Anzahl von Eltern zu erfüllen, die ihre Kinder für

die 'Wirtschaftshauptschule mit angewandter EDV' an der HS

5 Villach angemeldet haben?"

Frau Vizebür ermeisterin M a . Koh l -Kircher

beantwortet die Anfrage wie folgt :

"Bei Ihrer Anfrage handelt es sich u m eine pädagogische

Anfrage, die Stadt Villach ist aber ausschließlich für die

Schulerhaltung zuständig. Sie hätten also Ihre Anfrage an

den Bezirksschulinspektor oder Landesschulinspektor stel­

len müssen. Ich möchte dennoch inhaltlich kurz darauf ein­

g ehen .

Nach Einlangen des P rojektvorschlages des Lehrerteams an

der Hauptschule 5 erfolgten

1.) Stellungnahmen dazu d urch das B u ndesministerium für

Unterricht und Kunst ,

2.) Stellungnahmen durch zwei Professoren an der Pädagogi­

schen Akademie Klagenfurt.
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Ich darf kurz aus der Stellungnahme des Unterrichts­

ministeriums zitieren: 'Die Projektbezeichnung W irt­

schaftshauptschule erweckt den Eindruck des Abweichens

von den allgemeinbildenden Aufgaben der H auptschule

sowie einer vorverlagerten Berufswahlentscheidung, die

problematisch ware und im Detailkonzept ohnehin nicht

beabsichtigt ist. Auch die Gruppengrdpen und Klassen­

schülerzahlen wären nochmals zu überdenken. Gegenüber

der Führung von vi e r Ler ngruppen fü r zw ei Klassen

b estehe n g r o pe Be d e n k en . Da r üb er hi n au s e r ge b e n s i ch

F ragen bei der Leistungsdifferenzierung usw ; '

3.) wurde vom Schulamt der Stadt Villach unter allen Vil­

lacher Kindern eine Bedarfserhebung durchgefuhrt, und

4.) nachdem von Ihn en der ge se tz liche Weg un d d i e F r i st

zur Genehmigung eines Schulversuches beim Bundesmini­

sterium für Unterricht und Kunst nicht eingehalten und

b eim Bezirksschulrat nicht weiterverfolgt wurde, h ab e

ich d er M ö g lichkeit eines Schwerpunktes im Rahmen der

Schulautonomie zur Realisierung verholfen."

Erste Z u s a tz f r a e :

Frau Gemeinderätin Lause er me in t, Villach

könnte die erste Stadt in Osterreich sein, die über eine

attraktive Wirtschaftshautpschule m it de m Sc hwerpunkt EDV

verfügt, dem System nach e n tsprechend dem neuen Kärntner

Hauptschulmodell, das vor wenigen Tagen vorgestellt wurde.

Leider ist diese Stadt so arm, da) sie sich eine zeitgemä­

ße und für mehr E u ropareife angepaßte Ausbildung ihrer

Jungbürger nicht leisten kann. Da werden auf der ei nen

Seite Millionen verplempert, aber fur die Schulbildung der

Jugend fehlt das Geld. Sie fragt, ob es hier am guten Wil­

len gefehlt hat.



176

Prau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

beantwortet die Zusatzfrage dahingehend, da ) si e ihrer­

seits zum w iederholten Male ein uneingeschranktes Ja sagt

zu einer Wirtschaftshauptschule, die eine breitgefächerte

w irtschaftliche Ausbildung de r Schüler ga rantiert u n d

den gesetzlichen Bedingungen entspricht. Das hat aber

nichts damit zu tun, d a ) die Stadt Villach Millionen für

andere Zwecke ausgibt, denn für schulische Belange ist das

Land Kärnten zuständig, während die Stadt Villach Schuler­

halter ist.

Zweite Zusatzfra e:

Frau Gemeinderätin Lause er teilt mit, daß

im Kulturausschup 76 Schülermeldungen fur die Wirtschafts­

hauptschule genannt und in der Folge weitere diesbezügli­

che Anfragen seitens der E l tern an das Schulamt gestellt

wurden. Beachtenswert ist dabei, daß diese 76 Anmeldungen

für eine n och n ich t g en ehm i gte n eu e Schw e r punktschule

d ie h öc h ste Meldungszahl bedeuten , d ie ni ch t e inm a l d i e

bereits seit Jahren l aufenden s ehr guten Schwerpunkt­

hauptschulen Villachs für das kommende Schuljahr erreicht

haben. Dieses von engagierten Lehrern entwickelte und at­

t raktive Schulversuchsmodell wu rde sy ste m a tisch bo yk ot ­

tiert, denn es ist k e ine Rede davon, da) dieses zur Wei­

terleitung an das Ministerium zu spät eingereicht wurde,

und die jetzt b e absichtigte Form an einer Ganztagsschule

ist im Begriff, kaputtmodifiziert und lediglich auf ein

paar Stunden unverbindlicher Obungen bzw. Freigegenstände

in EDV oder Maschinschreiben reduziert zu werden. Das wird

dann offensichtlich als Wirtschaftshauptschule propagiert,

hat aber mit de m urs prünglichen Modell nichts z u tun .

Es erscheint ih r seh r f ragwürdig , da ) m an d ie Kl e insten

zur Sp r e chstunde holt , e in Ju g e ndparlament einberuft und

gleichzeitig die E ltern be i der Wahl der Sc hullaufbahn
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ihrer Kinder übergeht. 40 Schüler, die sich für d i esen

Schultyp gemeldet haben, werden überhaupt nicht berück­

sichtigt. Außerdem gibt sie zu bedenken, da) es in Villach

ein Computer-Ausbildungszentrum und ei n e Informatik-HTL

als Überbau für eine solche Hauptschule gibt. Sie stellt

daher die Frage, wie Fr au Vizebürgermeisterin Mag. Kohl­

Kircher jenen Eltern und Schülern gegenuber argumentieren

wird, die sich laut A u sschreibung des Schulamtes für das

Angebot der Hauptschule 5 als Wirtschaftshauptschule mit

angewandter EDV entschieden haben und nun a n einer Ganz­

tagsschule mit bestenfalls ein paar Stunden EDV und Masch­

inschreiben abgespeist werden.

Frau Vizebur ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

ersucht, die Schüler der Ganztagsschule und auch d e ren

E ltern nicht in ei ner derart d iskriminierenden Form zu

behandeln, da im Gegenteil bisher 23 Doppelanmeldungen für

Kinder vorliegen, die sowohl den Ganztagsbetrieb besuchen

wollen al s au ch den Sc hwerpunkt Wirtschaftshauptschule,

was allein beweist . da ß d i e Unvereinbarkeit nicht gegeben

ist. W ei t er s g ib t e s i n e in e r e rs ten Stellungnahme des

p ädagogisch zuständigen Bezirksschulinspektors Mirsch au f

das Konzept der Frau Gemeinderätin Lausegger hin eine ein­

deutige schriftliche Antwort, die auch ihr zugegangen ist,

wonach dieser feststellt, da) ein Schwerpunkt Wirtschafts­

hauptschule nur an einer gemeinsamen Direktion Völkendorf

wünschenswer t wä r e .
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2.) Anfrage von Gemeinderat Mag. Hans

H aider betreffend F ahrrad- u n d

F u än er b r üc ke n

Gemeinderat Ma . Haider stellt nachstehende

A nfr a g e :

"Im vergangenen Jahr habe ich de n Ant rag gestellt, dafür

zwei neue Brücken uber die Drau ausschließlich für Fuß­

gänger und R adfahrer gebaut w erden sollten, eine Brücke

im Bereich der Nurnbergersiedlung zum Stadtteil Lind und

die andere Brücke von der Kelagsiedlung (Trattengasse) zum

Stadtteil Perau (Putik).

In diesem Zusammenhang hat der Gemeinderat am 30.11.1990

einstimmig beschlossen, da) die Dringlichkeit und Notwen­

digkeit dieser beiden Brücken mi t Hilfe einer Studie zu

überprüfen und bei einem positiven Ergebnis der Studie die

finanziellen Mittel dafür bereitzustellen seien.

Inzwischen ist viel Wasser die Drau hinuntergeflossen und

über d ie Dr i nglichkeit und Notwendigkeit fur diese beiden

Brücken besteht bei den meisten Villachern/Villacherinnen

kein Zweifel. So h at z . B . d i e B ü rgerinitiative 'Sudost­

tangente — Perau' in einer Presseaussendung eine Rad- und

Fupgängerbrücke von der Trattengasse zum Gasthaus Putik

gefordert. Auch Gemeinderat R ichard Pfeiler, der in der

Nürnbergersiedlung wohnt , h a t w äh rend des Wahlkampfes den

L euten versprochen, sich für de n An tr ag de r V illa c h e r

Grünen, also für den Bau einer Brücke Nürnbergersiedlung

Lind einzusetzen. Diese beiden Beispiele zeigen, da) immer

mehr Burgerinnen und Bürger unserer Stadt von der Notwen­

digkeit dieser beiden Brucken uberzeugt sind.
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In diesem Zusammenhang möchte ich folgende Fragen an Sie

richten: Was ist aus der Studie geworden und welche Map­

nahmen gedenken Sie zu ergreifen, damit diese beiden Brük­

k en geb au t w e rd e n ? "

Stadtrat In . Tru e bean tw ortet die Anfra­

ge wie folgt:

"Es ist richtig, da) der Gemeinderat am 30.11.1990 die

Dringlichkeit und Notwendigkeit der von Ihnen angeführten

Rad- und Fupgängerbrücken erkannt und einstimmig beschlos­

sen hat. Weiters stimmt es, daß niemand zweifelt, da) mit

der Errichtung dieser Rad- und Fupgängerbrücken wichtige

Verbindungen zwischen Stadtteilen hergestellt werden.

Im Beschlug des Gemeinderates heißt es a ber auch , da)

bei einem positiven E rgebnis einer speziellen Studie fQr

die Rad- und Fupgängerbrücken die dafür notwendigen Bud­

getmittel in der Finanzplanung aufzunehmen sind. Da durch

d ie Dienststellen bzw. Abteilungen immer im Sommer d i e

Vorentwürfe zur Budgeterstellung an die Finanzdirektion zu

stellen sind, damit fur da s Fol gejahr di e notwendigen

Budgetmittel zur Verfügung stehen, ist für diesen wichti­

gen Antrag die Zeitabfolge derart, da) er st im heurigen

J ahr 1991 fü r d ie E rs tel lung de r v oran g e führten S tud i e

d ie Budgetmittel fü r 19 92 fruh e s tens beschlossen w e rd e n

können.

Da Ihr seinerzeit geschäftsordnungsmäpig behandelter An­

trag zur Errichtung de r Ra d- und Fup gängerbrücke im

November 1990 gestellt wurde und für das derzeit laufende

Jahr 1991 bereits mehrere Studien laufen, z. B. St. Mar­

tin, St. Magdalen, Gewerbestandorte und SQdostspange, ist
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die dafur vorgesehene Voranschlagstelle bereits erschöpft,

soda) erst im Jahre 1992, wie vorangeführt, d ie Vergabe

der Studie erfolgen kann.

Zu den zu e rgreifenden Maßnahmen kann gesagt werden, da)

nach Vorliegen de s pos itiven E rgebnisses der Studie die

notwendigen Budgetmittel in d ie F i nanzplanung aufgenommen

w erden . "

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Ma . Haider hält es für kein so

großes Problem, eine Studie zu erstellen, da die Kosten

dafür auch nicht sehr hoch sind. Es sieht so aus, als wol­

le man das Projekt auf die lange Bank schieben. Er stellt

d ie F r a g e , w as so l ch e Br ü ck e n ko s t en .

Stadtrat In . Tru e b ean tw or t et d ie Zu ­

satzfrage dahingehend, da) noch etwas Wasser die Drau hin­

unterfliePen wird , d a d ie Bud ge t m ittel ausgeschöpft sind

und frühestens nächstes Jahr die Vergabe der Studie erfol­

gen kann. Ohne diese wäre es aber nicht zweckmäßig, solche

Projekte in Angriff zu nehmen . D ie Ko s ten fur eine Brücke

liegen sicherlich bei 6 bis 10 Millionen Schilling.

Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Ma . Haider sagt, da) er natür­

lieh auch der Ansicht ist, da) eine Studie erstellt werden

soll, n ur s ol lte 'nicht sov i e l Wa sser die Drau hinunter­

fliepen', bis es soweit ist. Er fragt Stadtrat Ing. Trup­

pe, ob er bereit ist, sich für eine rasche Erstellung der

Studie einzusetzen.
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Stadtrat In . Tru e be an tw o r t et die Zu ­

satzfrage dahingehend, da) er als Verkehrsreferent selbst­

verstandlich daran interessiert ist, nicht nur in diesem

Bereich, sondern in allen Bereichen des öffentlichen Ver­

kehrs Fortschritte zur Verbesserung der Situation zu ma­

chen. Er sagt zu, sich vehement dafür einsetzen zu wollen,

die Mittel für dieses Pro)ekt zu erhalten.

3.) Anfrage von Gemeinderat Mag. Herwig

Burian betr effend G esundheitsge­

fährdung durch Em issionen aus der

Metallwarenfabrik Seebach

Gemeinderat Ma . Burian stellt nachstehende

Anf r a g e :

"Seit Jahren b ek la gen sich Anrainer der Metallwarenfabrik

Seebach ü b er di e Bee in t rächtigung ihrer A tem lu ft d urc h

Abgasströme aus der Metallwarenfabrik Seebach. Nun haben

neue Emissionsmessungen ergeben, da/ Formaldehyd in sol­

ehen Mengen ausgestoßen wird, da) in der Nachbarschaft bei

Inversionswetterlagen sogar eine O berschreitung der g e­

ruchlichen Wahrnehmbarkeitsgrenzen anzunehmen ist.

Wir mö chten in d i esem Zusammenhang an Sie folgende Frage

richten: Ist mit einer Beeinträchtigung der Gesundheit der

Anrainer zu rechnen oder ist eine G e sundheitsgefährdung

aus zu schließ en? "
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Stadtrat Pacher beantwortet die Anfrage wie

f o l g t :

"Gemäß % 41 c des Villacher Stadtrechtes dürfen Anfragen

nur Angelegenheiten de s eigenen Wi rkungsbereiches de r

Stadt zum Inhalt haben .

Bei aufgrund der Bestimmungen der %% 74 ff Gewerbeordnung

1973 (GeWO) durchzufuhrenden Betriebsanlagengenehmigungs­

bzw. -überprüfungsverfahren handelt es s ich um vom Magi­

strat Villach als Bezirksverwaltungsbehhrde im ubertrage­

nen Wirkungsbereich zu vo ll ziehende A g end en . Eine Beant­

wortung dieser Anfrage wurde daher in den gesetzlichen Be­

stimmungen keine Deckung finden, sie würde vielmehr sogar

im ausdrücklichen Widerspruch zum Gesetzeswortlaut stehen.

Im übrigen darf darauf hingewiesen werden, da) im gegen­

wärtigen Zeitpunkt ein V e rfahren bezuglich de r in der

Nachbarschaft auftretenden Geruchsbelastigungen (insbeson­

dere auch durch Formaldehyd) anhängig ist, wobei abschlie­

ßende schlüssige Sachverstandigengutachten noch nicht vor­

l i e g e n .

Erst e Zu s a t z f r a e :

Gemeinderat Ma . Burian hält es für bedenk­

lieh, wenn der G emeinderat auf die Frage e iner im Raum

s tehenden G e sun dheitsgefährdung ke i ne An two r t b ekom m t .

Formaldehyd ist e in se hr g e fäh rl icher , k reb s e rregender

Stoff, und de r A n r a iner Herbert RAIMUND verspürt bei sich

Symptome, die auf Einwirkung von Formaldehyd hinweisen. In

der Frage Gesundheitsgefahrdung sollte es nicht um Annah­

men, sondern um S i cherheit gehen. Tatsache ist, daß die

Grenzwerte bei den Emissionen uberschritten werden, und

bezüglich der Immissionen wurden nur B e rechnungen ange­
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stellt. Er fragt, ob Stadtrat Pacher dafur eintreten wird,

daß auch Imissionsmessungen bezüglich Formaldehyd durchge­

f ühr t we r d e n .

Stadtrat Pacher beantwortet die Zusatzfrage

dahingehend, da/ von se iten des A m tes alles unternommen

wird, um die Gesundheit der Villacher Bevdlkerung sicher­

zustellen. Bei diesen Beschwerden geht es grundsätzlich um

eine Geruchsbelastigung. Aufgrund von bereits vorgeschrie­

benen Maßnahmen zeigen s ich schon T eilwirkungen und man

ist bemüht, diese Geruchsbelästigungen hintanzuhalten.

Zweite Zusatzfra e:

Gemeinderat Ma . Burian meint, d aß man bei

einem krebserregenden Stoff, bei dem auch emissionsseitig

Überschreitungen nachgewiesen s ind, ni cht ei nfach m i t

Geruchsbelästigungen argumentieren kann. Dies ist ein e

bedenkliche Untertreibung de r tat sachlichen Gefährdung.

Seine k on kr ete Frage hat gelautet, ob der Referent immis­

sionsseitig Messungen bezüglich Formaldehyd in der Nä he

der F ab rik durchführen w ird , und diese Frage wurde nicht

b ean t w o r t e t .

Stadtrat Pacher beantwortet die Zusatzfrage

dahingehend, da) er klar ausgedruckt habe, daß er alles

unternehmen wird, um einer Gesundheitsgefahrdung der Vil­

lacher Be vö l kerung entgegenzuwirken, was auch solche Mes­

sungen miteinschliePt.



184

Gemeinderat In . Andronik meldet s ich zur

Geschäftsordnung und s tellt mit V erwunderung fest, da)

der Gewerbereferent hier eine Anfrage beantwortet hat, die

voriges Jahr von ihm gestellt und mit dem Hinweis, da/ den

Qbertragenen Wirkungsbereich betreffende Fragen nicht ge­

stellt werden durfen, abgeschmettert worden ist. Er fragt,

ob es diesbezuglich verschiedene Rechtsauffassungen gibt.

Stadtrat Pacher teilt mit, da) es sich hier

um keine Beantwortung im Sinne der Anfrage gehandelt hat,

sondern um eine Aufklärung, was unternommen wird.

Gemeinderat Ma . Burian me ldet sich e ben­

falls zur Geschäftsordnung und teilt mit, da) er mit sei­

ner Anfrage betreffend G e sundheitsgefährdung durch Emis­

sionen dieser Ei nschränkung ausweichen w ollte. S einer

Meinung nach sollte diese Anfrage den Agenden des Gesund­

heitsreferenten zugeordnet werden, von d e m er si ch eine

Antwort erwartet hatte.

Ende d e r Fr a g e s t u n d e : 1 5 . 0 5 Uh r
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Frau Vizebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher

ubernimmt den Vorsitz.

Pkt. 1.) Mitteilungen des BQrgermeisters

a Sitzun stermine

D ie n ac h sten Gemeinderatssitzungen find e n

mögl i c h e r w e i s e am 3 1 . 7 . 1 9 9 1 u m 1 4 . 3 0 Uh r u n d a m 2 9 . 1 1 . 1 9 9 1

um 9.00 Uhr (Budget) statt.

Zur Kenntnis enommen.
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Pkt. 1.) Mitteilungen des Bürgermeisters

b Di v er se B a uma n ahmen F r ü h a hr 199 1

Bür ermeister Manzenreiter b eric htet wie

folgt über diverse Baumapnahmen vom Früh)ahr 1991:

Bauma nahmen des Tiefbauamtes

Straßenbau

Fertigstellung der Fupgängerzone Widmanngasse bis Lederer­

gasse. Der vorgesehene Baufertigstellungstermin kann um

ca. zwei Wochen unterschritten werden. So sind die Fertig­

stellungsarbeiten so weit fortgeschritten, da) m it der

Öffnung der Fupgängerzone bereits am 24.6.1991 gerechnet

werden kann. Im Zusammenhang mit dieser Baumapnahme wurden

an der Draulände auch der Parkplatz und eine Bushaltestel­

l e ne u a n g e l eg t .

Umbau der Italienerstrape:

Mit den B au ar beiten in der Italienerstrape wurde nicht im

Herbst 1990, sondern auf Wunsch der Kaufmannschaft erst in

der 3. Kalenderwoche 1991, also Mitte Jänner begonnen, und

zwar mit de n Kan a lauswechslungsarbeiten. Die Ba u arbeiten

gingen und gehen zugig voran, soda) m i t der Fertigstel­

lung ca. zwei Wochen vor dem mit der K aufmannschaft ver­

einbarten Te rm in , d . i . de r 30 . Au g ust 1991, g erec h net

werden kann. Dieser Fertigstellungstermin wurde auch aus­

drücklich auf Wunsch der Kaufmannschaft (vor Schulbeginn)

fixiert. Die Umsetzung dieser M aßnahme wurde s owohl aus

planerischer Sicht als auch i n der terminlichen Abfolge

im Einvernehmen mit den Vertretern der Kaufmannschaft (Be­

sprechungen v o m 5 . 6 . 19 8 9 , 8 . 1 1 . 19 8 9 u n d 29 . 1 . 19 9 0 ) du r ch ­

geführt. Dieser Gestaltungsplan sieht funf Ladezonen der

Italienerstrape mit 13 Stellplätzen, 8 Kurzparkplätzen und

die Bereitstellung von 50 gebührenpflichtigen Kurzpark­
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plätzen auf dem Areal des derzeitigen Dauerparkplatzes an

der Kreuzung Italienerstrape — Pestalozzistrape vor. Das

Ziel von Stadt und Kaufmannschaft war und ist, e ine at­

traktive Geschäftsstraße zu erhalten.

Kanalbau

Am Kanalbausektor wird derzeit de r Kan alstrang a n der

St. Johanner Höhenstrape errichtet. Im Fellacher Bereich

werden ebenso einige Hausanschlusse umgesetzt.

Die Einreichplanung für die Er richtung der b iologischen

Kläranlage wurde abgeschlossen und beim Amt der Kärntner

Landesregierung zur Erreichung der wasserrechtlichen Be­

willigung eingereicht. Die ausgeschriebene Verhandlung an

Ort u nd Ste l le w u rde o hne P rob l eme ab g e fu hr t. De rze i t

wird auf die wasserrechtliche Bewilligung gewartet. Sollte

sich diese wider Erwarten verzögern, ist der geplante Bau­

beginn Frühjahr/Sommer 1992 in Gefahr.

S traßenbe l e u c h t u n g

Die Errichtung von B eleuchtungseinrichtungen im Bereich

Drobollach ist so weit fortgeschritten, da) die Grabarbei­

ten abgeschlossen werden konnten. Die Grabarbeiten für Be­

leuchtungen im Bereich Wasenboden sind im Gange.

Die Auffahrt Oberwollanig ist in Fertigstellung.

Die Parallelstrape zur Maria Gailer Strafe ist im Bau, die

Schüttung ist zum Gr oßteil abgeschlossen. Ebenso werden

mehrere Verkehrslichtsignalanlagen im Ber eich Kl einsat­

tel — Maria Gailer Straße und Kreuzung Vassacher Straße

Rennsteiner Straße errichtet.

Die Verkehrsberuhigungsmapnahmen in L andskron wurden ge­

s t a r t e t .

Verschiedene Radarkabinenstandorte werden errichtet.
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Bauma nahmen des Hochbau- und Lie enschaftsamtes

Mit der Fertigstellung des 1. Bauabschnittes Feuerwehrzen­

trum Villach ist programmgemäß mit Sommer 1991 zu rechnen.

Dieser 1. Bauabschnitt beinhaltet das Katastrophenlager,

den Werkstättenbereich der zukunftigen Hauptfeuerwache und

das neuerrichtete Veterinäramt. Nach Fertigstellung dieser

M aßnahme kann d as V e t e rinäramt am neuen Standort in Be ­

trieb gehen und die alten Bausubstanzen können abgetragen

werden. Sodann steht der Bauplatz fur den Ga ragen- und

V erwaltungstrakt des ne ue n F e uerwehrzentrums zu r V e r fü ­

gung. Die B a u vorbereitungsarbeiten fur d ie sen 2 . Bauteil

s ind voll im Gange .

D ie Bauarbeiten am Meh rzweckhaus Pogoriach wurden i m

Herbst 1990 begonnen. Der bisher optimale Bauablauf garan­

tiert den geplanten Fertigstellungstermin vom Herbst 1991.

Im März 1991 konnte auch der Vorplatz Waldfriedhof mit der

Komplettierung der Monolithreihe fertiggestellt werden.

Der/Die im Sommer 1990 b egonnene Umbau/Adaptierung des

Pensionistenwohnhauses und Sozialzentrums geht programmge­

mäß vor sich. Tr otz einiger unvorhergesehener Maßnahmen

im Umbaubereich kann der geplante Fertigstellungstermin im

A ugust 19 9 1 g e h a l t e n we r d e n .

Ebenso wurden in kü rz e ster B au zeit die Erweiterungen von

Kindergarten Friedenspark und Kindergarten St. Martin im

Herbst begonnen und konnten im Frühjahr 1991 abgeschlossen

werden .

Die Umbauarbeiten an der Musikschule gestalten sich trotz

aufgetretener Oberraschungen (Fundamentunterfangungen und

Deckenverstärkungen) programmgemäß. So ist für den Schul­
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beginn 1991 mit dem Abschlug des 1. Bauabschnittes, d. i.

die Fertigstellung des Nord- und Sudflugels inkl. der WC­

G ruppen , z u r e chn e n .

Die für den Architektenwettbewerb erforderlichen Vorarbei­

ten Zubau Rathaus sind abgeschlossen. Die Wettbewerbsun­

terlagen werden ab Montag, dem 24.6.1991, ausgegeben.

Die Pro)ekte Sa nierung Mehr zweckhalle und San ierung

Hauptschule Landskron sind soweit vorbereitet, da) mit der

Vergabe der Bauarbeiten in der ersten Juliwoche zu rechnen

i s t .

Dies betrifft eb en so de n Zu - u nd Um b au der V o lks schule

F el l a c h .

Ebenso erfolgte die Vergabe der Bauarbeiten für die Sanie­

rung der Stadt- und Kongrephausbrücke. Die Arbeiten werden

i n de r 32 . , 33 . , 34 . b zw . 3 5 . Loh n w o ch e (K o n g r e p h ausb r ü k ­

ke) d u r c h g e f ü h r t .

Die durch den Wintereinbruch verzögerte Fertigstellung für

die Aupenanlagen der Wohnhäuser Trattengasse konnten im

M ai 1 99 1 a b g e s c h l o s s e n w e r d e n .

Die Vollwärmeschutzarbeiten für die Wohnanlage Perkonigweg

Nr. 1, 2, 3 und 4 wurden vorbereitet und vergeben. Mit den

Bauarbeiten wird umgehend begonnen.

Ebenso sind verschiedene Fensterauswechslungen im Bereich

einiger unserer Wohnanlagen im Gange.

Vizebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher über­

nimmt den Vorsitz.

Vizebur ermeister Binter ergänzt die A u s ­

führungen des Bürgermeisters zum Ausbau de r Ita liener­

strape. Dieses B auvorhaben is t seinerzeit au f Wun sch
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der Kaufmannschaft in der Oberlegung entstanden, da) es

einen verkehrsberuhigten Anschluß an die Fupgängerzone vom

H auptplatz — Han s - G asser-Platz geben so llte . Es ha t v om

ersten Tag an immer Ei nvernehmen bezüglich der Planung,

Gestaltung und der Bauzeit mit den dortigen Geschäftsleu­

ten geherrscht. Von den Geschäftsinhabern wurde Ing. Kol­

legger als Sprecher der Kaufmannschaft nominiert, und ge­

meinsam mit ihm und Frau Mikula wurden alle Vorbereitungen

getroffen. So wurde der Baubeginn in der dritten Kalender­

woche 1991 festgesetzt, um dem Wunsch der Geschäftsleute,

auf das Weihnachtsgeschaft nicht verzichten zu müssen, zu

entsprechen. Man kam üb erein, da/ diese Baumagnahmen bis

Ende August 1991 abgeschlossen sein sollen, weil es sonst

besonders für die Firma Strein mit einem gropen Geschafts­

verlust ve rb u nden sein wü rd e . Allen Beteiligten war aber

klar, da) eine s o lche Baumapnahme nicht ohne finanzielle

Einbußen durchgefuhrt werden kann. Voraussichtlich wird

bis zum Villacher K irchtag noch die Schwarzdecke aufge­

zogen und Mitte A u gust, also 14 Tage vor dem geplanten

Termin, wird die e n dgultige Fertigstellung erfolgen. In

Vereinbarung mit den Sprechern der Kaufmannschaft wurden

L adezonen m it 13 Ste llp lä tzen , 8 Ku rz p arkplätzen und

50 gebührenpflichtigen Ku rzp arkplatzen errichtet, die von

den jetzigen Dauerparkplätzen dort ebenfalls auf Wunsch

abgezweig t wu r de n .

Und dann lie s t ma n in ein e r T age s z eitung

über eine Besprechung mit den Kaufleuten, bei der rein zu­

f ällig deren Sprecher, Ing. Kollegger, nicht anwesend war .

Wohl aber, vermutlich auch rein zufällig, war Stadtrat

Ladstätter dort . Sta dt rat Ladstätter ist dann dorthin ge­

gangen, ohne sich vorher uber den gesamten Baufortschritt

und die Tätigkeiten in d iesem Bereich zu informieren. Es

ist auch nicht das erste Mal, da) dieser uninformiert und

uninteressiert zu solchen Veranstaltungen, in Ausschupsit­
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zungen, Stadtsenatssitzungen, Gemeinderatssitzungen und in

die Offentlichkeit geht. Es ist bedauerlich, da/ es dann

zu erwahnten A rti k eln in der Zeitung kommt, die dem wirk­

lichen Stand der Dinge nicht entsprechen.

Stadtrat Ladstatter teil t m it , dafür man

schon ihm überlassen muP, ob er wohin geht und wohin er

geht, ob er eingeladen wird oder nicht oder ob er zufällig

vorbeikommt. Fur ihn hat s ich die Si tuation ganz anders

dargestellt, als sie hier erläutert wurde. In der Zwi­

schenzeit ist ihm auch bekannt, daß die geplante Bauzeit

voraussichtlich eingehalten wird, aber als e r an dieser

Besprechung mit den Kaufleuten teilnahm, war die Situation

erschreckend. Wenn an ei nem Freitag nur 3 bis 5 Arbeiter

auf einer Baustelle d ieser Gröpenordnung anwesend sind,

dann ist die Sorge de r K au fmannschaft berechtigt. In den

letzten T ag e n n ac h se in em Be such w a r d e r A rbeitseinsatz

in der Italienerstrape wesentlich großer, und wenn sein

Besuch vor Ort da s bewirkt h a t, dann ist das nur zu be­

grüßen .

Gemeinderat Samnitz m e in t , d a ) S tad tra t

Ladstätter zur Kenntnis nehmen müssen wird, da) auch die

Bauarbeiter ein Anrecht auf eine Wochenendruhe haben .

Burgermeister Manzenreiter ubernimmt wieder

d en V o r s i t z .

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, daß

m an als Po li t iker dieser Stadt dankbar se in s o l l te , da )

sich M e ns chen zu r V er fu g ung stellen u nd In t e ressen de r

Kaufmannschaft, der Bewohner, des Handels und des Gastge­

werbes in einem St raßen- und Platzbereich vertreten. Man

sollte ein guter Partner den gewahlten Sprechern gegenüber

sein, und diese n icht leichtfertig ausschalten, denn sie
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haben über lange Z eit als G e sprächspartner gedient und

sind immer wieder gew ählt worden , so w ie I ng . Kollegger,

der zu dieser B e sprechung nicht eingeladen w ar , ei nen

T ag danach wieder e instimmig vo n allen Kau fleuten i n

der Italienerstraße gewählt wurde. W enn sich engagierte

Bürger finden, die bereit sind, ihre Zeit zur Verfugung zu

stellen. um an einem Pro)ekt mitzuwirken, dann sollte man

diese nicht leichtfertig von Gesprächen und Verhandlungen

ausschließen. Daruber hinaus ist zu sagen, da) der Freitag

kein typischer Bautag ist.

Gemeinderätin Steinkellner me ldet sich zur

G eschäftsordnung, da sie auch G e schaftinshaberin in de r

Italienerstrape i st, u n d teilt mit , d a ) Ing. Kollegger

nicht ausgeschlossen wurde, sondern da/ 10 Geschaftsleute,

die wegen Staubbelästigung, Geschäftsrückgang usw. verär­

gert waren, Ing. Kollegger darauf hingewiesen haben, etwas

dagegen zu unternehmen. Da sich dieser geweigert hat, ist

daraufhin S tad t rat Ladstätter vorbeigekommen und hat ver­

sprochen, sich dafur einzusetzen.

Stadtrat Ladstätter me lde t s ich eb en fa l ls

zur Geschäftsordnung und stellt klar. da) es nicht Frei­

tagnachmittag, sondern -vormittag war , al s e r f e ststellen

mugte, da) sich nur einige Arbeiter in der ItalienerstraPe

b efanden .

Bür ermeister Manzenreiter m eint, d a ß s ic h

Stadtrat Ladstätter auf eine fertige Arbeit, d ie se it Mo ­

naten in Vorbereitung ist, draufgesetzt hat.

Zur Kenntnis e nom m e n .
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Gemeinderat Spitzer n im m t ab 15 .20 Uhr an

der Sitzung teil. Gemeinderat HR Mag. Henhapl verläßt die

Si t z u n g .

Die Punkte 2.) und 3.) werden gemeinsam be­

handel t .

P kt . 2 . ) Re ch n u n g s ab sc h l u p 19 9 0

Pkt. 3.) Bericht des Kontrollausschusses

z um Rec h nu n s a b s c h l u 1 9 9 0

Zu P k t . 2 . )

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

führt aus, da/ sie dem Gemeinderat heute den Rechnungs­

abschlug 1990 d e r St adt Vi llach — a uf grund des guten Er­

gebnisses eine erfreuliche Aufgabe — p räsentieren möchte.

Der Rechnungsabschlup 1990 ist ein sehr guter Rechnungs­

abschlup, es konnten 57,554.366,82 Schilling an Überschuß

erwirtschaftet werden; dies bei einem Gesamtvolumen der

Jahresrechnung, da s e rs tmals m it 1 .0 8 5 ,440.924,39 Schil­

ling d ie M il liardengrenze im o rde n tlichen Haushalt über­

stieg. De r o r dentliche Haushalt lag d am it 12 ,1 % ub e r

dem Rechnungsabschlup 1989 un d 12 ,4 % üb e r dem Vor an­

schlag 1990. D ie s e e rhöhten Zahlen de r J a h resrechnung im

Vergleich zum getätigten Voranschlag 1990 und der erwirt­

schaftete Überschuß sind aus mehreren Gründen erklärbar:

1.) Die allgemein gute Wirtschaftslage in Osterreich,

2.) die aus der gu ten W i r tschaftslage e nt st andenen Mehr­

einnahmen bei gemeindeeigenen Steuern und bei den Er­

tragsanteilen der Stadt ,
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3 .) durch sparsamste Haus haltsbewirtschaftung, durc h

"mehrjährige konsequente Konsolidierungsmapnahmen der

Finanzverwaltung" (Zitat Kontrollamt) und m ar ktwirt­

schaftliche Führung der Unternehmungen der Stadt Vil­

l ach ,

4.) durch Zinsenertrage au s dem Ver schmelzungsvertrag

V ispa- Z u n d

5.) durch Dividendenleistung der KELAG.

Vor allem au f die ers ten dre i Bereiche

möchte sie etwas genauer eingehen:

1. Die All emeine Wirtschaftsla e 1990 in Österreich

war durch weitaus höhere Wachstumsraten gekennzeichnet,

als diverse W i rtschaftsforschungsinstitute geschätzt

hatten: Waren für Österreich im September 1989 die Pro­

gnosen für 1990 noch bei + 3 %, so konnte rückblickend

e in reales Wachstum von 4 ,6 % erreicht w e rden, d a s

deutlich über dem Schnitt der OECD-Länder lag (2,8 %)

Es ergab sich som it ei n W ach st umsvorsprung der heimi­

schen Wirtschaft von 1 ,5 % Pro zentpunkten. Dies es

Wachstum 1990 war gekennzeichnet durch die politische

Entwicklung in Europa (z. B. Vereinigung Deutschlands,

von der Österreich wirtschaftlich profitierte). durch

s tarke In ve s titionstätigkeit (+ 6 ,9 % ) v or a llem

in Anlageinvestitionen und Aus rustungsinvestitionen,

steigende Exporte (+ 9.2 %), die eine verbesserte in­

ternationale Wettbewerbsfähigkeit h eim i scher Industrie

manifestieren. Der private Konsum stieg um 4,1 % gegen­

über 1989 an, eine erwartungsgemäß verspätete Folge der

ersten Steuerreform-Etappe. Bezeichnend fur das gu te

Wirtschafts)ahr stellt auch ein internationaler Ver­

gleich des Brutto-Sozialproduktes d ar , d a ) Ö st e rreich
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erstmals mit 20.900 Dollar über dem OECD-Durchschnitt

von 19.400 Dollar lag ( 1989 noch 5 % unter dem Durch­

schni t t ) .

Dieses grundsatzlich positive Wirtschafts­

klima hatte steigende Steuereinnahmen, auch der Gemein­

desteue r n , zu r Fo l ge :

2. Das esamte Steueraufkommen der Stadt Villach

(einschl. Ertragsanteile) erhöhte sich in den letzten

drei Ja hren um 11 ,1 % un d be trug 1990 609,1 Millionen

Schilling. Darin enthalten sind eigene Steuern, Frem­

denverkehrsabgabe und Ertragsanteile.

Die Stadt Villach erwirtschaftete laut einer Statistik

des Landes im Jahre 1989 mit 13,3 4 e inen überdurch­

schnittlich hohen Anteil am S teu e raufkommen im Gesamt­

Kärntner Vergleich und liegt mit einem Pro-Kopf-Aufkom­

m en v on 10 . 706,-- Schilling an zw e i te r S te l le kn ap p

hinter Klagenfurt.

Der erstaunlich hohe Zu wachs bei Gew erbesteuer und

den Ertragsanteilen (insbesondere durch KEST II) i st

i m vergangenen Jahr w ohl einmalig i n sei ner Hö he ,

bedingt du r c h di e E f fe kte der 1. Steuerreform-Etappe.

Andererseits lassen die Zuwächse, besonders be i der

Lohnsummensteuer, au ch au f eine hohe Beschäftigtenzahl

s chl i e ß e n .

Wermutstropfen bleibt )edoch d ie trotz steigender Be­

schäftigungszahl und Stellenangebote steigende Arbeits­

losigkeit. D ie s e is t nu r z um T e il du rc h ve rs t ä rkten

Zuzug auslandischer Arbeitskrafte erklärbar, insgesamt

deutet alles d ara u f h in , d a( es s ich um eine struktu­
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relle Schwäche am A rbeitsmarkt handelt, die nur durch

Qualifikationsoffensiven einerseits und Um schulungen

andererseits bekämpft werden kann.

Schaffung langfristig stabiler, qualifizierter Arbeits­

plätze und daraus resultierende hohere Steuereinnahmen

für die Gemeinde sollten Folgen k ommunaler Maßnahmen

zur Wirtschaftsförderung sein. So konnten in den letz­

t en fünf Jahren 118 Neugründungen von Betrieben i n

Villach verzeichnet werden und wu r den damit 2.045 neue

Dauerarbeitsplätze geschaffen. Diese Zahlen deuten auf

die star k k le in b etriebliche S truk tu r d er V illac h er

Wirtschaft hin. Die Herausforderung, neue Impulsbetrie­

be in den nachsten Jahren für einen Standort Villach zu

gewinnen, wird eine wesentliche sein. Mapnahmen dafur,

wie Bereitstellung von Grundstucken oder hohe Qualifi­

zierung der Villacher Frauen und Männer, müssen bereits

heute getroffen werden.

Wenn auch der St euereinhebungsdienst des Magistrates

im Jahr 1990 8 .900 Mahnungen ausstellen mupte und es

erforderlich war, 43 Insolvenzverfahren einzuleiten, so

weist doch das Kontrollamt au f ein kon tinuierliches

Sinken der Rückstände hin. Die erwirtschafteten Steuer­

einnahmen und d ie da mit er folgte Haushaltsführung wäre

ohne eine gute Steuermoral nicht moglich, wofür sie al­

len beteiligten Einzelpersonen un d Un t e rnehmen in Vil­

lach an dieser Stelle herzlich danken möchte.

3. Die s arsame Haushaltsbewirtschaftun d e r S tadt Villach

soll am Beispiel dreier Bereiche dargestellt werden:
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Die Verschuldung der Stadt Villach: Der Schuldenstand

konnte wieder stark reduziert werden, womit das Haupt­

ziel der Finanzpolitik erreicht wurde, die Trendumkehr

z u s i n k e n dem Ve r s c h u l d u n g s g r a d .

Durch den in d en J ah re n 1 98 8 b i s 19 90 fo rtg e führten

Sparkurs und d ie ho he E ige nk apital-Finanzierung de s

AO-Haushaltes konnte erstmals der Schuldenstand unter

den Umfang des Ordentlichen Haushaltes gesenkt werden.

Die langfristige Au swirkung des S chuldenabbaues l äpt

sich in der Entwicklung d es Zins aufwandes a bsehen.

Betrug dieser 1986 noch 51 Millionen Schilling, so sank

er trotz ste i g ender Zinssätze au f 4 4 M i l lionen Schil­

ling im Jahre 1990 ab.

Ein Gesamtschuldenabbau gegenuber dem Vor)ahr von ins­

gesamt 110,747.573,08 Sc h il ling oder 10,4 4 und beson­

ders v on 4 1 ,5 Millionen Schilling be i de n n icht uber­

wälzbaren Schulden war vor allem auch deshalb möglich,

weil 1990 erstmals k eine ei nzige D a rlehensaufnahme,

außer 15,9 Millionen Schilling ge forderte Darlehen,

getätigt wurde. Da s Ko n t rollamt hebt in seinem Bericht

hervor, da) sich der Gesamtschuldenstand in den letzten

fünf Jahren um 56,5 Prozentpunkte verringert h at.

Der Pe rson a laufwand de r S tad t e rre ich te 199 0 m it

26,97 % des Gesamthaushaltes einen Niedrig-Spitzenwert,

der österreichweit einmalig ist, vor allem, wenn man

bedenkt, da) die Statutarstadt Villach auch Agenden der

Bezirksverwaltung zu erfüllen hat. Dieser niedrige Wert

bescheinigt dem Personalreferat sparsame Personalpoli­

tik, insbesondere aber den Beschäftigten der Stadt ho­

he Leistungsbereitschaft. W ah r end die Budgetausweitung
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1986 bis 1990 + 30,2 % betrug, stiegen die Aktivbezüge

nur um 16,6 4 an. Einschließlich Pensionen beträgt der

Personalkostenanteil am Gesamthaushalt 1990 32,2

D ie Bilanzen de r Un t ernehmungen de r Sta d t

Villach 1990 zeigen wieder, daß die wir tschaftliche

Gebarung der Stadt in weiten Bereichen auch privatwirt­

schaftlichen Wind nicht zu scheuen braucht. Der Gesamt­

umsatz konnte um 14,7 % au f 67 ,3 Millionen Schilling

gesteigert werden, der wirtschaftliche Gewinn lag mit

9,2 Millionen Schilling deutlich uber dem Wert des Vor­

jahres; dies, obwohl das Gaswerk auf Grund der Umstel­

lung des Betriebes auf Erdgas, eine r u mweltpolitischen

Jahrhundertmapnahme, naturgemäß einen Betriebsverlust

von 2,6 Millionen Schilling aufwies. Wasserwerk, Plaka­

tierung, Bestattung und Stadtkino bilanzierten wiederum

positiv. Das gesamte Investitionsvolumen konnte auf

über 22 Millionen Schilling gesteigert werden. Der Dank

an die W irt s chaftsverwaltung und die Beschäftigten der

Unternehmungen sollte nicht nur fur die Abgabenleistung

an die Stadt von 2 ,902.500,-- Schilling gelten, sondern

vor allem für die qualitätsorientierte Unternehmenspo­

litik, die dem Kundenmapstab entgegenkam und der Stadt

Villach sichere Substanzwerte schafft.

Die fiskalischen Auswirkungen der Budget­

konsolidierung und der Villacher Budgetpolitik ermöglich­

ten der Stadtverwaltung, auch 1990 wieder allen Verpflich­

tungen der Kommunalpolitik nachzukommen, vor allem eine

verantwortungsvolle Sozialpolitik fortzufuhren und v iele

BQrgerwünsche zu realisieren.

Der Ermessensaufwand, jene einmaligen und

frei verfugbaren F inan zmittel, d ie ke ine Pflichtausgaben

der Gemeinde darstellen, be t rug im Jahre 1989 10 3 , 6 Mi l­
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lionen Schilling oder 10,6 % der ordentlichen Ausgaben und

konnte 1990 auf 131,6 Millionen Schilling oder 12,1 % der

ordentlichen Ausgaben gesteigert werden; das ist ein Plus

von 28 Millionen Schilling oder 27 %, über die zusätzlich

frei verfügt werden konnte.

D ie Rüc k lagen de r Stad t b etru g en zum

3 1.12.1990 360 , 4 Millionen Schilling, da s b e d eutet e ine

Verringerung von 1 989 um 73,8 Millionen Schilling durch

v erstärkte Eigenmittelfinanzierung der Investitionen. Die

Rücklagen werden, wie das Kontrollamt der Finanzverwaltung

bestätigt, ausgezeichnet veranlagt und optimal verzinst.

Das Gesamtvermögen de r Stadt bezifferte

sich per 31.1.1990 mit 2,1 Milliarden Schilling. Die star­

ke Erhöhung des Vermögenswertes von 1989 auf 1990 ist mit

dem Abschlug der Umstellung der Vermögensaufzeichnung auf

EDV be g r ü n d e t .

Die Kennziffer de s Dec kungsgrades zeigt

auf, d a ) di e Sc hu lden der Stadt Villach zw eie inhalbfach

d urch das Vermögen der Stadt bedeckt sind , ein w e rt , d en

wohl wenige Unternehmen aufweisen können und der jegliche

Mipinterpretationen bezuglich Pro-Kopf-Verschuldung in ein

a ndere s L i c h t r ü c k t .

Mittelfristi e Finanz lanun

Ausgaben und Einnahmen der kommunalen Haus­

halte werden in fortdauernde un d einmalige K omponenten

zerlegt. Die Differenz zwischen fortdauernden Einnahmen

und Ausgaben stellt bei einem Oberschuß die freie Finanz­

spitze oder Manövriermasse dar und ist eine wichtige Kenn­

z iffer für die fi n anzielle L age de r S tad t . S ie d ie n t
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zur Bedeckung der einmaligen Ausgaben, wie Investitionen

des AO-Haushaltes und Ermessenausgaben. Die Manövriermasse

konnte in den letzten Jahren um 15 % pro Jahr gesteigert

werden, insgesamt in den l etzten v ier Jahren um 52

M it Hilfe der ges teigerten Manövriermasse konnte di e

Eigenfinanzierung der Investitionen des außerordentlichen

Haushaltes 1990 so ang eh o ben werden , d a / se nsa t ionelle

B5 % aller getätigten Investitionen durch Rücklagen, Ve r­

kaufserlöse und Beiträge bedeckt wurden. Dieser Betrag ist

vor allem langfristig gesehen von enormer Bedeutung, da er

Villach in eine finanziell gesicherte Zukunft führt.

Ein Rückblick au f die ver gangenen sechs

Jahre zeigt, d a ß vo n se iten der Stadt Villach fast 1 Mil­

liarde Schilling an In ve s titionen direkt in die Villacher

Wirtschaft geflossen sind. So manches private Unternehmen

würde sich glucklich schatzen, eine m i t der St adt ver­

g leichbare Finanzierungsstruktur be i Inv e st i tionen au f­

weisen zu können. Wenn man bedenkt, da) der Großteil der

Investitionen e in e n s ehr langfristigen Charakter hat , so

zeichnet sich e ine v e r antwortungsvolle Fin an zpolitik ab ,

wenn im Se c h sjahresschnitt v on Be g inn an nur ein Drittel

der Kosten als Belastung weitergegeben wird .

An dieser Stelle möchte Frau Vizebürgermei­

sterin Mag. Kohl-Kircher einige markante Investitionen des

v ergangenen J a h r e s i n Er i n ne r u n g r u f e n :

Im Hochbau w a r e n es vor allem die Zuhauten

zu den Kindergärten Friedenspark und St. Martin mit 6 Mil­

lionen Schilling, der Zubau und die Sanierung der Volks­

schule Vassach mit 9,5 Millionen Schilling — beide Vorha­

ben wichtige Bestandteile de s angelaufenen Kindergarten­

und Schulbauprogrammes der Stadt. Ebenso b e deutungsvoll

i st der N eub au eines Pen s i onistenwohnheimes u nd de r So ­
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zialstation in St. Martin mit 36 Millionen Schilling sowie

die laufende Sanierung der städtischen Wohnhäuser, die in

d en letzten Jahren eine Wohnbauforderung der Stadt vo n

rund 18 Millionen Schilling erforderte. Für die Schaffung

von Fup- und Radwegen s owie die Errichtung weiterer Fup­

gängerzonen in der Innenstadt und Dorfplätzen wurden mit

17,3 Millionen Schilling 19 90 e r stmals mehr Mittel einge­

setzt als fur den allgemeinen Straßenbau ( 16,3 Millionen

Schilling). Vor allem fü r die Jug end bedeutend war die

Fertigstellung des Sportstadions Lind und der Stadthalle

(Kunsteisbahn). In ve s titionen fu r e ine m ode r ne Stad t­

verwaltung ste l len die Err ic h tung d e s B ildu n g szentrums

St. Martin und de r w e itere Aufbau des Informationssystems

( EDV) d a r .

Abschließend mochte sie nochmals mit fünf

markanten Kernaussagen das Ergebnis des Rechnungsabschlus­

ses 1 99 0 b e s c h r e i b e n :

Der O rde n tliche Haushalt h at e rs tmals e ine M il lia rde

Schilling überschritten.

S parsame Personalpolitik m it e inem A nt eil v on 26 ,9

des ordentlichen Haushaltes

Das Vermögen der Stadt deckt 2.5-fach den Schuldenstand.

Die Investitionen vo n ru n d 200 Millionen Schilling wur­

den 1990 zu 85 % aus Eigenmitteln finanziert.

Der Sc hu ldenabbau v on 110 ,7 M i llionen S ch il ling in

einem Jahr konnte getätigt werden.
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Stellvertretend für die Mitglieder des Ge­

meinderates bedankt sie sich s ehr herzlich bei )enen Per­

sonen, die zum Zustandekommen dieses Rechnungsabschlusses

beigetragen haben, in erster Linie bei den Mitarbeiterin­

nen und Mitarbeitern der F inanzdirektion unter Finanzdi­

rektor Stampfer, für die Erstellung des Rechnungsabschlus­

ses, bei allen Bediensteten der Stadtverwaltung für den

korrekten Budgetvollzug und bei den politischen Referenten

und Gemeinderatsmitgliedern des vergangenen Jahres für ihr

wirtschaftliches Handeln. Sie ersucht schon )etzt, di ese

Bereitschaft zur verantwortungsvollen Finanzpolitik beizu­

behalten, denn wie rasch sich vorberechnete Einnahmen ohne

Einflupmöglichkeit der Stadt ä ndern können, zeigt nicht

zuletzt das aktuelle Beispiel der Getränkesteuer.

Das Kontrollamt hat die Jahresrechnung 1990

sorgfältig gep ruft und d ie O rd n ungsmäPigkeit b e stä tigt .

Dem Gemeinderat obliegt es nun, diese Jahresrechnung ein­

g ehend zu b e r at e n , d en Rec h n u n g s ab s c h l u p 19 9 0 g e mäß 5 7 2

(1) Villacher Stadtrecht festzustellen und über Antrag des

Kontrollausschusses die Entlastung zu erteilen.

z u P k t . 3 . )

I © Gemeinder at Dr. Löberbauer beric htet im

Sinne des Am tsvortrages des Kont rollausschusses vom

1 9. 6 . 1 9 9 1 .

Bür ermeister Manzenreiter stel l t die T a­

gesordnungspunkt e 2 . ) u nd 3 . ) zu r Di sku ss i on .

Gemeinderat S itzer führt a us, da) von den

2 7 au f de r Tag e s o r d n un g s t e hen d e n P u n k t e n d er Rec h n u n g s ­

abschlup 1990 sicherlich der w ichtigste ist. Es gilt in

aller Öffentlichkeit darüber Rechenschaft abzulegen, wie
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die Steuergelder, die sowohl im ordentlichen als auch im

außerordentlichen Budget insgesamt über 1 ,191 Milliarden

Schilling ausmachen, verwendet wurden. Dazu mö chte er

einige kritische Bemerkungen anführen.

Beim Mitteilungsblatt stehen Ausgaben von

3,853.000,-- Schilling Einnahmen von 2,398.000,-- Schil­

ling gegenüber, was einen Zuschuß aus den or dentlichen

Haushaltsmitteln v on 1 ,4 64 .000,-- Sch i l ling ergibt . De r

Zuschuß verdreifachte sich gegenüber dem Voranschlag und

ist als ungenaue Budgetierung zu beanstanden. Pro Exemplar

w urde im Jahre 1990 aus Steuermitteln ein Zuschuß v o n

S 2,81 aufgewendet. Die organisatorischen Gründe, die die

Mehrkosten verursacht haben, wurden )edoch nicht bekannt­

gegeben. Er möchte w issen, w arum d as nicht geschehen

ist. Weiters ware danach zu trachten, daß alle im Gemein­

derat vertretenen Pa rte ien , w enn si e be i v e rsch iedenen

Veranstaltungen anwesend sind, auch im Mi tteilungsblatt

veröffentlicht werden. In der Stadt Villach ist es üblich,

da) mehrmals über den BQrgermeister und diverse Stadtse­

n atsmitglieder der M e hrh e itsfraktion berichtet wird . De r

Gemeinderat besteht a ber a us meh reren F r aktionen und

außerdem wird das M itt eilungsblatt aus Steuermitteln

finanziert. M an k ö n nte es ab e r auch an de r en G em e i n den

gleichtun, d ie zue rst die Mitteilungen des Bürgermeisters

veröffentlichen und dann nur mehr Wirtschaft, Sport, Kul­

tur usw. zu Wort kommen lassen.

Bei den K ind e rgärten und Horten stehen den

Ausgaben v on 39 ,87 8 . 000,-- Sc hi ll in g E in n a hme n vo n

13,084.000,-- Sc hi l ling ge gen über , w a s e ine n Zu schu ß

von nahezu 2 7 Millionen S chilling o der p ro Ki n d von

25.000,-- Schilling erfordert. De r Per sonalkostenanteil

ist mit 33 Millionen Schilling oder 82,7 % n aturgemäß

hoch. Nun werden a u fgrund e ines La ndesbeschlusses die
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Gruppen von 30 auf 25 Kinder reduziert, was wiederum eine

Kostensteigerung bewirkt. Die Zuschusse durch das Land von

3,9 Millionen Schilling sind viel zu gering, was auch seit

Jahren im Gemeinderat bemängelt w ird . Imm e r m eh r d rä ngt

man von den Landgemeinden in die Vi llacher Kindergärten

und Horte, was eine zusätzliche Belastung der Stadt bedeu­

tet und eine F o rderung auf E rhohung der Landeszuschusse

begründet. Er hofft, daß die Mehrheitsfraktion im Lande

nach großartigen Reden auch Taten setzen wird und den Ge­

meinden endlich wirksame Hilfe zukommen läßt.

Wenn man die Subventionen für Sport, Kultur

und Son s tiges von ru nd 24 M il lionen Schilling m it dem

Betrag vo n 50 .000,-- S chilling für den Zivilschutz

vergleicht, so ist di eser nur ein Tropfen auf dem heipen

Stein. Er erinnert an Ereignisse, wie das Atomungluck 1986

in Tschernobyl ode r di e G ol fk r ise im vergangenen Winter,

die es notwendig machten, Aufklärung uber die Verhaltens­

magnahmen bzw. Haushaltsbevorratung durchzuführen. Tausen­

de Broschüren wurden an die Haushalte versandt und d ie

A ufklärungswelle geht , b e son ders in den Schulen, we ite r .

Man sollte daher unbedingt eine Aufstockung der Subvention

erwägen, damit ein noch besserer Aufklarungsstand erreicht

werde n k a n n .

Der S tad t V il lach e n tst ehen a uch du rch

Transferzahlungen große f inanziellen Belastungen. Es ist

die pflicht der A llgemeinheit, unverschuldet in Not

geratenen Menschen zu he l fen . A l le in de r B e tr iebsabgang

der Krankenanstalten erfordert von der Stadt einen Zuschuß

von über 30 Millionen Schilling. Auch d ie Lan desumlage

steigt ständig. Waren es im Jahr 1988 noch 27 Millionen

Schilling und im Jahr 1989 29 Millionen Schilling, so sind

es 1990 nahezu 30 M i llionen Schilling, obwohl die Stadt

als Bezirksverwaltungsbehörde nicht unwesentliche Kosten
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auf sich nehmen muß. Er erhofft sich eine Abschaffung oder

zumindest eine wirksame Reduzierung der Landesumlage durch

d en Lan d t a g .

Er fragt, warum der Katastropheneinsatzplan

fur d i e V i l lacher Bevölkerung noc h imm er n ich t fer tig

ist. Im Jahre 1989 wurden die betroffenen Dienststellen

mit Maßnahmen des K atastrophenschutzes betraut. Bei der

Überprüfung wurden starke Abweichungen von der Zielvorgabe

festgestellt. Die letzte Fassung wurde im Jahre 1981 erar­

beitet und entspricht nicht mehr den aktuellen Verhältnis­

sen. I m Ja hre 1986 wurde ein Entwurf über einen zeitgemä­

ßen Katastrophenhilfeplan der Stadt erarbeitet, der aber

nie vervollstandigt wurde. Ei n erforderliches Koordina­

tionsgespräch mit den involvierten Dienststellen hat immer

noch nicht stattgefunden. Es ware an der Zeit, einen den

aktuellen Verhaltnissen angepaßten Katastrophenschutzplan

zu e r s t e l l e n .

Hinsichtlich des Tiefbauamtes mochte er we­

g en einiger aufgetretener F eh le r Kritik ub en . Be i v er ­

schiedenen Wasserinstallationsarbeiten waren d ie dazuge­

h örigen Arbeitszeitausweise n ic h t un terfertigt. Ob e r d as

aufgewendete Material sind keine Aufzeichnungen im Bauakt

vorhanden. W e iters wurde auf die mangelhaften nicht gemäß

dem Leistungsverzeichnis ange f ührten Verfugungen des Por­

phyrsteines hingewiesen. Diese bestehenden Mängel wurden

bei der durchgeführten Vorabnahme nicht festgestellt und

daher auch kein Qualitätsabzug vorgenommen. Außerdem ergab

eine Üb e r p rüfung der Ebenflächigkeit a n m eh r eren Stellen

des Hauptplatzes, da) die zulässige Toleranz überschritten

wurde. Von der Abteilung IIC wurde ein A b zugsbetrag von

7 5.700,-- Schilling errechnet, d ie D i e n ststelle h a t a be r
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ohne Rücksprache mit dem Rechnungsamt auf die Nachforde­

rung verzichtet. Mehr Koordination wäre wünschenswert, um

solche Fehler in Zukunft zu vermeiden.

D ie Stadt V ill ach kann sto lz au f ih r A l­

tersheim sein u nd es ist sehr wic htig, da ) bet agte

Mitbürger ein He im vorfinden, das ihnen ei nen schönen

Lebensabend beschert, doch leider mü ssen i m mer w i eder

Zuschüsse a u s de n a llgem e inen Steue rmitteln ge tä t igt

werden. Der Betrieb des "Haus des Feierabends" erfordert

Ausgaben von 8,581.000,-- Schilling, denen Einnahmen von

5 ,307.000,-- Schilling gegenuberstehen, w a s ei ne n A b gan g

von 3,2 Millionen Schilling ergibt. Die Stadt mup also pro

Heiminsasse )ährlich aus allgemeinen Steuermitteln einen

Zuschuß von 5 0 .000,-- Schilling leisten. Er schlagt d ie

Einführung eines St affeltarifes vor, der sich nach d em

Einkommen des Betroffenen richtet, wie dies bei "Essen auf

Rädern" praktiziert wird .

Der Gesamtschuldenstand de r S tad t V il la ch

b eträgt pe r 31 .12 .1 990 95 0 ,4 5 1 .789,-- Schilling. Sei t

1990 i st ei n Sc hu l d enabbau von 110 ,7 47 .573,-- Schilling

oder 10 , 4 4 pos itiv zu ver merken, de r nur au f grund

d er flo r ierenden Wirtschaft in V illa ch un d de r h ohen

Steuermoral der Bevölkerung möglich war. Dafür mochte er

sich he r z l ich bedanken. A ls V e r antwortliche so llt e m an

aber keine Jubelschreie ausstoßen, sondern der Pflicht und

S chuldigkeit, m i t de n S teuergeldern b ehu t sam um zug ehen ,

nachkommen .

Abschließend mochte Gemeinderat Spitzer der

Finanzdirektion, dem Kontrollamt und den Beamten und An­

gestellten d ie ses Hauses fur die geleistete Arbeit danken

und seine Hochachtung aussprechen. Er w i r d dem Rechnungs­

abschlug 1990 seine Zusti ng ge ben.
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Gemeinderat Ma . Burian te ilt mit, da/ die

VIG-Fraktion der Aus sage vo n Fr a u Vizebürgermeisterin

Mag. Kohl-Kircher, die den Rechnungsabschlup als sehr gut

bezeichnet hat, bis auf einige Punkte zustimmt. Es wurde

bereits als positiv hervorgehoben, da) die E i nnahmen im

Ordentlichen Haushalt um 12 % u nd de r Ge sam t haushalt um

8 % gestiegen sind. Als Begrundung wurde hauptsachlich auf

das außerordentlich starke Wirtschaftswachstum von 4,6 %

hingewiesen. Positiv wurde w eiters der erstaunlich nied­

rige Anteil der Personalkosten erwahnt, wobei sich die

VIG-Fraktion dieser Meinung anschließt, w en n man bedenkt,

da) in a nd e ren Städ t en , w ie z . B . Gr az , de r A n t eil der

Personalkosten bei fast 50 % liegt . A u ße rdem kann positiv

vermerkt werden, da ) inn e rhalb e ine s J ahres ein Rückgang

des Schuldenstandes um 110 Millionen Schilling e rzielt

werden konnte, weil der R ü cklagenstand der Stadt Villach

um ca. 74 Millionen Schilling verringert wurde. Ebenfalls

sehr positiv ist die Entwicklung anzusehen, da) der Anteil

der Eig e nmittel bei den Inv e stitionen ge s ti egen ist und

nur mehr 15 % Fremdmittel benotigt wurden.

Der Hauptgrund fur diesen erfreulichen

Rechnungsabschlup ist die äußerst positive wirtschaftliche

Entwicklung mit + 4.6 %, wobei man aber nicht einige nega­

tive Nebenwirkungen ubersehen darf. Wirtschaftswachstum in

der heutigen Zeit b e deu tet auch v er st ä rkte Umweltzerstö­

rung. A ls w ei te rer Grund für den g u te n Bud ge t abschlup

wurde die Steuerreform angegeben, abe r be i dieser Steuer­

reform hat man vergessen, durch Einfuhrung von Öko-Steuern

diese negativen Entwicklungen im Zus ammenhang mit dem

Wirtschaftswachstum in den Griff zu bekommen. In Wirklich­

keit ist es so, d a ) man mit einem okologischen Umbau der

Wirtschaft noch nicht einmal richtig begonnen hat.
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Ein zweiter negativer Aspekt dieses von der

Referentin so h och g e jubelten Wirtschaftswachstums ist die

soziale Verträglichkeit. Den f ür die Arb eitslosigkeit

verwendeten Ausdruck Wermutstropfen hält er fur zu milde,

da die Tendenz eindeutig in Richtung Zwei-Drittel-Gesell­

schaft geht: Ein außerordentlich starkes Wirtschaftswachs­

tum — fast 5 % — steht einem außerordentlichen Ansteigen

der Arbeitslosenrate gegenüber. Im Berichtsjahr des Rech­

nungsabschlusses ist die Arbeitslosenrate um 16 % gestie­

gen. Im Jänner 1991 hat es 4.000 angemeldete Arbeitslose

eine Arbeitslosenrate von f ast 10 % — g e geben, die er­

staunlicherweise weiter gestiegen ist . A uch die Zahlen im

Mai 1991 sind gegenüber jenen von 1990 höher. Daher sollte

man versuchen, die Ursachen herauszufinden und arbeits­

marktpoliti sehe Maßnahmen zu setzen.

A ls w e it e rer Kritikpunkt ist da s M it te i ­

lungsblatt der Stadt Villach anzuführen, bei dem sich der

Abgang ohne Personalkosten auf ca. 1,5 Millionen Schilling

erhöht hat. D ie V I G -Fraktion ha lt da s Amtsblatt für sehr

wichtig und die 14tägige Erscheinungsweise auch für rich­

tig, ist aber der M einung, da) es zu weni g krit ische

Berichterstattung bringt un d n och ke ine S c h ritte gesetzt

wurden, die wirklichen Probleme ernsthaft zu diskutieren.

Es mup zu einem Medium der Debatte über die wichtigen an­

stehenden Probleme werden, und das ist das Hauptproblem,

nicht d ie Z u nahme de s Ab g a nges . W ei ters sind die Bezuge

der Stadtsenatsmitglieder w e ite rhin gestiegen, un d auc h

die FPÖ. d ie a ls Sau be rmannpartei in d ie W a hl g eg an g en

ist, k as s iert ruhig ih re 7 0 . 000,-- Schilling p ro S ta dt­

senatsmitglied monatlich für einen Nebenberuf.

Z ur Frage der Ab fa l lwirtschaft ist z u s a ­

gen, daß es in Österreich bereits einige Städte gibt, die

V illach bezüglich der A b fa l l trennung üb e rh olt haben . Im
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Rechnungsabschlup si nd zwei Pilotprojekte auf der Fellach

und in Landskron positiv vermerkt, se iner Auffassung nach

sind die dafür aufgebrachten Aufwendungen von 1 Million

Schilling nicht notwendig gewesen. Dafür ist aus dem Rech­

nungsabschlu5 ein detaillierteres Abfallwirtschaftskonzept

mit 160.000,-- Schilling herausgestrichen worden mit dem

Argument, man wolle das Ergebnis dieser Pilotprojekte ab­

warten. Es hat in Osterreich bereits Dutzende Pilotprojek­

te gegeben, und es gibt Stadte, die eine verstärkte Müll­

trennung durchfuhren, doch in Villach denkt man offenbar

nicht ernsthaft an eine Ausweitung auf das gesamte Stadt­

gebiet, so nd ern wartet auf diesbezügliche Aktivitäten des

L andes .

Hinsichtlich des Verkehrs ist zu sagen, dafür

die VIG-Fraktion die Erw e iterung der Fu pg ä ngerzone eben­

falls für sehr positiv h ält, b eim Radwegenetz aber der

Meinung ist, da) es nach wie vor ein Flickwerk ist und In­

vestitionen hauptsächlich dort getatigt werden, wo Landes­

u nd Bundesmittel zur Verfügung gestellt werden. Au ch h i e r

setzt man w e ni g e igene Initiativen. V i ll ach e rs ti ckt im

Individualverkehr, aber im Rechnungsabschlup sind für den

öffentlichen Verkehr nur geringe Mittel enthalten. Er hält

es für einen der größten Fehler der Stadtpolitik in der

letzten Zeit, da) man das P roblem des öffentlichen Ver­

kehrs nicht zu lösen versucht. Andere Probleme betreffen

den technischen Umweltschutz. Im Rechnungsabschlup sind

3 Millionen Schilling fü r ei ne n L u ftm e pcontainer enthal­

ten, w a s ihn sehr freut , doc h h a ben die Vi llacher Grünen

vor ungefähr fünf Jahren den Antrag auf Ankauf genau jener

Mepgeräte, die jetzt angekauft wurden, gestellt, was da­

mals mit der Begründung, das Land sei zustandig, abgelehnt

worden ist. Es ist schon mehrmals passiert. da) Antrage

der Villacher Grünen z»~""" a b gelehnt wurden und spater

angenommen werden mußten , ',1 sie richtig waren.
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Dennoch sind im Rechnungsabschlup 1990 sehr

viele positive Aspekte enthalten, was den Ki ndergarten­

ausbau, Ausbau des Waldfriedhofes und Stadions Lind anbe­

trifft. Die V I G -Fraktion w i rd de m Rec hn u ngsabschlup mit

Ausnahme der Stad tsenatsbezüge, der Ansätze vo n ca .

400.000,-- Schilling für die Wasserski-WM am Sil bersee,

1,5 Millionen Schilling fQr die Villacher Liftgesellschaft

und etwas uber 3 Millionen Schilling für die Werbekampagne

"Pro Villach" die Zustimmung geben.

Stadtrat Pacher f ü hrt aus, d a) durch da s

Budget die A rb e i t für die politische Vertretung und Beam­

tenschaft vorgegeben wird, und der Rechnungsabschlup eine

Oberprüfung darstellt, inwieweit d iese Ziele zum Woh le

der V i ll acher Bevolkerung auch um gesetzt werden konnten.

Es mup aber nicht immer i m unmittelbaren Einflupbereich

der Stadtverwaltung liegen, w enn das e ine od e r andere

n icht durchgeführt w e rden kann , und e s h at au ch ke in en

Sinn, uber die negativen Dinge nur zu polemisieren und zu

schimpfen. Insg e samt kann die Österreichische Volkspartei

einen sehr positiven Rechnungsabschlup feststellen. Dazu

haben die schon eingangs erwahnten positiven Aspekte der

wirtschaftlichen Entwicklung, aber auch de r Fleiß und

die natürlichen geographischen Voraussetzungen der Stadt

Villach beigetragen. Die Meinung der VIG-Fraktion, daß ein

gutes Wirtschaftswachstum m i t U m w e ltbelastung und e ine r

Verschlechterung der Lebensbedingungen gleichzusetzen ist,

teilt die ÖV P- F raktion nicht , u nd d e r Fremdenverkehr ist

der deutlichste Beweis, d aß u n se r W irt s chaftsraum tro tz

einer po si t iven Entwicklung und trot z d e r m i t v iel Geld

gesetzten Mapnahmen Leute aus anderen Ländern und Regionen

anzieht und man auch Wirtschaft betreiben kann, die sich

zum Wohle der Bürger entwickelt.
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Gleich nach der G emeinderatswahl hat er

seine Meinung ausgedrückt, da) Villach, um die wirtschaft­

liche Entwicklung zu gewährleisten, wichtige Punkte fur

die Zukunft in Angriff nehmen mup. Villach hat eine gute

Verkehrslage und man muß diese zu nutzen versuchen. Die

Unternehmen brauchen gute Mitarbeiter, und wenn heute hier

von einer Steigerung der Arbeitslosenrate in Villach die

Rede war, so k a n n das nicht der Stadt Villach angerechnet

werden, weil sie in den letzten Jahren in der Lage war,

aufgrund ihres guten Standortes Arbeitskräfte, die in den

Nachbargemeinden ihre Arbeitsplatze verloren haben, aufzu­

nehmen. Villach mup aber fur die entsprechende Schulung

dieser Arbeitnehmer sorgen, d amit sie die besten Voraus­

setzungen haben, daher hält die Ö V P-Fraktion den heute

bezüglich der Wir tschaftshauptschule gefaßten B eschlug

n icht für sinnvoll. D ie Sc hu lr e ferentin ist au ch d a fü r

verantwortlich, da ) di e V i llacher Jugend die nötigen Bil­

dungschancen vorfindet. Seiner Meinung nach bedarf es hier

n och e i n e s ge w i s s e n U mdenkens .

Auch waren es die Anregungen und kritischen

B emerkungen der Ö sterreichischen Volkspartei, die daz u

g ef ü h r t h a b e n , da) die Personalkosten erfreulicherweise

gesunken s i nd . Die ÖVP-Fraktion h at i m me r w ied e r darauf

hingewiesen, da) man auch eine öffentliche Verwaltung mit

E ffizienz füh ren kann zum Nu t ze n de r M i tarb e iter , d ie

dadurch auch ein besseres Klima in der Bevölkerung vorfin­

den, wie auch zum Nutzen der Bevolkerung. Bei der Perso­

n alstruktur sollte ma n jed och Vorsicht an d en Tag legen .

Aufgrund des allgemein steigenden Ausbildungsniveaus wur­

den im abgelaufenen Jahr vermehrt Akademiker eingestellt,

man darf aber dabei n icht außer a cht lassen. da ß die

Struktur im Personalwesen geordnet bleibt.
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Auch das Mitteilungsblatt g ib t wie im Vo r­

)ahr Anlaß zu kritischen Bemerkungen. Über den redaktio­

n ellen Teil möchte er hier keine Worte verlieren, da rü b e r

kann sich der B ü rger eine e igene Meinung b ilden, aber

hinsichtlich des kaufmännischen Teiles muß doch angemerkt

werden, daß sich der veranschlagte Abgang im Vergleich zum

Voranschlag verdreifacht hat. Es gibt kein richtiges Ge­

samtkonzept, welche Aufgaben das Mitteilungsblatt hat, wie

diese Aufgaben zu erfüllen und wie die Kosten aufzubringen

sind. Er sieht es als eine Aufgabe für das heurige Jahr

an, hier Ordnung hineinzubringen. Auch das K ongreghaus,

das e inen gropen W ir ts chaftsfaktor in Villach darstellt,

gibt seit Jahren Anlag zu Kritik, und trotz Erarbeitung

verschiedener Konzepte wurde im a b gelaufenen Jahr nichts

unternommen, um den seit Jahren immer mehr steigenden Ab­

gang hintanzuhalten.

Die Osterreichische Volkspartei beda nkt

sich bei den Steuerzahlern für ih r e St euerleistungen u nd

den Mitarbeitern d e s M ag i strates fü r d i e ge leistete kor­

rekte Arbeit, und wird dem Rechnungsabschlup, mit Ausnahme

des Abganges de s Mit teilungsblattes, des Um baues des

Sportstadions Lind un d de r A n sä tze fur die Werbekampagne

"Pro Villach" ihre Zustimmung geben .

Gemeinderat Dr. Assmann m öc h te zum Rec h­

nungsabschlup doch einige kritische Bemerkungen anbringen,

nachdem seine Vorredner schon alles Positive vorweggenom­

men haben, zu dem er selbstverständlich auch steht.

1.) Eine Abweichung b zw . Üb er sc h reitung des Bud gets von

181 Millionen Schilling erscheint auf die Da uer be­

denklich, da sich diese s eit Jahren zwischen 14 und
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1 6 % bewegt. Eine ge nauere B udgetierung wäre wün ­

schenswert, um den Burgern unserer Stadt Einblick in

die tatsächlichen Folgen der Gebarung zu gewähren.

2.) Bezüglich des Gebuhrenhaushaltes ist festzuhalten,

da) die Stutzungsbeitrage fur Wasserversorgungsverband

Ossiacher See und Abwasserverband Faaker See bereits

9,2 Millionen Schilling betragen. Eine Umstellung der

Bemessungsgrundlage von Quadratmetern auf den Wasser­

verbrauch wäre unbedingt notwendig, da zum Be ispiel

große Wohneinheiten mit n iedrigerem Wasserverbrauch

mehr zahlen als Gewerbebetriebe mit hohem Verbrauch.

3.) Bei der Müllbeseitigung wurden 4,4 Millionen Schilling

der Rücklage zugeführt, sodaß sich diese Position

b ereits b ei üb er 19 M il li onen Sch i l ling b e fin d et .

Das Ko nt rollamt empfiehlt h ie r e ine Nachkalkulation,

die jedoch auch im Jahre 1990 unterblieben ist. Er

konzidiert, da) die Rucklagen bei Ausweitung der Müll­

trennung in Balde aufgebraucht sein werden, doch soll­

te wenigstens e ine K o s tenstellenschätzung in Ansätzen

v or h a n d e n s e i n .

4.) Das Mitteilungsblatt wurde bereits mehrmals angezogen,

der Zuschuß verdreifachte sich .

5.) Bei den Subventionen, die in den näch sten J a hren

sehr kritisch zu betrachten sind , is t vo r a llem fest­

zuhalten, daß die Ü b ernahme von 50 % der Kosten fur

Kanal- und W as seranschlupgebühren für Baugenossen­

schaften n ac h A n s icht der Finanzdirektion Wohnbauför­

derungen sein sollen. Abgesehen von der Tatsache, da)

d ie Stadt ke i n e Wohnbauförderung im Sinne de s Wo hn ­

bauförderungsgesetzes vergeben kann, weil dies a u s­

schließlich Landessa~~~ i st , geht dieses Geld nur
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i n den Topf de r Woh nungsgenossenschaften und ein e

Ermäpigung für den einzelnen Villacher Wohnungswerber

findet hier meistens deswegen nicht statt, weil diese

sehr große Rucklagen bilden. Es ist auch ganz deutlich

abzusehen, da) die B u dgetwahrheit hier wieder nicht

gewahrt ist. Der Voranschlag für diese Position bedeu­

tete 500.000,-- Schilling, der tatsächliche Ausweis

2,000.260,-- Schilling; eine derartige Oberschreitung

ist unverstandlich. Der Rechnungsabschlup weist eine

sogenannte Z-Rü cklage in Hohe von 228 Millionen

Schilling aus; die s unverandert au s d em Vor jahr.

Die Ertragszinsen h ie für betragen 18 Millionen Schil­

ling, w a s e i ner Verzinsung v on 7 , 9 % en tspricht. Der

Gesamtschuldenstand der Stadt betragt jedoch, wie man

g ehört h at , 9 50 ,5 M i llionen Schilling. N ac h se inen

Erfahrungen im Umgang m it K re d itinstituten ist hiefür

ein Zinssatz v on rund 10 4 zu en trichten. D ie D i f fe­

renz von 2 % Sollzinsen beträgt daher überschlagsmäpig

rund 5 Millionen Schilling pro Jahr. und das seit dem

Verkauf der ViSpa. Da Gelder dieser Art uberhaupt kein

M ascherl haben, ware eine s o fortige Rückzahlung au f

die Gesamtschuld der Stadt die beste Losung. Auch eine

Verwendung für den forcierten Wohnbau in Villach könn­

te hiefür in Frage kommen .

7.) Im Bereich der Verwaltungsforderungen und Verwaltungs­

schulden mußte die Freiheitliche Fraktion feststellen,

da) zwei Förderungsbeträge nicht in den Rechnungsab­

schluP aufgenommen wurden, ein Forderungsbetrag von

642.000,-- Schilling für Fe rnw ä rme , we lche r S tad t­

rat Smoliner b e i E rs tellung des Budg et s b e re its be­

kannt war, und ein vom Land Karnten zugesagter Forde­

rungsbetrag für die Fe nstersanierung Ossiacher Zeile

in Höhe v on 4 8 3 .000,-- Schilling, in sg e samt Be trä ge

von über 1 Million Schilling. Zu sa gen des Landes sind
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jedoch rechtlich verbindlich und daher sogar einklag­

bar. Auch in diesem Punkt ist der Rechnungsabschlup

nicht richtig.

8.) Die Kritik richtet sich naturlich auch gegen formal­

juristische Verstöße gegen das V illacher Stadtrecht.

N ach der neuen Vergabeordnung der Stadt m üssen d e m

Vergabeausschup Kostenüberschreitungen in Hö h e von

100.000,-- Schilling pro Bauvorhaben unverzüglich zur

Kenntnis gebracht werden. Der Kontrollausschup hat al­

lein im Jahre 1990 fünf Falle vorgestellt, in denen

dieser Vorschrift nicht entsprochen wurde .

9.) Zum n äch s ten Punkt gehö r t au ch, d a ß der G emeinderat

bei Erwerb von W e rtpapieren aller Art über Anschaf­

fungswerte von me h r als 30. 000,-- Schilling einen

Beschlug fassen mup. Die Bestattung kaufte im Jahre

1990 Inv e stmentfondszertifikate in H ohe v on fast

2,515.000,-- Sc h il lin g o hn e e ine n Gem ein deratsbe­

s chlu P .

Aus all diesen Tatsachenfeststellungen er­

gibt sich, da) der Rechnungsabschlup der Stadt Villach fur

1990 nicht gesetzeskonform ist. Schon al lein aus dieser

Tatsache m u p de r Gemeinderat den Antrag ablehnen. Da d ie

Freiheitliche Partei weder in die Budgetierung noch in den

Abschlug involviert war u nd m i t G e setzeswidrigkeiten sich

nicht identifizieren kann. werden die Freiheitlichen gegen

die Genehmigung des Rechnungsabschlusses stimmen.

Stadtrat Smoliner stellt fest, da) nirgends

die Früchte einer gemeinsamen Arbeit in der Gemeindestube

so deutlich zum Ausdruck kommen w ie i n e i nem Rechnungsab­

schlug, und nun gerade im Rechnungsabschlup 1990, den man

ohne Übertreibung als einen Rechnungsabschlup der Superla­
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tive bezeichnen könnte. Der Rechnungsabschlup ist auch die

Bilanz über ein Jahr gemeinsamer Arbeit in der Gemeinde­

stube, und e s kommt darin ganz deutlich zum Ausdruck, da)

die S tadt Villach für den Mittelkärntner Raum Impulsgeber

ist. Diese Aussage wird auch durch die Zahlen eindrucks­

voll untermauert. Das Budget 1990 mit seinen realistischen

Perspektiven wurde sehr behutsam und verantwortungsbewupt

umgesetzt, und die Oberschaubarkeit des vorliegenden Rech­

nungsabschlusses hat auch den Vorteil, daß die Akzeptanz

des Bürgers fur die gemeinsamen Anliegen e rhöht wi rd,

womit d ie B e r eitschaft gefördert wird, die Gemeinschafts­

leistungen in unserer Stadt auch mit A nerkennung auszu­

statten. Dazu ist zu sagen, da) der Einflug des Bürgers in

unserer Stadt auf Art und Umfang der Gemeinschaftsleistun­

gen grog ist, was auch hier zum Ausdruck gebracht werden

soll. Aber diese gunstige Ausgangslage verpflichtet auch

dazu, in hohem Maße auf die allgemeine Situation Bedacht

zu nehmen. Gemeinsam mup darauf geachtet werden, daß sich

die e rk e nnbaren Tendenzen zu r Ch a o tisierung de r Po l itik

in Kärnten nicht nach Villach durchschlagen. Gemeinsam mup

man sich dazu bekennen, da) die Erfüllung )ener Pflichten,

die dem Land kraft Gesetz übertragen wurden, auch fur Vil­

lach zu erfüllen sind, und gemeinsam mup man darauf beste­

hen, da) die F u nktionäre des Landes sich ihren Pflichten

zumindest ebenso um fa s send widmen w ie jene der Gemeinde.

Es darf a u f k e inen Fall durch die Entwicklung auf Landes­

ebene für d ie Stadt Villach ein Schaden entstehen, und es

ist notwendig, s ich vo n d ie s e r Au ssage h in si chtlich der

Beschäftigungspolitik zu distanzieren und damit auch einen

Beitrag zur Sauberkeit im politischen Leben zu leisten.

In diesem Zusammenhang m oc h te er auf einen Artikel in der

Kärntner Kirchenzeitung hinweisen: "Wer neute dennoch da­

mit kokettiert, m i t d i e ser Art Beschäftigungspolitik, wie

es im K ärntner Landtag zitiert wurde, ist nicht befähigt,

in einer Dem ok ratie Verantwortung zu tragen. Er v e r höhnt
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die Toten und vergiftet die Luft fur die Lebenden. Dem

gilt es entschieden zu wehren, wenn die Geschichte nicht

völlig vergeblich gewesen sein soll."

Im vergangenen Jahr konnten viele Zielvor­

stellungen umgesetzt werden, und wenn ökologisches Planen

und Handeln ein unentbehrlicher Rahmen für ein Villach

z um Wohlfuhlen ist, dan n w u rde n v iele Schritte in die s e

Richtung getan. Wenn die Leistungsfähigkeit der Villacher

Wirtschaft gestarkt und die Infrastruktur verbessert wur­

de, so geschah das nicht als Selbstzweck oder aus Freude

an der Veranderung, wenn 186 Millionen Schilling überwie­

gend aus Eigenmitteln investiert wurden, so ist das Be­

schäftigungspolitik in hochstem Ausmaß, und wenn so vieles

in Bewegung gesetzt wurde. dann nur mit dem sozialdemokra­

tischen Ziel, soziale Geborgenheit in den Mauern unserer

Stadt für alle Bürger sicherzustellen. Mit einigen Zahlen

möchte er belegen, da( die Arbeit in der Villacher Gemein­

destube reiche Ernte getragen hat . Die S t e igerung der ge­

m eindeeigenen Steuern um 17 M il lionen Sc hil ling ist ein

deutlicher Hinweis auf eine ausgezeichnete Ertragslage der

V illacher Wirtschaft. De r So l l-Oberschuß, zu r Gä nz e de r

Kapitalrücklage zugeführt, läßt auch eine verantwortungs­

bewupte Finanzpolitik erkennen, und die Tatsache, da) der

Gesamtschuldenstand auf 88 % des o rdentlichen Haushaltes

gesenkt werden konnte, ist ein Beweis fur die Qualität des

Villacher Wirtschaftsstandortes.

Ein paar ergänzende Bemerkungen zum klei­

nen, aber leistungsfähigen Villacher Wirtschaftsraum, des­

sen Klima von se h r vi e l Eig endynamik, aber auch von

begründetem Optimismus in unserer Stadt geprägt ist: Gut

m it d er V i l lacher Wirtschaft koordinierte Aktionen, e ine

ausgewogene Wirtschaftsförderung kön nen un ter der Kurzbe­

z eichnung "Villach fuhrt" zu sa m mengefaßt werden . Kon tr ä r
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allerdings die trübe Wirtschaftslage im Restkärnten: Seit

Jänner 1991 fast 80 Konkurse, Pleiten und Insolvenzen mit

einer Schadenssumme von fast 600 Millionen Schilling. Dem

gunstigen Villacher Klima s te h t ein Schub an gew e rblich­

industriellen Bestattungen gegenüber. Die wirtschaftliche

Sterberate hat in Kärnten sen sa tionelle Steigerungswerte.

Villach ist glücklicherweise anders!

Mit der Verschmelzung ViSpa-Z wurde ei ne

wirtschaftlich sinnvolle Weichenstellung auch in Richtung

größeres Europa getätigt, und es w ird n u n auch für den

wirtschaftlichen L ai en e rken nb ar , da ) d ie se g e lun g ene

Fusion Vorteile für alle bringt. Sie fQhrt aber auch deut­

lieh vor Augen, wie notwendig es ist, zukunftsorientiert,

rasch und unbeeinflußt von zünftlerischem Kleinkrämerden­

ken zu entscheiden, denn es ist einfach eine ökonomische

Überlebensfrage, da) Villach das bleibt, was es ist, der

führende Pol im Wirtschaftsleben.

Zu der Einnahmenseite, die bereits ausführ­

lieh analysiert wurde, m öc h te e r ein pa a r grundsätzliche

Ergänzungen anbringen: W e nn in kon ser v ativen Zeitu ngen

österreichs von Osterreich al s dem Ste uerparadies ge­

schrieben wird, mup man he llhörig werden. und wenn i n

einer führenden Finanzzeitung darauf hingewiesen wird, da)

sich die Steuerbelastung eindeutig zuungunsten der Unselb­

ständigen entwickelt hat , da nn ist H and l u ngsbedarf gege­

ben. Sov iel als Anmerkung für eine künftige Steuerreform,

denn es soll nicht w ie de rum so se in , da ) d i e S t ädte die

Nachteile einer Steuerreform zu tragen haben. Sparsamkeit

in der öffentlichen Verwaltung is t e ine ständige Zielvor­

gabe, und diese Zielvorgabe wurde in Villach bei weitem

erreicht. Es kommt b eim Personalaufwand überdeutlich zum

A usdruck, da) hier ein Optimum erzielt wurde , ab e r in de r

Absicht, nic ht me h r S ta at , son der n gu ten o ffen t lichen
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Dienst zu produzieren. In den le tzten fünf Jahren sind

die Aufwendungen für die A k tivbezüge der Gemeindebedien­

steten um 1 6,6 % gestiegen, und vergleichsweise dazu ma­

chen die Gehaltsregelungen für den öffentlichen Dienst im

selben Zeitraum 16 ,8 % a us . Vi llach ist damit meilenweit

v on einem au fgeblähten V erw a l tungsapparat e n tf e rnt , im

Gegenteil, beim Personalansatz sind Jene Grenzen erreicht,

Jenseits derer ein Qualitätsverlust im Managementbereich

befürchtet werden mup. Außerdem s ind bekanntlich Kosten­

steigerungen in der Be hördenverwaltung zu erwarten. Die

Gesetzgeber haben hier tatsachlich keine Kosten gescheut,

die die Gemeinden belasten.

Die Bil anz des U nte r nehmens Stadt Villach

eröffnet mit diesem Rechnungsabschlup auch für die Zukunft

günstige Perspektiven. Sie ermöglicht es auch, s ich der

kommenden Herausforderungen anzunehmen. Abschließend möch­

te Stadtrat Smoliner namens der Sozialdemokratischen Frak­

tion im Gemeinderat der Finanzverwaltung und der zuständi­

gen Referentin fur d ie kl are Aufbereitung d e s Re chnungs­

abschlusses und dem Exekutor des Budgets 1990, Gemeinderat

Haslinger, fü r die ko rre kte Umsetzung danken . Sein D a nk

richtet sich auch an a lle anderen R e ferenten. die in

v erständnisvoller Zusammenarbeit Be stes geleistet hab en .

Den Mitarbeitern des Kontrollamtes sei Dank gesagt für die

sorgfältige und k ri ti sche Aufbereitung de s Be r ichtes und

sein g a n z be sonderer Dank richtet sich an die Mitarbeiter

des Hauses und der Stadt Villach, d ie mi t ih ren weit über

den Du r c hschnitt h in au s ragenden Leistungen das po si t ive

Ergebnis erwirkt haben. Dank sagt er auch beiden Personal­

vertretungen, die ein großes Mag an Mi tverantwortung im

letzten Jahr miteingebracht haben. Sein ganz b esonderer

Dank richtet sich aber a n d en V i l lacher Steuerzahler, dem

Bürgen und Financier u nserer Gemeinde, dem ein uneinge­

schränktes Lob fü r seine Steuerdisziplin und seine Geduld
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mit den Politikern gebuhrt. Der Gemeinderat und im be­

sonderen die Sozialdemokratische Fraktion bedankt sich für

das entgegengebrachte Vertrauen, fur die g ute Zusammen­

arbeit und wird dem v o rliegenden Rechnungsabschlup, der

eine gute Basis fur eine künftige erfolgreiche Arbeit dar­

stellt, zustimmen.

Gemeinderat Scheriau nimmt ab 17 Uhr an der

Sitzung teil, Gemeinderat Luser verläßt um 17 Uhr die

Sitzung und wird von Frau Gemeinderat Obergantschnig ver­

t r e t e n .

Vizebur ermeister Binter b e zieht sich au f

die Wortmeldung von Gemeinderat Mag. Burian, dafür Wirt­

schaftswachstum Umweltzerstorung bedeutet, und meint, daß

es sehr leicht ist, aus einer gesicherten Position heraus

als pragmatisierter Beamter unter anderem eine Reihe von

Betrieben, aufs Korn zu nehmen. was letztlich zu ein er

Verunsicherung n ic h t nur der Beschäftigten, sond ern auch

der Betriebsinhaber führt und sicherlich nicht dazu dient,

die Arbeitsmarktsituation zu verbessern. Es so l lte jedoch

die Aufgabe und das gemeinsame Anliegen aller in der Ge­

meinde vertretenen Parteien se in , d ie A rb e itsmarktsitua­

tion in V il lach besser zu gestalten.

A ußerdem ist festzustellen, da) sich d i e

von Gem e inderat Mag. Burian ge nan nten Arbeitslosenzahlen

n icht au f die S tad t , so nder n au f den Be zirk V illa c h

beziehen. V e rw u ndert ist er über die Aussage gerade eines

"grünen" Ab g e o rdneten, da ß e r d ie Durc h fü hrung e in e s

pilotprojektes Mülltrennung fü r n i cht notwendig erachtet.

Er hält diese Projekt für sehr wichtig, und der Endbericht

wird in Kürze vorliegen, damit man f e ststellen kann, ob

die Bevölkerung der Stadt Villach bereit sein wird, dieses

Mülltrennprojekt mitzutragen. Nur in diesem Falle kann ein
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solches Projekt nämlich funktionieren. Es kann aber jetzt

schon festgestellt werden, da) in beiden Fällen, sowohl

in dem Projekt Nurnbergersiedlung als auch in dem Projekt

Landskron, die Mitarbeit der Bevölkerung gegeben ist. Der

Gemeinderat w ird s ic h zum g eg ebenen Ze it p unkt uber eine

Fortsetzung dieses Mülltrennungsprojektes zu unterhalten

haben.

Hinsichtlich der Auperung von Gemeinderat

Dr. Assmann, da) die Rucklagen im Bereich der Müllbeseiti­

gung zu grog waren, ist zu sagen, daß es dem Umstand, da)

d ie Stadt diese Rucklagen zur Verfügung gehabt hat, zu

verdanken ist, da) die ses Pilotprojekt so rasch und um­

fassend realisiert werden konnte. Die nun vorliegenden Er­

gebnisse zeigen, da) diese Entscheidung richtig war.

Stadtrat Ladstätter freut sich als Referent

für die städtischen Unternehmungen, da) in der Stadt Vil­

lach vor allem im Jahre 1990 so gut gearbeitet wurde. W a s

ihm nicht gefällt, ist die Situation rund um die Gescheh­

nisse des Kontrollausschusses. Der Bericht einer Tageszei­

tung, da) "zu prufen sein wird, warum es beim Kongrephaus

Villach zu e ine m Be tri ebsabgang von 4,5 Millionen Schil­

ling gekommen ist", hat ihn dazu bewogen, sich die Zahlen

einmal genau anzuschauen. Die Situation des Kongrephauses,

das nun auch der FPO-Fraktion zugebeutelt wurde, stellt

sich wie folgt da r: Gesamteinnahmen von 8 ,7 00.000,-­

Schilling ab zü g lich Annuitäten, Z in sen und Investitionen

ergeben einen Nettoaufwand von 6,700.000,-- Schilling, dem

4,1QQ.QQQ,-- Schilling an Einnahmen gegenuberstehen, soda)

sich e in Z u schuß b zw . Be tr ie bsabgang v on 2 ,500 . 000,-­

Schilling ergibt. Er fragt manche Vertreter des Gemeinde­

rates, ob sie umsonst hiersitzen oder gratis. Sie sitzen

gratis hier, d enn es gibt e inen Beschlug des Stadtsena­

tes über An trag des s~1 nerzeitigen Vizebürgermeisters
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Dr. Hrazdil vom 2 9 . 8.1979, d a) für Ve r anstaltungen und

Empfänge des Bürgermeisters im Kongrephaus keine Saalmiete

und keine Nebengebühren zu zahlen sind. Es handelt sich

hier um ein Thema, das einmal grundlich durchleuchtet wer­

den sollte. Das Kongrephaus Villach war immer Referenten

unterstellt, die nicht der Mehrheitspartei angehort haben,

aber vor allem de ssen Tarifpolitik ist beachtenswert. E r

bekennt sich zwar grundsätzlich dazu, da) es für Vereine,

K ulturträger u sw . Subv en t ionen geb en so ll , do ch ve r­

schleiern diese indirekten Subventionen die Situation. Die

Villacher Faschingsgilde beispielsweise liegt mit einer

Pauschalabrechnung von 120 .000,-- Schilling netto unter

dem gü lt igen Tarif . Da s Ku l turamt der S t adt Villach hat

ebenfalls eine Pauschale, d ie e tw a 2 0 % u nter d en T a ri­

fen liegt. T he at erfestivals. w ie " S pot '90" oder " Spe c­

trum", w e rden Preisermäpigungen zw i sc hen 60 .00 0 ,-- und

80.000,-- Schilling gewährt. Alle lokalen Vereine und Kul­

turträger haben derzeit b eg ün s tigte Preise. Fur das Vi l ­

lacher K o n g r e p h a us war en i n de n Ja hr en 198 7 b i s 1990 Zu ­

schüsse zwischen 2,9 und 2,2 Millionen Schilling erforder­

lich. B ringt man beim Erg eb nis des Jahres 1 990 d en Son ­

deraufwand für die Kongrephausstudie in Abzug , so b le iben

nicht 4 ,5 M i l lionen, son dern nur 2.2 Millionen Schilling

übrig. Er ist der Auffassung, da) das Villacher Kongrep­

haus derzeit einen starken Aufwärtstrend hat, da) aber vor

allem die Tarifpolitik neu überdacht werden müßte.

Hinsichtlich der Attacke au f d i e FPÖ-Frak­

tion w e gen des Zweitberufes m öch te er den inzwischen ge­

faßten Beschlug bekanntgeben, da/ er ebenso wie Stadtrat

Ing. Klamt karenziert wi rd . Von e ine r n eb enb e r uflichen

Tätigkeit kann also nicht mehr die Rede sein. Es gibt )e­

doch noch andere Mandatare, die ihre politische Tätigkeit

als Zweitberuf betreiben.
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Gemeinderat Ma . Rau me int zur Wortmeldung

von Stadtrat Ladstätter, da) es in ganz Osterreich kein

Kongrephaus gibt, das schwarze Zahlen schreibt, und zwar

unabhängig vo n de r Ar t d er Le i tung . Eb e n so wie dem Kul­

turamt eine PreisermäPigung von 20 % gew ährt wird, i st

es auch im Geschäftsleben üblich, einem guten Kunden eine

Ermäpigung einzuraumen, aber vor allem dann, wenn dieser

48 % aller Veranstaltungen bestreitet, wie dies beim Kul­

turamt der Fall ist .

Zu den im Rechnungsabschluf3 so positiv von

allen Seiten, insbesondere von der OVP-Fraktion hervorge­

hobenen geringen Personalkosten von 27 % st ellt er fest,

da) es tatsächlich als Besonderheit, und zwar nicht nur

im Kärntner, sond er n a llge m ein im o ste rreichischen Raum

anzusehen ist, da) der Anteil der Personalkosten so nied­

rig gehalten werden konnte. Er möchte aber nicht unbedingt

in dieses Loblied einstimmen, de nn " a llzu straff gespannt

zerspringt der Bogen", u nd allen si nd die an g espannten

Situationen in ve r s chiedenen Ab te i lungen des Magistrates

bekannt. Wenn man will, da) die Stadt eine vorausplanende,

vorausschauende und rapide Entwicklung erfährt, wi rd es

notwendig sein. n ic h t nur nach den Prozenten zu schielen,

sondern auch d a ra uf zu achten , w ie e ff ektiv, b ü rg e rnah

und vorausschauend in den verschiedenen Abteilungen des

Magistrates gearbeitet und geplant wird. Das Bevölkerungs­

w achstum in un ser e r Stadt ist g ro ß , V i llac h lieg t an

internationalen Verkehrswegen, die Stadt hat Verkehrspro­

bleme zu bewältigen, die Anforderungen des Umweltschutzes

sind gestiegen, eb en so Service und Be t reuung der älteren

Bürger. Das vorhandene Instrumentarium ist bis zum letzten

angespannt, und um die Zukunft vorausschauend und organi­

satorisch, rechtlich, finanziell und personell bewältigen

zu können, wird man auch für eine entsprechende Personal­

entwicklung sorgen mussen. Freilich fehlt es zur Zeit auch
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noch an Raum, aber man ist dabei, diesen Raum zu schaffen,

und dann wird es a uch notwendig sein, das entsprechende

Personal einzustellen. Und wenn Stadtrat Pacher die Perso­

nalstruktur bemängelt hat, dann darf er feststellen, da)

es einfach notwendig war, den gestiegenen Anforderungen

Folge zu leisten und entsprechend qualifizierte Leute ein­

zuste l l en .

Gemeinderat Dr. Assmann stellt hinsichtlich

der E in b erufungen zur S it zun g de s Ko n tro llausschusses

fest, da) Gemeinderat Ing. Andronik diesen zweimal korrekt

e inberufen hat . Die Au s sage des Bürg e rmeisters, d a ) d as

Einvernehmen mit dem politischen Referenten, sprich: dem

Bürgermeister, herzustellen ist, is t u n r ichtig, da es für

den Kontrollausschup ex lege keinen politischen Referenten

gibt, weshalb auch die Tagesordnung dahingehend abgeändert

werden mußte, da) Gemeinderat Dr. Löberbauer Berichter­

statter war. Lau t V i llacher Stadtrecht darf kein Mitglied

der Partei des Burgermeisters Vorsitzender des Kontroll­

ausschusses oder Berichterstatter im Gemeinderat sein. Der

K ontrollausschup ist daher entsprechend der Absicht de s

Gesetzgebers völlig autonom. Diese Rechtsansicht wurde vom

V erfassungsdienst des Lan de s Karnten voll bestätigt. Die

Angriffe au f G e meinderat Ing. Andronik gehen daher vollig

i n s L e e r e .

Bür ermeister Manzenreiter erk lär t, da) es

einen Vorsitzenden des Kontrollausschusses und einen Refe­

renten — das ist der Burgermeister — gibt, der ebenso Auf­

träge an das Kontrollamt e rte i len kann . Am 5 . A p ril 1991

wurde mit der Geschäftsordnung vom Gemeinderat beschlos­

sen, da) zwischen dem R eferenten und dem Ausschupvorsit­

zenden bei der Einberufung von Sitzungen das Einvernehmen

herzustellen ist. Es ist richtig, da/ bei Tagesordnungs­

punkt 3.) Gemeinderat Dr. Josef Löberbauer zum Berichter­
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statter gewählt worden ist, doch ist für das Kontrollamt

als Referent der BQrgermeister im Organisationsplan zu­

ständig. Er ersucht, diese Dinge auseinanderzuhalten.

Gemeinderat In . Andronik me int, da) B ür­

germeister Manzenreiter nicht der zuständige Referent für

den Kontrollausschup, sondern nur für das Kontrollamt ist.

Er mochte hier kurz erklären, wie es dazu gekommen ist,

daß die Sitzung de s Kon trollausschusses zweimal n icht

stattfinden konnte. Am 24 .5 .1991 fand die konstituierende

Sitzung des Kontrollausschusses, der als letzter von allen

Ausschüssen gebildet w u rd e , statt . N ach s e iner W ah l z um

Obmann hat er sofort Gespräche zum Rechnungsabschlup 1990

aufgenommen. Dab e i te ilte ihm K on tr ollamtsdirektor Bihlo

mit, da) die d a für vo rgesehene Kontrollausschupsitzung

einzuberufen ist, sobald alle S tellungnahmen der Dienst­

stellen zum Rechnungsabschlup 1990 vorliegen. Die Stel­

lungnahmen sind am 3 . 6 .1991 im Kon tro llamt ein ge langt,

Kontrollamtsdirektor Bihlo hat mit ihm Kontakt aufgenommen

und gemeinsam wurde der Kontrollausschug fur den 10 .6.1991

um 8 Uhr einberufen. In der Vergangenheit fanden die Sit­

zungen ebenfalls am Vormittag statt. Ob wohl Bürgermeister

Manzenreiter bereits am 4 .6 . 1991 im Be sitz der Einladung

für den 10.6.1991 war, te i l te dieser ihm erst am Freitag,

dem 7.6.1991, in e inem Schreiben. welches er am 10 .6.1991

um 11 Uhr erhielt, mit, d aß e r in H inkunft eine Terminab­

sprache m it ihm als zuständigen Referenten de s Ko n troll­

ausschusses wünsche. Die s e Au ffassung de s Bü r germeisters

entspricht aber nicht dem Villacher Stadtrecht.

Am 10.6.1991 w ar de r Kontrollausschup auf­

grund der Abwesenheit der SPO-Ausschupmitglieder nicht be­

schlupfähig. Daher mupte ein neuerlicher Termin vereinbart

werden. Nach Rucksprache mit dem Büro des Burgermeisters

war nur ein Termin am F reitag, dem 4. 6. 1991, vormittags
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möglich, denn sonst waren alle Säle besetzt. Daraufhin be­

rief er die Sitzung fur den 14.6.1991 ein. Auch diese Ein­

ladung wurde an das Buro des Burgermeisters weitergelei­

tet. Vom Platzen der Sitzung am 10.6.1991 setzte er den

FPÖ-Klubobmann in Kenntnis, der meinte, e r werde den

Bürgermeister bei einem Gespräch, welches am selben Tag um

9 Uhr stattfand, fragen, was los ist. Bürgermeister Man­

zenreiter teilte auf Anfrage des Klubobmannes Ladstätter

mit, da) sich auch ein Gemeinderatsmitglied an das Vil­

lacher Stadtrecht zu halten habe und er der zuständige Re­

ferent sei. Wie man a ber der A n derung der Tagesordnung

entnehmen kann, ist der Bürgermeister nicht der zuständige

Referent fur den Kontrollausschup.

Daraufhin ersuchte Bürgermeister Manzenrei­

ter mit Sch r e iben vom 11 .6 . 1991, d ie S itzun g am 14 .6 .

abzusagen, weil er wie alle anderen SPÖ-Ausschupmitglieder

terminlich verhindert s ei . D ie Sitzung mußte a b ermals

verschoben werden. Am 13.6. hielt er persönlich Rückspra­

che mit dem Büro des Burgermeisters, um einen neuerlichen

Termin zu vereinbaren, w e lc her für die nachste Woche ver­

einbart wurde. Obw ohl de r Bu r germeister zu die sem Zeit­

p unkt anw e send war , b at ihn d ies e r nicht in se i n Bü ro ,

um persönlich mit ihm einen Termin zu vereinbaren. Einem

Lehrer, d er m i t ten in den Abschluparbeiten steht, i st e s

anscheinend nicht moglich, ein e S i tzung de s Kon trollaus­

schusses e in z uberufen, d ie i n den Terminplan des Burger­

meisters paßt. D ie V erhaltensweise des Bürgermeisters ist

unverständlich. Er hält seine Ausschupmitglieder fern, nur

weil jetzt ein Obmann an der Spitze des Ausschusses steht,

der nicht ferngesteuert ist.

Gemeinderat Dr. Ertl m ö ch t e k urz au f e in

Problem hinweisen, das dadurch entstanden ist, da) Bürger­

meister Manzenreiter eine Zusage gemacht hat, die nic ht
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eingehalten worden ist. Es ist allen bewußt, wie sinnvoll

und gut es gewesen ist, da/ grope öffentliche Mittel und

Gemeindeabgaben zur Strukturverbesserung der In nenstadt

verwendet wurden. Aber es gibt e in Geb iet, da s weg en

des Umbaues noch nicht so gut funktioniert, und zwar der

Kaiser-Josef-Platz, und da ist ihm pet z t v or kur zem

berichtet worden, da) BQrgermeister Manzenreiter in einer

Gesprächsrunde mit den dort ansässigen Kaufleuten zugesagt

hat, da) die Gebrauchsabgabe fur offentliches Gut ab so­

fort halbiert werden soll. Die Kaufleute und Kaffeehausbe­

sitzer waren daher sehr erstaunt, als sie dann Bescheide

mit der vollen Abgabe vorgeschrieben bekamen. Auf dies­

bezugliche Einwände beim Steueramt e rh ie lten sie die Aus­

k unft, da ) d i ese Regelung e rs t ab 1 99 2 in Kra f t tre te n

kann, weil das Budget 1991 schon feststeht. Gerade in die­

sem Gebiet wäre es aber notwendig, en dl ich Maßnahmen zur

Belebung zu setzen, und wenn r ~n auf die Hälfte der Ge­

brauchsabgabe verzichtete, w u r d e man damit den Kaufleuten

und Gastronomiebetreibern, d ie d ort noch unter schwierig­

s ten Bedingungen die Stellung halten, sign a lisieren, da )

die St adt Villach bereit ist zu helfen. Er e rs ucht daher

Bürgermeister Manzenreiter, die Steuerverwaltung anzuwei­

sen, diese Bescheide umgehend zu berichtigen und entspre­

c hend s e i n e r Zu s a g e n u r d en ha l b e n B et r ag zu v er r e ch n e n .

Gemeinderat Sobe be zieht sich auf die Aus­

sage von G em ei nderat Ing. Andronik un d st e llt fest , da )

der erste Termin wohl zeitgerecht, aber doch relativ kurz­

fristig b e st immt w o rd e n i st , w enn man bedenkt , d a) d i e

Einladungen pe r RSA zu ge st ellt werden un d d i e wenigsten

Mitglieder des Kon trollausschusses untertags z u Hau se

s ind, weshalb sie das Schreiben erst am nächsten Tag von

der post abholen können. A u ßerdem hat sich G emeinderat

Ing. Andronik nicht an die Geschäftsordnung gehalten, und

der zweite Termin wu r d e w i eder ähnlich kurzfristig ausge­
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schrieben. Er bestreitet, daß die SPO-Gemeinderatsmitglie­

der ferngesteuert sind, sondern aus den vorgenannten Grün­

den nicht anwesend waren. Zum dritten Termin ist zu sagen,

da) Gemeinderat Ing. Andronik selbst und auch sein Vertre­

ter keine Zeit hatten, zur Sitzung zu erscheinen. Trotzdem

war es moglich, eine konstruktive Kontrollausschupsitzung

d urc h z u f ü h r e n .

Gemeinderat Dr. Loberbauer bemer kt daz u,

da) es zwischen dem auf der einen Seite stehenden Bürger­

meister, der verständlicherweise auf die Einhaltung der

G eschäftsordnung d er Stadt Villach be dacht ist , u nd d e m

auf der anderen Seite stehenden Obmann des Kontrollaus­

schusses, Gemeinderat Ing. Andronik, anscheinend Kommuni­

kationsschwierigkeiten gibt. Er ersucht diese beiden, die

Terminprobleme n ic h t auf dem Rücken an de rer Ausschupmit­

glieder auszutragen, die zu den genannten Terminen immer

pünktlich erscheinen und sich auch die Zeit dafür nehmen

müssen. Um die diesbezüglichen Streitigkeiten zu beenden,

wäre er durchaus bereit, neb e n der Berichterstattertätig­

k eit auch d ie R e f erenten — und Obmanntatigkeit de s Kon ­

trollamtes zu übernehmen. wenn es gewünscht wird.

Gemeinderat Pfeiler ste llt f est, da ) m an

heute zwei Negativpremihren der FPO-Fraktion miterlebt

hat, die es wahrscheinlich bisher im Gemeinderat der Stadt

V illach noch n ie ge g eben h at . Zum e r sten fand es Fra k ­

t ionsobmann und S tad t rat Ladstätter n ic h t der Mühe wert ,

in de r Generaldebatte zum Rec hnungsabschlup Stellung zu

nehmen, und zum zweiten h at e in Deb a tt enredner erstmals

den gesamten Rechnungsabschlup als gesetzeswidrig erklärt.

Das ist nicht jener Stil und jene politische Kultur, mit

der man eine ernsthafte Arbeit zustande bringt, und die

SpO-Fraktion wird sich d~rreaen verwehren, da) es der Fpb­
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Fraktion gelingt, alle demokratischen Spielregeln umzusto­

ßen, um d a nn d as mac h e n zu könn e n , was g er a d e o p p o rt u n

Eigentlich wollte er sich zum Thema Mittei­

lungsblatt zu W or t m e ld en und seine r Freu de A u sdr u ck

verleihen, da( erstmals unter den vernünftigen Kräften

dieses Gemeinderates Obereinstimmung daruber herrscht, daß

das Mitteilungsblatt eine wichtige und unersetzbare in­

haltliche Aufgabe hat. Allein die FPO-Fraktion teilt diese

Meinung nicht. Das Mitteilungsblatt hat eine wichtige

Funktion im dem o kratischen Gefuge der Stadt und die Stadt

erfüllt damit ein e w i chtige Pf'.'cht dem Bürger gegenQber.

85 % der Informationen über die Stadt werden von den Bur­

gern dem Mitteilungsblatt entnommen, wobei dieses ein ganz

anderes InformationsbedQrfnis als die Tagespresse abzu­

d ecken hat, d ie a u fgrund der vielfaltigen Themen und de r

schnellebigen Zeit dafür keinen Raum hat. Zur finanziellen

Situation ist zu sagen, da) laut R echnungsabschlup ein

Sollzuschup von 1 ,4 M i l lionen Schilling erforderlich ist,

tatsächlich ist a be r e in Istab g ang v on 1 ,1 M i llio nen

Schilling fe st z ustellen. D ie s e Summe ergibt sich daraus,

da) die Ausgaben 3,8 Millionen Schilling und die Einnahmen

2,7 Millionen Schilling b e tra gen , w as e i nem Deckungsgrad

von 71 % entspricht. V e rgl eichswerte anderer vergleichba­

rer Städte s ind zum Beispiel Wels mit nur 54 %, Steyr mit

nur 52 %, Wiener Neustadt mit 70 %, Klagenfurt sogar unter

50 %. D er Z u schuß au s de m Gemeindebudget für das Mittei­

lungsblatt in Klagenfurt b e trägt 3,6 Millionen Schilling.

Im Vergleich zu diesen Städten l ie g t V i llach also relativ

gut. Bei dieser Diskussion mup aber auch erwähnt werden,

da) das Mitteilungsblatt im Prinzip personell von seiner

14-tägigen Erscheinungsweise und vom A r beitsaufwand her

unterbesetzt ist. In al len anderen vorangefuhrten Städten

gibt es kaum "2,5" Redakteure, w ie e s in V i l lach der Fall
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ist, sondern alle verfügen über weit größere Redaktionen

bis h in zur St ad t St . Pölten, w o e s e i nen Chefredakteur

und vier Redakteure gibt. Wenn man hier konzeptiv vorgehen

will, mup man K o stenwahrheit verlangen und realistische

Verhältnisse hinsichtlich des Personalstandes schaffen.

Bur ermeister Manzenreiter stellt hinsicht­

lieh d e s K a i ser-Josef-Platzes fe s t , d a ) m it d en do rt

ansässigen Geschäftsleuten mehrmals in seinem Büro einige

Aktionen, d ie im B u dget de r Stad t V il lach ihren Nieder­

schlag gefunden haben, besprochen wurden. Die Mittel wur­

den auch ausbezahlt, die Unterstützung seitens der Stadt

Villach war also gegeben. Der Markt ist am Kaiser-Josef­

Platz verordnet und kann täglich am Vormittag stattfinden.

Allerdings weigern sich die Bauern , do rthinzugehen.

Die Senkung d er G e b rauchsabgabe w u r d e vo n ihm fü r de n

nachstmöglichen Termin zugesagt. Im Februar dieses Jahres

stand das Budget 1991, das im Dezember beschlossen wurde,

bereits fest, aber für das neue Budget)ahr wird dem Ge­

meinderat ein entsprechender Antrag auf Abänderung der Ge­

b rauchsabgabenve r o r d n un g v o r g e l e g t we r de n .

Zur Frage Kon tr ollausschup und Kontrollamt

ist zu sagen, da) diese beiden Begriffe auseinandergehal­

ten werden müssen. Der Kontrollausschup besteht aus fünf

G emeinderatsmitgliedern und das Kontrollamt besteht a u s

Beamten unter Leitung von Kontrollamtsdirektor Bihlo. Die

A rbeit wurde in den letzten Wochen dadurch behindert, da )

der Obmann des Kontrollausschusses seiner Koordinations­

aufgabe nicht in dem Mage wie alle anderen 14 Ausschupvor­

sitzenden nachgekommen ist, denn dort hat es diese Proble­

me nicht gegeben. Wenn i n d"" Geschaftsordnung fur die

Ausschüsse der Stadt Villach, ~ " Gemeinderat Ing. Andonik

5. April 19 9 1 m itbeschlossen, au f S e ite 3 s teh t , da/

die Sitzungen der Ausschüsse vom Obmann im Einvernehmen
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mit dem sachlich zuständigen Mitglied de s Stadtsenates

nach Bedarf einzuberufen sind, dann ist Einvernehmen nicht

dadurch he rg e stellt, d a ) ma n de m zu s tä ndigen Referenten

eine Einladung schickt, sondern eben dadurch, da) man den

Termin vorher mit diesem und den Mitgliedern des Ausschus­

ses abklärt. Außerdem ist zu sagen, dafür die Geschäftsver­

teilung dem K o n trollamt eindeutig den B ürgermeister al s

Referenten zumittelt. Er hält es unabhangig von Vorschrif­

ten, Gesetzen, Geschaftsordnungen im Interesse einer sinn­

vollen Arbeit fu r z w eckmäßig, w enn Te rm in e koo rd iniert

werden .

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Koh l-Kircher

stellt abschließend fest, d a/ fü r s ie , d ie s i e heute das

erste Mal die Gelegenheit hatte, einen Jahresabschlup zu

präsentieren, die heutige Diskussion ein Beweis dafur war,

daß auch eine ä u ßerst positive Jahresrechnung Anlag für

große, nicht fundierte Kritik geben kann, m eh r e i gentlich

als Zustimmung und Anerkennung fur diejenigen, die zu m

positiven Jahresabschlup beigetragen haben. Wer die breit­

gestreuten Notwendigkeiten einer Stadtverwaltung, die be­

reits von der Stadt eingegangenen Verpflichtungen und vor

allem die unzähligen Bürgerwünsche kennt, weiß, da) man in

allen B ere ichen , n ic h t nu r im Be re ich des Zivilschutzes

oder des Radwegebaues, Tropfen auf heiße Steine gießt, und

da) man das in allen Bereichen auch in Zukunft wieder wird

tun müssen. Sie bekennt sich aber dazu, daß in Zukunft

verstärkt sowohl Betriebsansiedlungen ge för dert als auch

Wirtschaftsförderung fu r di e Schaffung qualifizierter Ar­

beitsplätze, v o r a l lem fur Frauen und Jugend, und Umwelt­

investitionen der Betriebe geleistet werden sollen.

Auch möchte sie zu zwei Au ssagen von Ge­

meinderat Dr. Assmann Stellung nehmen. W enn di eser hier

die Meinung vertritt. die Stadt Villach sollte sämtliche
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RQcklagen auflösen, um damit die Investitionen im außer­

o rdentlichen Haushalt zu fin anzieren, d ann w u rde e s s ie

interessieren, ob Dr. Assmann als St euerberater seinen

Kunden auch derartige Ratschläge erteilt, denn dann erhebt

sich die Frage, wie die Ba sis dieser Unternehmungen auf

Dauer aussieht. Hinsichtlich der Zinsen möchte sie klar­

stellen, da) sich der Schuldenstand von insgesamt 950 Mil­

lionen Schilling aus 107 Millionen Schilling für Kommunal­

darlehen der Firma Siemens, 432 Millionen Schilling für

geförderte Darlehen zum Z w e cke von Kanal- und Wohnbau mit

einem Zin s s atz zw i sc hen 1 und 3 % u nd einem Drittel der

Schulden, n äm l ich 365 Millionen Schilling, fü r Dar le h en

mit Zinsen zwischen 8 und 10 % je nach Abschluß zu sa mmen­

setzt. Dies ergibt einen durchschnittlichen Zinssatz von

5 4, w äh r end der Zinssatz, den die Stadt für ihre Rückla­

gen bekommt, 7,9 4 beträgt.

Hinsichtlich der Wo rtm e ldung von S tad tr at

Ladstätter zu den Politikerbezügen mochte sie feststellen,

da) sie eine Karenzierung für selbstverstandlich ansieht,

wenn ein Magistratsbediensteter S tad t senatsmitglied wird.

Sie selbst hat se lb s tverständlich ihre Anstellung bei der

Universität un d i hr e p r iv a twirtschaftliche Tätigkeit mit

dem Tag de s Di e nstantrittes au fg e geben , je doch ohne die

Möglichkeit einer Karenzierung, was bedeutet, da ) sie

keinerlei Sicherheiten hat. n ach der wie lange auch immer

dauernden Tätigkeit im Stadtsenat in irgendeinen Beruf zu­

r ückzukeh r e n .

Abschließend möchte sie n oc h e inm a l fest­

halten, da) d ie ser positive Re ch n ungsabschlup sicherlich

n icht wiederholbar sein wird , ei nerseits aufgrund d e r

vielen gro ßen geplanten V o rh a b en , d ie de n Investitions­

haushalt der nächsten Jahre bestimmen werden, andererseits

aufgrund der Tatsache, da) es nicht moglich sein wird, den
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Schuldenstand so ra sc h w ie i m l e t zten Jahr we iter abzu­

bauen. Auch wird es nicht mehr gelingen, die großen Inve­

s titionen m i t 8 5 % E i genmitteln zu fin anzieren, und s i e

b ezweifelt auch, d a ) e s s in nvoll und notwendig ist, de n

Personalkostenanteil weiter nach unten zu treiben. Deshalb

ist es fQr sie nach diesem vorliegenden positiven Ergebnis

umso unverständlicher, da) die F PO-Fraktion diesem Rech­

nungsabschluP nicht ihre Zustimmung geben kann, denn dann

erhebt sich die Frage, wie das bei zukünftigen Budgets und

Rechnungsabsch l Q s sen a u s s e hen wi r d .
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Zu Pkt . 2 . ) :

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie 1 0 S t immen der FPO-Fraktion

a) den Rechnungsabschlup 1990 gemäß % 72 (1) des Villacher

Stadtrechtes festzustellen und

b ) wen n s i c h au s de r Pr ü f ung de s Rech nu n g s ab s c h l u s s e s

einschließlich der Jahresrechnung und des Jahresberich­

tes des Kontrollamtes kein Anstand ergab, über Antrag

des Kontrollausschusses die Entlastung gemäß 5 72 (3)

des Villacher Stadtrechtes zu erteilen.

Die in der Diskussion gemachten Einwendun­

gen behalten ihre Gültigkeit.

Zu Pk t . 3 . )

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

gemäß % 7 2 Ab s . 3 de s V il lacher Stadtrechtes dem Bürger­

meister die Entlastung zu erteilen.
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Pkt. 4.) Tätigkeitsbericht

des Kontrollamtes

Bür ermeister Manzenreiter dankt den Mitar­

heitern des Kontrollamtes, an der Sp itze Herrn Kontroll­

amtsdirektor Bihlo, fur die u m fangreiche Tätigkeit, und

stellt den Antrag, den Tätigkeitsbericht des Kontrollamtes

z ur Ke n n t n i s zu ne h m en .

Gemeinderat Dr. Löberbauer t e ilt mit, d a ß

die Anzeigenverwaltung im Oktober 1974 einer Werbefirma

auf unbestimmte Zeit ub er t ragen w u rd e . Be reits im Jahre

1986 wurde vom Kontrollamt verlangt, den b es tehenden Ver­

trag im Hinblick auf die Preisangemessenheit neuerlich zu

überprufen und eine neue Ausschreibung zu machen, was aber

bis heute noch nicht geschehen ist. Das Kontrollamt kriti­

siert dies, und e s w u rde heute bereits die Verdreifachung

des Ab g a nges des Zu sch u sses für das Mitteilungsblatt der

Stadt V il l ach beanstandet. V ie ll eicht kö nn te man d u rch

eine ne ue r liche Ausschreibung d e r A n z eigenverwaltung die

Kosten des Mitteilungsblattes senken.

Gemeinderat In . Andronik ste llt f est, da)

Kontrolle unangenehm, ab e r n o twendig ist . In e iner Demo­

kratie mup Kontrolle möglich sein, und die Beanstandungen

sollten dazu führen, da) die festgestellten Mängel von den

Dienststellen behoben w e rden . A u ch di e Un ra t verordnung,

die im Gemeinderat vom 29.4.1976 erlassen wurde, ist auf­

grund inzw i schen ergangener landesgesetzlicher Regelungen

zum gröbsten Teil nicht mehr aktuell. Bereits im Feber 1985

w urde vom Kon t r ollamt eine Obe ra rbeitung empfohlen, de r

die Dienststelle grundsatzlich zustimmte. Die Magistrats­

direktion ersuchte die Abteilung IC am 8 .9.1989, d ie V er­

o rdnung zu üb e r arbeiten, un d m i t 1 2.12.1989 wu r de e ine

Neufassung in Aussicht gestellt. Die zustandigen Referen­
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ten waren damals Stadtrat Manzenreiter und jetzt Stadtrat

Smoliner. B is h e ute ist diese Verordnung noch ausständig.

Er nimmt an, da) der neue Umweltschutzreferent dieses Ver­

säumnis bald nachholen wird.

Auch bei der Sanierung der Hauptschule Lind

und der Hauptschule Völkendorf hat das Kontrollamt Mängel

festgestellt. Beispielsweise wurde den Bestimmungen der

Kärntner Bauordnung nicht in a l len Punkten entsprochen,

was ihn sehr wundert, da der Magistrat als Behörde priva­

ten B au h erren die Einhaltung der Kärntner Bauordnung vor­

schreibt, bei den eigenen Objekten werden diese Bestimmun­

gen aber nicht immer eingehalten. E r fra gt, wie sich dies

vereinbaren läßt. W e iters erhalten einzelne Professioni­

sten e rgä nzende Auftrage ohne Ausschreibung. D ie s e Dinge

dürften gerade bei einer Stadtverwaltung nicht vorkommen.

Wie Gemeinderat Dr . L ö berbauer bereits er­

wähnt hat, be st eh t se it ü be r 15 Jah re n e in Ve r trag fur

die Anzeigenverwaltung des Mitteilungsblattes, weshalb das

Kontrollamt eine Neuausschreibung fur unumgänglich hält.

Wenn man weiß, wer hinter dieser Ringwerbung steckt, dann

weip man auch, warum der Bürgermeister bis dato noch keine

Neuausschreibung angeordnet hat. Es riecht seiner Meinung

nach hier sehr stark nach indirekter Parteienfinanzierung.

Das K on t rollamt zitiert auch den Katastro­

pheneinsatzplan, weil er sich n ic ht am neuesten Stand be­

findet. Er fragt den Feuerwehrreferenten, ob m a n w i rklich

warten will, b is e s ein e s Ka t astropheneinsatzplanes nach

neuestem Stand n ic h t mehr bedarf . Spä t e stens bei Tscher­

nobyl hätten in Villach die Alarmglocken läuten müssen!

Er erwartet eine baldige Vorlage d e s Ka t astropheneinsatz­

p lanes .
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Stadtrat Smoliner be zie ht sich auf die Un­

ratverordnung und meint, da) die Regelungen, die in die­

ser alten Verordnung enthalten sind, in anderen Gesetzes­

materien viel besser und d ezidierter geregelt sind. Es

bleiben vielleicht n och ein oder zwei Bestimmungen übrig,

die derzeit durchaus ausreichen. Im Grunde genommen ist

die Unratverordnung entbehrlich, und daher ist diese Dis­

kussion überflüssig.

Bür ermeister Manzenreiter fügt den Ausfüh­

rungen von Gemeinderat Ing. Andronik zu, da) die Sta dt

Villach mit d e r R i n gwerbung einen Vertrag auf unbestimmte

Zeit ab g e schlossen hat, de r u nter Einhaltung von Fristen

jederzeit kundbar ist.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

den Tä ti gkeitsbericht des Ko n tr o llamtes zu st immend zur

Kennt n i s zu n e hme n .
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Pkt. 5.) Verleihung des Ehrenzeichens

d er S tadt Villach an Bau ­

meister Robert Ro ner

J
Bür ermeister Manzenreiter be rich tet im

Sinne de s A m t svortrages de s Bü ros des Burgermeisters vom

6.5.1991. Er teilt insbesondere mit, da ) n ach Rücksprache

mit den Fraktionsobmännern der FPO- und OVP-Fraktion kurz­

fristig beschlossen wurde, Baumeister Robert Rogner für

seine wirtschaftlich erfolgreiche, aber v or allem für

seine humanitäre Rolle in let zter Z eit anläßlich d er

Erdbebenkatastrophe d a s E hr enzeichen der Stadt Villach zu

verleihen. Er er s ucht den Ge m e inderat, de r vo rh er nicht

mehr einberufen w e rden konnte , die ser Auszeichnung nach­

träglich zuzustimmen.

Gemeinderat Ebner be kund e t se ine F reude

darüber, d aß die Stadt Villach die Leistungen von Baumei­

ster Robert Rogner, w en n a uc h etw as sp ät , ane rk ennt. Er

hält es fü r b e s chämend , da ß ma n eine n B aumeister dieser

Kategorie au s n ich t i gen Gründen aus V illach vertrieben.

ihm die benötigten Mittel, um in V il lach eine Fremdenver­

kehrsattraktion zu errichten, nicht zur VerfQgung gestellt

und damit den Zuzug von Menschen, den Villach schon lange

b rauchen w ü r d e , v e r h i n de r t h at .

Gemeinderat Ma . Haider hä lt fe s t, d aß e r

sich seinerzeit bei der Bürgerinitiative gegen das Pro)ekt

Historyland und auch bei der Burgerinitiative 'Schützt den

13obratsch', den Ba umeister Rogner verbauen wollte, was

für die Trinkwasserversorgung in Villach eine Katastrophe

gewesen wäre, sehr engagiert hat. Außerdem stellt er fest,

da) im vorliegenden Amtsvortrag die humanitären Leistungen

des Baumeisters Rogner n ic ht angeführt sind, w e shalb die

VIG-Fraktion diesem nicht zustimmen wird .



239

Bür ermeister Manzenreiter fr agt Gemeinde­

rat Mag. Haider, ob die VI G-Fraktion dem Amtsvortrag zu­

stimmt, wenn er um den Passus mit den humanitären Leistun­

gen des Baumeisters Rogner ergänzt wird.

Gemeinderat Ma . Haider sagt, da) sie unter

diesen B ed i ngungen dem An tr a g zustimmt. De nn och hält er

den Bau auf der Kanzelh6he für nicht rühmenswert, und er

kennt nur Architekten, die darüber entsetzt sind. A uch

erachtet er die Tatsache, daß Baumeister Rogner nicht mit

Architekten zusammenarbeitet, nicht fur positiv.

VizebQr ermeisterin Ma . Kohl-Kircher h äl t

fest, d a ) im An tragstext ke i n e Begrundung fu r die V e r­

leihung des Ehrenzeichens ang e f uhrt ist , da ) a ber in der

Begrundung fur den Antrag die humanitare Hilfe auf jeden

Fall ergänzt werden wird.

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e e n d ie St imme

von Gemeinderat Ma . Burian

die Verleihung des Ehrenzeichens der Stadt Villach gemäß

5 14 des Villacher Stadtrechtes in Verbindung mit % 16 der

Ehrenzeichen-Richtlinien an Herrn Robert Rogner.
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Gemeinderat Dr. Ertl verläßt um 1 7 .55 Uhr

die Sitzung und wird von Gemeinderat Plasounig vertreten.

Pkt. 6.) Richtlinien fur die Verleihung

d er Be r ec ht i g u n g zu r Fuh r u n g

des Villacher Stadtwa ens

Bür ermeister Manzenreiter b e rich tet im

Sinne des Amtsvortrages des Buros des Bürgermeisters vom

1 1. 6 . 1 99 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Gemäß 5 15 V i l lacher Stadtrecht kan n der Gemeinderat na­

türlichen Personen, Ge se l lschaften des Handelsrechtes und

juristischen Personen das Recht verleihen, das Wappen der

S tadt Villach zu fü h r en, so lange dies im Int e resse der

Stadt Villach liegt.

Bei Gewerbe- u nd I n d u striebetrieben sind f o lgende Punkte

als Kr iterien für die V e rle ihung des Stadtwappens zu be­

r üc k s i c h t i g e n :

a) Der Betrieb (Firma, Unternehmen) hat seinen Sitz in

Vi l l a c h .

b) Eine ununterbrochene Firmentradition uber mehrere Jahr­

zehnte ist nachweisbar.

c) Der Betrieb erbringt Leistungen, die in seiner Branche

als überdurchschnittlich zu bezeichnen sind.
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d) Durch seine hervorragenden Leistungen kommt dem Betrieb

Qberregionale Bedeutung zu.

e) Der Betrieb stellt einen sogenannten "Leitbetrieb" für

die Region Villach dar.

Bürgermeister Manzenreiter ubernimmt wieder

d en Vor s i t z .

Pkt. 7.) Hauptschule 5/Volkendorf

A uf l a s s u n

Frau Vizebur ermeisterin M a . Koh l -Kircher

berichtet im Sin n e de s Am tsv o rtrages des Sc hu l amtes vom

7 . 6 . 1 9 9 1 .

Frau Gemeinderätin Lause e r me ld et sich in

ihrer Funktion a ls b e tro f fener Lehrer un d Pr o jektleiter

für die Mo de l lausstellung der W i rts chaftshauptschule mit

angewandter EDV zu Wort und stellt fest, da) offensicht­

lich schon beschlossen ist, diese Schule aufzulösen und zu

schließen. Sie mochte aber noch einmal kurz Revue passie­

ren lassen, was schon in der Fragestunde angeklungen ist.

Das Modell wurde am 30 .11 .1990, a lso rechtzeitig abgege­

ben, und sie sieht es als deutliches Versäumnis des Be­

zirksschulrates an, da) dieses Modell niemals über Villach

hinausgelangt ist, ja nicht einmal behandelt wurde. Es ist

der Spd am Beispiel der Hauptschule 5 gelungen, diese Pro­

jektgruppe systematisch zu blockieren und die Lehrerschaft
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als faul, ideenlos, oh ne I n itiativen und Engagement, ohne

innovativen Pioniergeist und Offenheit für gesellschaftli­

che Entwicklungen und wirtschaftsbezogene Notwendigkeiten

darzustellen, wie es von den Medien in den letzten Monaten

sehr häufig auch geschehen i st. D ie SPO hat es also mit

einer einmaligen Ignorier- und Diffamiertaktik geschafft,

engagierte Lehrer, die in ihrer Freizeit unaufgefordert

u nd u nb e zahlt M eh rl e istungen erbracht h ab en un d d ie se

auch in Zukunft zu erbringen bereit waren, zu überzeugen,

daß dieses Verantwortungsbewußtsein gegenuber der Gesell­

schaft, der Jugend und auch einer florierenden Wirtschaft

gegenüber gar nicht er wQnscht ist. Nun soll innerhalb

eines Monats an e iner anderen Schule ein a ndere s Ko n z e p t

entstehen, und zwar ein kostensparendes, aber auch ampu­

tiertes Modell. A b ge s ehen davon ist für so lc he Ansuchen

die Frist b ere its Ende A p ril abgelaufen, ab e r in diesem

Fall ist das offensichtlich kein Problem.

Bür ermeister Manzenreiter verweist darauf,

daß durch eine in der Zwischenzeit erfolgte Gesetzesände­

rung für die A nm e l dung des Wirtschaftsschwerpunktes e ine

Antragstellung beim Ministerium nicht mehr notwendig ist.

Frau Gemeinderätin Lause er teilt mit, da)

dieses Gesetz neu ist , sie h ält die Entscheidung zur Auf­

lösung d ie ser Hauptschule ab e r z umindest fu r e ine good­

will-Sache d er SPO Villach . Ab ge s ehen d av on m öch t e sie

noch darauf hinweisen, d a ) s ei tens des Rechnungshofes of­

fensichtlich Empfehlungen vorliegen, die Schulstandorte in

Villach auf vier Hauptschulen zu reduzieren. Ihres Wissens

n ach gibt es in Villach kein gesundes Gesamtkonzept. A uch

wäre es nicht notwendig gewesen, nach Klagenfurt zu rennen

und zu fragen, welche Schule zugesperrt werden soll. Sie

ersucht nochmals, die Auflösung bzw. Schließung dieser

Schule noch einmal ernsthaft zu uberlegen.
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Stadtrat Pacher erinnert daran, da( der Ge­

meinderat heu t e im Rahme n des Rechnungsabschlusses

auch der Schaffung e iner Fo rtbildungseinrichtung für

die Bediensteten der St a d t Villach, d es B i ldungszentrums

St. Martin, das Millionen kostet, zugestimmt hat. Er fragt

sich, warum die SPd so vehement dagegen ist, etwas für

eine entsprechende fach l iche Grundausbildung d er S c hüler

zu tun, ohne danach zu fragen, nach welchen Gesetzen man

dazu verpflichtet ist.

Er möchte hier noch e inmal die b isherige

Entwicklung zuruckverfolgen: Der Gemeinderat hat vor etwa

einem Jahr beschlossen, uber die Auflosung der Hauptschu­

le 5 noch Oberlegungen anzustellen und nach Moglichkeiten

zu suchen, d ie se Hauptschule in V il l ach erhalten zu kön­

nen. Au c h die Wirtschaft hat sich ohne gesetzlichen Zwang

b ereit erklart, d af ü r Mittel zur V e r fugung zu stel le n ,

weil dieses Modell dem Wunsch der Eltern entsprechend aus

dem Bereich de r L e h rerschaft gek o mmen ist . Er em p f indet

es heute wi rklich nur als ein Hinwegschwindeln über den

Gemeinderatswahltermin, d a ) di e A u flo sung d ie se r Schule

heute wieder auf de r T a g e sordnung steh t . E s h at n äm lich

überhaupt ke i n e Bemühungen se itens der v e ran twortlichen

Referenten gegeben, was immer noch ein Rest dieser Art von

Politik ist, be i de r es nicht so sehr um Dinge geht , d ie

der Bevölkerung dienen, sondern da/ Dinge im Vordergrund

stehen, die der Partei und der Machterhaltung dienen.

Die Anfrage v on F rau Gemeinderätin Lauseg­

g er be t r e ffend die H aup t schule 5 wu rd e i n d er le tzte n

Gemeinderatssitzung mit fadenscheinigen Begründungen abge­

s chmettert, und diesmal wurde seitens de s Lei ters d e s

Schulamtes versucht, die Teilnahme der Frau Gemeinderätin

Lausegger an dieser Gemeinderatssitzung zu vereiteln, da­

mit ihre Anfrage nicht aufgerufen werden kann. Er ist der
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Meinung, da) so eine Politik sicher nicht zu einer gemein­

samen Problemlösung beitragt, sondern die Verantwortlichen

bei ihrer A rb e it behindert. E r mocht e d a h e r vo r sch l ag e n ,

d a) man d ie sen Punkt heu te v on d e r Ta g e s o r d n u n g a b se t z t

und nach einer Möglichkeit sucht, um in di eser S chule

die Wirtschaftshauptschule mit Schwerpunkt EDV umsetzen zu

k önnen .

Bür ermeister Manzenreiter t e ilt mit, d a )

der Auftrag ergangen ist, den Leiter des Schulamtes zu ho­

len, um ihn dazu zu befragen.

Gemeinderat Ma . Haider teil t mi t, da) die

VIG-Fraktion die Auflösung dieser Schule auch n icht für

richtig hält. W en n s e itens der Behorde ein echtes Bemühen

vorhanden gewesen ware, die Schule zu erhalten und das

Projekt durchzuführen, da n n w är e d a s auc h g elun g en . Es

drängt sich dah e r der Verdacht auf , d a ) d a w i rklich eine

A bsicht dahintersteckt. A uc h e r ha t sch on e inm al m it

der Schulbehörde b zw . S c hulamtsleiter Leitner ein e seh r

schlechte Erfahrung gemacht, denn a l s er i n der letzten

Gemeinderatssitzung e in e A n frage bezuglich der Generalsa­

nierung un d des Un te r r ichtes d er Ha u ptschule 8 gestellt

hatte, w ar die Antwort das Papier nicht wert, auf dem sie

stand, denn sie war völlig falsch. W ie sich jetzt heraus­

stellt, ist die Situation ganz anders, als die Antwort da­

mals gelautet hat.

Gemeinderat Ma . Rau fuhr t aus, daß die

Geschichte der H aup t schule 5 eine "unendliche Geschichte"

ist, d i e sc hon in den Jah ren 1 986 und 1987 begann, al s

nämlich vom damaligen Referenten mit Mühe und Not durch

einen Schulbus der Stadt sechs bis sieben Kinder aus ande­

ren Stadtteilen nach Volkendorf geführt werden mußten, um

den Unterricht de r H a u p tschule 5 aufrechterhalten zu kön­
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nen. Der Schulamtsleiter mußte jedes Jahr eine Reihe von

Eltern dazu überreden, ihre Kinder durch die Stadt karren

zu lassen, damit sie in Völkendorf in die Hauptschule

gehen kdnnen. Dieser Zu st and wurde e inige Jahre — 1987

und 1988 — vom Schulamt der Karntner Landesregierung beob­

achtet, denn die L andesregierung war sc hon aufmerksam

geworden, da) der Bedarf hier zukünftig nicht mehr gegeben

sein wird, was die sinkenden Schülerzahlen bestätigten. Im

Jahre 1989 sag t e das Amt der Karntner Landesregierung zur

Beschickung dieser Schule nein, weshalb man den Direktoren

in einer Konferenz mitteilte, daß das Land Karnten nicht

mehr be reit ist , d ie Per sonalkosten fur die erste Klasse

der Hauptschule 5 in einer Teilung zu tragen. Nach langen

Verhandlungen gelangte das Land zur Meinung, man könnte

d en Lehrern entgegenkommen und diese Schule u n ter de n

gegebenen besten Bedingungen bis zum Jahre 1994 auslaufen

l assen .

Zur Wortmeldung von Frau Gemeinderätin Lau­

segger stellt Gemeinderat Mag. Raup fest, da ) e s in Wirk­

lichkeit keine einzige Aussage, weder vom SLd noch von der

Sozialdemokratischen Partei, ge g en d ie W ir t schaftshaupt­

schule gegeben hat. Man wird jedoch das vorgelegte Projekt

im Schulversuchszentrum Klagenfurt von qualifizierten Leu­

ten prüfen lassen. Wenn aber Schüler mit 37 bis 39 Stunden

pro Woche belastet w e rden sollen , w ie da s im ursprüngli­

chen Projekt vorgesehen war , i st e s k l ar , d a) n i cht alle

S tellungnahmen zu d ie sem Projekt po sitiv sind . Die SP d ­

Fraktion hat ab e r vo n A n fa n g an gesagt, da) der Standort

d ieser Wirtschaftshauptschule in Vo lke n d or f se in sol l .

Frau Gemeinderätin Lausegger m e i n t jedoch d ie Erha lt ung

der Direktion. und da( die Erhaltung der Direktion ein po­

litischer Posten ist, mup sie hier einmal klar einstecken.
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E r ist der M einung, da/ die S chule n u n

durch die neue Gesetzeslage sozusagen autonom für sich

entscheiden kann, ob s i e d ieses Projekt durchführen wird.

Er möchte aber zu bedenken geben, daß sich das Argument

der Frau Gemeinderätin Lausegger, die se neue Wirtschafts­

hauptschule wird dazu fuhren, da) die Hauptschulen endlich

von den Gymnasien die Schüler bekommen, nicht bewahrheitet

hat. Eine Erhebung hat namlich ergeben, da) es im Gymna­

sium u m 1 , 5 % m eh r A n m eldungen gibt als im letzten Jahr.

Der Kuchen der Hauptschüler wird da her unter den Haupt­

schülern aufgeteilt werden, wa s d azu fuhren wird, da) die

Schulerströme wegen der gut angenommenen Schwerpunkthaupt­

s chule n v on d en Au en n a ch L an d s k r o n , v on Lan ds k r o n na c h

Völkendorf und von Volkendorf nach Landskron führen wer­

den, weil namlich die Konkurrenz innerhalb der Hauptschu­

len beginnt und nicht, w ie v e rmutet und erhofft, zwischen

Gymnasium und Hauptschule. Die K rise in den Hauptschulen,

von der man oft spricht, wird auch in Zukunft nicht allein

durch soge nannte Schwerpunktschulen zu bew ä l tigen sein ,

s ondern man w ird s ich w ah r s cheinlich ein ne u es Kon ze p t

überlegen m ü ssen . Die Sc h u lverwaltung d er St adt Villach

begrüßt es, wenn diese Wirtschaftshauptschule gut angenom­

men wird, glaubt aber, da) die ideale Lösung eine Ergän­

zung der sog e n annten "offenen Hauptschule" m it dem neuen

Projekt sein wird.

Frau Gemeinderatin Lau s e gger betont immer,

welch eno r men Einsatz die Lehrer gezeigt und was die Leh­

rer alles entwickelt haben, vergißt dabei aber anscheinend

ganz, da) diese auch eine Art Dienstleistungsbetrieb für

die K in der sind u nd d a ) die Kinder im Mittelpunkt stehen

sollen. Er hofft daher in diesem Sinne fur die Kinder die­

ser Stadt, da) das Konzept dieses Wirtschaftsschwerpunktes

zu einer lebendigen Hauptschule realisiert werden kann.
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Vizebürgermeister Binter übernimmt den Vor­

s i t z .

Stadtrat Ladstätter stellt fest, da) es bei

dieser en dlo s lang en Di sku s sion üb er die Ha up ts chu­

le 5/Völkendorf nicht um die Wirtschaftshauptschule, son­

dern um die Auflassung der Direktion einer H auptschule

in Völkendorf geht. E r kennt Frau Gemeinderätin Lausegger

persönlich als sehr engagierte Frau, und das, was sie hier

ausgesprochen hat, ist für ihn ungeheuerlich, auf der an­

deren Seite kennt er den Schulamtsleiter Leitner ebenfalls

sehr gut und kann s ich diese Sache nicht gut vorstellen.

Die Freiheitliche Fraktion w ir d dah er den Antrag stellen,

da) dieser Tagesordnungspunkt abgesetzt wird, w eil er

glaubt. daß die Sache hier nicht so unruhmlich enden soll.

Gemeinderat In . Andronik md chte aus der

Sicht jener St ellung nehmen, d ie vom Sterben der HS am

meisten betroffen sin d . Irgen dwann im BWL-Unterricht hat

er g e l ernt, daß Wirtschaften heißt, Guter fur die Bedurf­

nisbefriedigung bereitzustellen. Das Bedürfnis der Eltern

heipt Wirtschaftshauptschule und 76 Anmeldungen müßten

eigentlich genugen, um diese W i rtschaftshauptschule auch

entstehen zu lassen. Da s L and hat auch auf die Kritik des

Rechnungshofes hingewiesen, un d auc h im Am t sv o rtrag ist

davon die Rede. Er fra gt, ob die Referentin dem Gemeinde­

rat mitteilen kann, was der Rechnungshof kritisiert und ob

sie ein Ko n z ept fur die Zukunft de r H a u ptschulen in Vil­

lach hat. De rz eit sieht es nach Konzeptlosigkeit aus, da

mindestens zwei Hauptschulen zur Neubestellung von Leiter­

posten ans t ehen , o de r w e rden diese auc h a u fgelöst? Die

Referentin hat auch noch nicht berichtet, was in Vhlken­

dorf vorgesehen ist. Man will Direktor Mag. Raup die Schü­

ler der HS 5 zur Verfügung stellen und so mit diese Schule

sterben la ss en . E r h a lt d ie Re ali s ierung ei ne r W irt ­
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schaftshauptschule nach dem von den Lehrern erarbeiteten

Konzept für unbedingt notwendig, um dem di esbezüglichen

Wunsch der Eltern nachzukommen.

Gemeinderat Pfeiler st ellt fest, daß fur

ihn die Diskussion um die ca usa Ha uptschule Völkendorf

ein Musterbeispiel ist, wie es einigen Exponenten — unter

anderem ist Frau Gemeinderätin Lausegger selbst betroffen,

man könnte fast sagen befangen — gelingt, in dieser Frage

e ine sac h liche Diskussion konsequent zu verhindern. N ie ­

mand hat etwas gegen e ine Wirtschaftshauptschule. ganz

im Gegenteil, die S P Ö -Fraktion hat mehrmals bekundet, da)

es ih r darum geh t , d ie A t t raktivität der Hauptschule zu

steigern und auc h ei n de ra rt iges Angebot zu m ac h en. In

der Frage der Auflosung der Hauptschule 5/Völkendorf wurde

und werden b e i D i skussionsbeiträgen, w ie d i e ser von Frau

Gemeinderätin Lausegger, noch immer absichtlich Apfel und

Birnen verwechselt u nd v o rwiegend m it H alb - u nd U n w ahr­

heiten operiert. Tatsache ist, dafür das geringe Schüler­

aufkommen de r H S 5 au fgr un d de r für die S tad t V i llach

unabänderlichen lan de sgesetzlichen Bestimmung n ic h t mehr

die Aufrechterhaltung der Schule rechtfertigt. Auch eine

schriftliche Intervention von Fr a u Vizebürgermeisterin

Mag. Kohl-Kircher, diese g e setzliche Bestimmung auszu­

setzen, hat nichts genutzt. Durch die Schließung dieser

Direktion erleidet jedoch niemand einen Nachteil, denn

sowohl Lehrer a ls a uch Schüler s in d w e iterhin im selben

Unterrichtsgebäude untergebracht und gehören nur einer an­

deren Verwaltungseinheit an . D er e i n zige Unterschied, der

jedoch kaum eine monatelange Diskussion rechtfertigt, is t

der, daß ein Direktorenposten nicht mehr besetzt wird, was

man aber a u s Gründen des sparsamen Umganges mit Steuer­

mitteln positiv bewerten müßte. E s i st bemerkenswert, da)

gerade die Ö VP -F raktion hier in eine schizophrene Haltung

v erfällt, indem sie einerseits v on E i n sparungen und v on
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"Weniger Staat u nd m ehr Privat" redet un d sich an d erer­

seits krampfhaft an eine abgestorbene Verwaltungseinheit

klammert.

Das zweite Paar Schuhe ist, da) dieser Vor­

schlag, de r j e doch nichts m i t de r D ire kt ion d er HS 5

zu tun hat, durchaus diskussionswQrdig ist, aber leider

nur immer dazu mißbraucht wurde, e ine Auflassung der

H auptschule 5 zu ve r e iteln . Es w ar ein Konzept, d a s m a n

anerkennen muP, das aber viele Schwächen aufgewiesen hat,

und die SPÖ und die Kollegen an der HS 5 haben sich bereit

e rklärt, d araus einen trag f ähigen Vorschlag, de r alle n

p ädagogischen Standpunkten standhält, zu erarbeiten. H ie r

wird eine ung ute Diskussion Qh e r di e G em e i nderatswahlen

hinweg hinausgezögert, die in dieser Frage nicht notwendig

ist, w e i l jeder diesen Schwerpunkt Wirtschaftshauptschule

will. D as e i nzige, was bedauerlich ist, da( mit dem Zeit­

punkt, mit dem man damit nichts mehr skandalisieren kann,

alle jene Proponenten der ÖVP, die zuerst mitgeabeitet

haben, da s jet zt n i cht mehr tun , un d e ine Reihe anderer

Lehrer heute in aller Stille einen solchen Entwurf fertig­

gestellt haben, der begutachtenswert ist und begutachtet

w ird. Er möchte in d iesem Zusammenhang das Angebot de r

Handelskammer noch einmal in Erinnerung rufen, dieser Idee

der Wirtschaftshauptschule finanziell oder mit Sachspenden

beizustehen, und man wird sich bei der Realisierung dieser

Wirtschaftshauptschule wieder an die Handelskammer wenden,

da( sie i h r Versprechen auch im Int eresse der Kinder

e in h ä l t .

Gemeinderat Pinteritsch stellt hinsichtlich

dieses Konzeptes der Wirtschaftshauptschule mit 37 bis 39

Wochenstunden fest, da ) ei n Arbeiter ca. 38,5 Wochenstun­
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den leistet. Er fragt sich daher, ob die Kinder eine sol­

che zusätzliche Belastung Qberhaupt aushalten oder ob das

auf Kosten anderer Unterrichtsstunden geht.

Frau Gemeinderätin Lause e r mö ch te h in ­

sichtlich der zahlreichen Gespräche, die angeblich im Lau­

fe des letzten halben Jahres gefuhrt wurden, d e r W a h rheit

zuliebe klarstellen, da) bis zu dem Gespräch, das Frau Vi­

zebQrgermeisterin M ag . Kohl-Kircher in le tz te r M inu t e

initiiert hat, alle anderen informiert wurden, nu r n i cht

die projekterstellende Gruppe bzw. die betroffenen Lehrer,

denn diese m u ßte n a ls p ragm a t isierte L and e slehrer de r

HS 5 aus den Medien erfahren, daß es zu einer Schließung,

z um Wegrationalisieren ihrer Arbeitsplatze kommt; we nn e s

Gespräche gegeben haben soll , dan n mit anderen Leuten. Zu

dem hier erhobenen Vorwurf, d a / e s um die Erhaltung einer

Direktion geht, meint sie, da ß ni chts Schlechtes daran

ist, etwas zu erhalten, ebe ns o w ie e s n i chts Schlechtes

sein kann, Schulleiter werden zu wollen, was man ihr heute

unterstellt hat. W as die E rsp arnis betrifft, so i s t d ie

A uflösung d er Di rektion v iel l eicht kurzfristig e ine E r ­

sparnis, d oc h w ird innerhalb eines Jahres zum zweiten Mal

ein Schulleiter vorzeitig in Pension geschickt und kommt

es zu Umbaumapnahmen an der Schule, was sicherlich keine

Ersparnis darstellen wird. Und hinsichtlich der Anmeldun­

gen ist zu sagen, da) 76 Anmeldungen fQr ein nichtgeneh­

migtes Schulmodell eine große Z ahl sind, wovon et liche

Eltern ihre Kinder eigentlich ins Gymnasium geben wollten.

Was das Modell betrifft, w ie e s o f fensichtlich seit heute

besteht, so freut sie sich wirklich, da) es innerhalb so

kurzer Zeit — vier bis funf Wochen — entstanden sein soll,

und hofft, da) das v o rliegende Konzept praktikabel ist,

nachdem von der Schulbehörde Klagenfurt schon sehr gute

Vorschläge zur Konzepterstellung an der Hauptschule 6 ge­

m acht w u r d e n .
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Burgermeister Manzenreiter übernimmt wieder

d en V o r s i t z .

Frau Vizebür ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

meldet sich zu r Geschäftsordnung und teilt m it , daß

H err Leitner nunm ehr anwesend ist, w e sh alb sie um eine

Klarstellung der Anschuldigung von Stadtrat Pacher, da)

Herr Le it ner als zu stä ndiger Beamter de s S c hulamtes die

Teilnahme von Frau Gemeinderätin Lausegger an der heutigen

S itzung ve rh indern un d sie n ic h t fre is tellen w ol lt e ,

e rsuch t .

Herr Leitner nimm t d azu fo lge nd Stellung:

Am Die n stag erhielt er einen Anruf der prov. Leiterin der

Hauptschule 5, F rau Schnabl, ob Frau Lausegger für diesen

Nachmittag freigestellt werden kann. Darauf antwortete er.

daß diese für eine politische Tätigkeit selbstverständlich

freigestellt ist und seines W issens nach keinen diesbe­

züglichen Antrag zu stellen b r au c ht . Am M i ttwoch erhielt

er einen Antrag der Frau Gemeinderatin Lausegger auf Frei­

stellung für die Sitzung, welcher vom Bezirksschulinspek­

tor und auch von ihm selber genehmigt und unverzüglich an

die Schule zurückgeleitet wurde.

Stadtrat Smoliner m eld et s ic h zu r G e­

schäftsordnung und stellt f e st, da ) man soe ben Ze uge

eines Vorfalles geworden ist, dessen Dimensionen derzeit

noch n ich t abschätzbar s in d . E s wu rde einem Mitarbeiter

des M agi strates Villach vo n ei nem po lit ischen M and a tar

unterstellt, Amtsmißbrauch zu begehen. Er stellt daher zur

Beratung der Sozialdemokratischen Fraktion den Antrag auf

Unterb r e c h ung d e r Si t zu ng .

Bürgermeister Manzenreiter un te rbricht die

Si t z u n g v o n 1 8 . 4 0 b i s 1 9 . 0 0 Uh r .
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Stadtrat Ladstätter führt aus, daß die Aus­

s age der politischen Vertretung, da) e in Beamter de s

M agistrates Villach n ic h t ko rrekt geh a n delt haben so ll ,

im Gemeindeparlament ziemlich einzigartig gewesen ist. Er

stellt mit tiefstem Bedauern fest, da) die Villacher Ge­

m eindebediensteten anscheinend in d er schw er sten Stu nd e

keine Vertretung haben. Das war nicht nur in den letzten

sechs Jahren in d e r Ar a des Per so n a lvertretungsobmannes

Hochfellner so, sondern ist anscheinend auch jetzt der

F all, w o S c h ulamtsleiter Leitner ohne m o ralische Un te r ­

stützung allein gelassen wird. Bedauerlicherweise hat sich

der neue Personalvertretungsobmann zu früh verabschiedet,

soda) er in dessen Rolle schlQpfen muß, um Herrn Leitner

Friedrich zu verteidigen. Er ist immer der Meinung gewe­

sen, da( d a s Gros der Magistratsbediensteten i n Or d n ung

ist, und Herr Leitner ge hö r t si cherlich dazu. Vielleicht

hat es hier auch ein Mißverständnis gegeben, aber daß man

so mit einem Gemeindebediensteten verfährt. ist in seinen

Augen nicht in O rd nung . M an h atte den Tagesordnungspunkt

absetzen u nd d a rQber sprechen können, ab e r man hatte den

Wunsch, Herrn Leitner herzuholen, und er ist gespannt, wie

es nu n we itergehen w ird . F all s h ier m i t U nw ah r heiten

agiert w u rde , ist es n atü rl ich be dau e rlich und du rch

nichts zu entschuldigen, aber bei aller Polemik, die teil­

weise in d ie T a g esordnung miteingebracht wird, sollte die

Sachlichkeit nicht darunter leiden.

BQr ermeister Manzenreiter stellt fest, da)

d er Ve rsuch , d ie D i nge so d ar zu s tellen, a ls w är e He rr

Leitner hierher zitiert worden, unkorrekt ist. Ein Beamter

d er Stadt i st s c hwerstens angeg riffen wo rden , e s sin d

ihm VorwQrfe, die im Be reich des Amtsmipbrauches liegen,

im Gemeinderat unterschoben worden, weshalb er veranlagte,
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d a) Herr Leitner angerufen und informiert wird und d i e

Chance haben soll, die Sache heute noch in Anwesenheit der

Presse klarzustellen.

Stadtrat Pacher teilt mit, da) es hier auf­

grund einer Fehlinformation zu einem bedauerlichen Irrtum

gekommen ist, aufgrund d essen er die Sache hier erwähnt

und sogar bei Landesschulpräsident Reinprecht interveniert

und ihn gebeten hat, dafür zu sorgen, dafür Frau Gemeinde­

rätin Lausegger heute fü r d i es e S itz ung freibekommt. Er

nimmt diese Aussage mit dem Ausdruck größten Bedauerns zu­

rück und ist froh, da) das nicht in den Medien veröffent­

licht worden ist und hier sofort aufgeklärt werden konnte.

Ein weiterer Grund für seine Wortmeldung ist die Tatsache,

daß die Österreichische Volkspartei der Schizophrenie

bezichtigt wurde. w e shalb er Gemeinderat Pfeiler ersucht,

sich dafür bei der ÖVP-Fraktion zu entschuldigen.

Gemeinderat Pfeiler e rklart, da ) e r n ich t

die ÖV P , son dern deren Handeln in dieser Frage als schi­

zophren bezeichnet habe. Sollte seine Auperung trotzdem

ehrenrührig sein, so stehe er hier nicht an, sich dafür zu

e nt s c h u l d i g e n .

Bür ermeister Manzenreiter möch t e hier den

Beweis belegen, da) an der Besprechung durch alle Parteien

hindurch anerkannte und geschätzte Leute t e ilgenommen

haben und da) Frau V izebürgermeisterin Mag. Kohl-Kircher

im April nochmals versucht hat, den S t andort Wirtschaf ts­

hauptschule einerseits, ab e r vo r allem die Direktion 5 zu

aktualisieren und zu erhalten. Es hat nämlich am 18 .4.1991

über Initiative der Referentin bei ihm mit de m dam als

geschäftsführenden B e zir ksschulinspektor Zauc hen berger,

Dr. Tillian u nd S c h ulamtsleiter Leitner e ine B e sprechung

stattgefunden, bei der man sich noch einmal geeinigt hat,
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sich an das Land zu wenden, ob es bereit wäre, diese Aus­

nahmegenehmigung zu erteilen. Es wurde d ann ein Brief an

Landesrat Herbert Schiller geschickt mit der Bitte um eine

schriftliche Antwort, ob d as Land K ä rnten be re it w are ,

über die gesetzlichen Bestimmungen hinaus fur das Schul­

jahr 1991/92 am Sta ndort V il la ch/Völkendorf mit 74 Schü­

lern in der 5. Schulstufe vier Klassen zu genehmigen und

den Erhalt der Direktion der Hauptschule 5 für ein weite­

r es J ah r zu gew ä h r l e i s t en .

Die Antwort des allein zuständigen Referen­

ten lautete folgendermaßen:

" Zur Frage de s S c hulstandortes Villach-Vdlkendorf H aup t ­

schulen 5 und 6 wird folgende Stellungnahme abgegeben: Der

Schulstandort Vö lke nd or f w e ist eine S chü le rzahl au f ,

die d i e F ü hrung v on d re i K la ssen auf d er 5 . Schulstufe

(1. Klasse Hauptschule) ermöglicht. Eine Aufteilung dieser

drei Klassen im Verhältnis 2 : 1 hatte für die Schüler der

Einzelklasse die fatale Folge, d a / l e i stungsdif ferenzier­

te Gegenstande nur in zwei s tatt in wie so nst üblichen

drei Leistungsgruppen geteilt werden konnen, was padago­

gisch vor alle m im städ ti s chen Be re ich ein e n ich t zu

verantwortende Org a n isationsform darstellt. D ie A n s icht,

mit Hilfe de s S c hulversuchs e in e r Wirtschaftshauptschule

d ie Probleme lö s e n zu könn en , g eh t in sowei t feh l , da

auch b ei E i nrichtung d ie ses Versuches nu r d re i Kla ss en

geführt werden können. Ob der Schulversuch nun tatsächlich

eingerichtet wird, hängt nicht zuletzt von der Beurteilung

durch pädagogische Instanzen ab . B isher liegen eher nega­

tive Aufjerungen der Fachleute vor. Grundsätzlich kann

jedoch gesagt werden, daß der Standort Völkendorf für zwei

Schulleitungen zu klein ist und im Interesse der Schuler

eine aufgelassen werden sollte. Die En ts cheidung über den

Schulversuch Wirtschaftshauptschule ist nicht von der An­

zahl der Schulleitungen abhängig, der Versuch ist so anzu­
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legen, d a) er na tQrlich auch a n de r H au p tschule 6 ange­

boten werden kann, d a man selbstverständlich bei der Er­

stellung des Pro)ektes Wirtschaftshauptschule federfuhrend

L ehre r e i n b e zi e h e n wQr d e . "

Frau VizebQr ermeisterin M a . Ko h l-Kircher

ist der Meinung, man sollte die heute geführte Diskussion

und das im Moment bestehende Klima dazu nützen, ein fQr

allemal aufzuhoren, uber diesen Schulstandort und uber den

hoffentlich ab Herbst schon kommenden und funktionierenden

Wirtschaftsschwerpunkt in polemisierender Art und Weise zu

sprechen. Tatsache ist, da) keine Schule aufgelöst wird,

da) alle Schuler im gewohnten Schulgebaude bleiben und

eine Zusammenführung der beiden Direktionen auch ke ine

personellen Ko n s e quenzen h ä tte , da al le b esc hä ftigten

Lehrerinnen und Lehrer auf Wunsch am Schulstandort bleiben

können, w as sie diesen bereits vor Wochen mitgeteilt hat.

Sie appelliert an Frau Gemeinderatin Lausegger, aus dieser

Schulfrage n ic h t weiterhin ein Parteipolitikum zu machen,

damit noch v or de m Som m e r alle no tw e ndigen Konsequenzen

für die Realisierung d e s Sc hulversuches Wirtschaftshaupt­

schule an der gemeinsamen Direktion am Schulstandort V61­

k endor f g e z o g e n we r d e n k ö n n e n .

W as d ie se r W irts chaftsschwerpunkt w e rd e n

soll, ist auch bereits in einem gemeinsamen Gespräch zwi­

schen Elternvertretern und Lehrern d er b e i den Direktionen

diskutiert w orden . D ie Sch ulb ehorde hat jedenfalls a ls

Schulerhalter alle Vorbereitungen fur eine zusammengeführ­

te Direktion am Schul s tandor t getroffen, um i m H e rbst im

Interesse aller Kinder, Eltern und Lehrer/innen den Unter­

r i ch t be g i nn e n z u kdn n e n .
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Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie a cht Stimmen der OVP-Fraktion

und die zwei Stimmen der VIG-Fraktion

d ie Direktion der Ha uptschule 5/V61kendorf gemäß % 4 8

Abs. 1 KSc h G 19 82 , LG B1 .Nr. 7/1982, au fz ulassen und die

zwei verbleibenden Klassen der dritten und vierten Schul­

stufe der HS 6 einzugliedern.
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Pkt. 8.) KanalanschluPbeitrag — Erhöhung

d es B e i t r a s s a t z e s ab 1 . 7 . 19 9 1

• Z
Frau Vizebür ermeisterin M a . Ko h l-Kircher

berichtet im Sinne des Amtsvortrages der Abgabenverwaltung

v om 2 2 . 5 . 1 9 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

den Beitragssatz für die Berechnung des Ka nalanschlup­

b eitrages mit W irk s amkeit 1.7.1991 v on S 2 3 .08 0 ,-- au f

S 25.918,-- pro Bewertungseinheit zu erhohen.

Gleichzeitig gelangt in jenen Fallen, i n denen bis

zum 30.6.1991 eine Baugenehri. gung beantragt wurde, jedoch

aus arb eitstechnischen Gründen eine bescheidmäßige

Anschlupverpflichtung und da mit d i e Vor schreibung des

Kanalanschlupbeitrages bis zu die sem Zeitpunkt noch nicht

erfolgen kon nte , d er b i s dahin geltende Beitragssatz von

S 23 . 0 8 0 , - - z u r Vo r s c h r e i b u n g . Di e s e Vo r g an g sw e i se wu r d e

aus Billigkeitsgründen auch schon anläßlich der letzten

Erhöhung des Beitragssatzes festgelegt.
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P kt . 9 . ) An de r u n g d e r G et r än k e ­

a b abenve r o r d n u n

berichtet im Sinne des Amtsvortrages der Abgabenverwaltung

v om 2 4 . 5 . 19 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

nachst e h ende A n d e r un g d e r Ge t r än ke a b g abenve r o r d n un g de r

Stadt Villach mit Wirkung 1.7.1991:

1.) Streichung des 5 3 Abs. 3 (Verpflichtung zur Führung

eines Nachweises über den Auperortsverbrauch von Ge­

t r änke n ) ;

2.) A n f ührung n ach s tehender g e se t zlicher B es t immungen:

Getränkeabgabegesetz, LGBl.Nr. 94/1978 in der Fassung

LGBl.Nr. 25/1988 — authentische Interpretation.
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Pkt. 10. Ob e r lanma i e Aus aben

rto d'f Fra u Vizehür ermeiaterih Ma . Kohl-Kircher

b erichtet im S inn e d er b ei den Amtsvorträge de r F inan z ­

/Vermögensverwaltung vom 13.5. und 6.6.1991.

Gemeinderat Ma . Burian find et d ie ub er­

planmäßige Ausgaben von 2 Millionen Schilling aus Ste u e r­

mitteln für die A l tpapier- und Altglasentsorgung enorm

hoch und h at den Eind r u ck , da ) sich gewisse Leute dabei

bereichern. Bei der großen Menge müßte e s doch m ö glich

sein, m it P apier- und Glasfabriken einen besseren Vertrag

a uszuhande l n .

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, daß

genau das das Problem i st. Ge meinderat Mag. Burian ver­

langt eine flächendeckende Ausweitung des Müllprojektes,

und a u f de r an deren Seite ist e s am Ro h s toffmarkt fast

nicht m e h r mö glich, A ltp a pier und Altglas an den Mann zu

bringen, soda) die M enschen fur die Mehrarbeit des Sor­

tierens und Hintragens e ine E r höhung der Gebühren in Kauf

nehmen müssen. Man wird d aher die B urger einmal fragen

müssen, ob sie diese Mehrkosten und -arbeit tragen wollen.

Es münzte bundesweit ein Gesetz geschaffen werden, da) Roh­

stoffe aus Altprodukten günstiger sind als n eugewonnene

Rohsto f f e . Durch die immer stärker angenommenen und besser

werdenden S am m e laktionen ist se hr v ie l meh r an G las und

Papier angefallen.

Stadtrat In . Klamt besta t igt diese Aussa­

ge, da ihm bekannt ist. da) die Firma Seppele bei der Fir­

ma Siemens das Altpapier bisher immer kostenlos abgeholt

hat, doch nun dazu nicht mehr in der Lage ist, weshalb man

bei Siemens seit einem halben Jahr uberlegt, ob m a n e inen

eigenen Prepcontainer ankaufen soll.
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Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

a ) die überplanmhpigen Ausgaben in der Höhe von

S 3,885.000,-- zu genehmigen, w ob e i die Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist, und

b ) die üb e rp l anmaPigen Au sg abe n in d er Hö he v on

S 32,770.000,-- zu genehmigen, wobei die Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist.
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Pkt. 11. Au e r l a nmä i e Aus aben

d 5 Frau Vizehur ermeieterin Ma . Kohl -Kircher

b erichtet im S in n e de r b eid en Amtsvortrage de r F inan z ­

/Vermögensverwaltung vom 13 .5. und 6.6.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

a ) die aupe rplanmäpigen Ausgaben in der Höhe von

S 161.000,-- zu ge n ehmigen, wob e i die Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist, und

b ) die aupe rplanmäpigen Ausgaben in der Höhe von

S 509.000,-- zu genehmigen, wobei die Bedeckung laut

beiliegender Aufstellung gegeben ist.

Frau Vizeburgermeisterin M ag . Kohl-Kircher

übernimmt den Vorsitz.
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Pkt. 12.) Grabpflege — Gebühren­

an assu n 199 1

Vizebur ermeieter Sinter berichtet im Sinne

des Amtsvortrages des Stadtgartens vom 16.5.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

a ) Gr u n d s a t z b e s c h l u p :

Die Grabpflege, w elch e v on d e r Stadt Villach als Ser­

viceleistung fü r G rabn u tzungsberechtigte angeb ot en

wird, soll auf Kostendeckungsbasis betrieben werden. Um

eine Unterdeckung dieser Kosten zu vermeiden, soll sich

die )ährliche Grabpflegegebühr )ew e ils um den Prozent­

satz der fe st gelegten gesetzlichen Lohn e rhöhungen an­

heben.

b ) G r a bp f l e g e g e b ü h r 1 9 9 1 :

Um im Jahre 1991 eine Kostendeckung zu erreichen, sind

nachstehende Gebührensatze zu beschließen:

Grabstelle Gebühr 19 9 0 Gebühr 19 9 1

E inz e l m o o s 1.414 , —­ 1 .49 7 , - ­
Doppelmoos 2 .00 7 , - ­ 2 .12 5 , - ­

E inz e l k i e s 1.069 , —­ 1 .13 2 , - ­
D oppelk i e s 1 .45 1 , - ­ 1 . 5 3 7 I

Urnengrab 768 8 13, - ­

Reihengr ab 1 .14 8 , - ­ 1 .21 6 , - ­

S tund e n s ä t z e :

P flegearbeiten 139 1 47, - ­

Regie a r b e i t e n 310, —­ 3 28, - ­

Alle Preise sind exklusive 20 % Mehrwertsteuer.
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Pkt . 1 3 . ) Egg e r Se e p r o menade

Stra e n umbenennun

Vizebur ermeister Binter berichtet im Sinne

des Am t svortrages der Baupolizei, Zl. 664/2 — 1991/1, vom

9 .4 . 1 9 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

den i m A m t svortrag e rlä u terten abgeänderten Straßennamen

" Karner h o f w eg " z u ge n e h mi g e n .
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Pkt. 14.) Grundabtretung einer Teilflä­

che aus dem Grundstück 1103/2

NL, E Z 5 1 , KG Gr a t s c h a c h , a n

Dip l . - I n g . Su s a n n e Pu c h e r u n d

Dr. Mario Catasta

G Vizebur ermeister Binter berichtet im Sinne

d es Amtsvortrages de r L i e genschaftsverwaltung vom 16 .5 .

1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die Stadt Villach ist Eigentümerin der EZ 51, KG 75415

G ratschach, zu d e r auch das Grundstuck 1103/2 LN m it

11.325 m' gehört. D ie St adt Villach übergibt und Frau

Dipl.-Ing. Susanne Pucher, L ang g asse 72 , 108 0 W ien ,

und H e r r Dr . Mario Catasta. H imm e lhofgasse 25, 11 30

Wien, übernehmen eine Teilflache mit 2.269 m' aus dem

G rundstuck 1103/2 LN, EZ 51, KG 75415 Gratschach, ge ­

mär Lageplan des Magistrates Villach, Vermessung, vom

8.10.1984, nach Maßgabe des bisherigen Besitzstandes

und Besitzrechtes ins Eigentum.

2.) Der Kaufpreis beträgt S 60 ,--/m', in sg esamt daher bei

2 .269 m' S 136 . 140,-- (in Worten: Sch il ling einh u n ­

d ertsechsunddreipigtausendeinhundertvierzig) und is t

von der Tief bauabteilung des Mag istrates Villach

binnen 30 Tagen nach Vorliegen des beiderseitig grund­

buchsfähig unterfertigten Vertrages zur A u s zahlung zu

b r i n g e n .
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3.) Die Gutsverwaltung Landskron, Herr Dipl.-Ing. Hold als

Vertreter der Grundeigentümer, nimmt zur Kenntnis, da)

der k au fgegenstandliche Grundstücksteil de r P a r zelle

1103/2 LN, EZ 51, KG 75415 Gratschach, gemäß Pachtver­

trag vom 16.9.1981 bis Ende 1991 noch von Herrn Willi­

bald Fischer, 9523 Villach-Landskron, Süduferstrape 1,

landwirtschaftlich genutzt wird. Ab 1.1.1992 wird der

Pachtvertrag vom 16.9.1981, abgeschlossen zwischen der

Stadt Villach eine r seits un d H e rrn Willibald Fischer

andererseits, dahingehend geändert, daß die Pachtflä­

che statt 11.325 m' nur mehr 9.056 m' beträgt. Die üb­

rigen Punkte des Pachtvertrages bleiben unverändert.

4.) Sämtliche m it der Er ric htung un d g rund b ücherlichen

Durchführung des Ka u fvertrages verbundenen Kosten,

S teuern und Geb üh ren tr ag t die Tiefbauabteilung d es

Magistrates Villach.

5.) Der Vertrag w ird vo m Re ch t samt der Stadt Villach er­

stellt. D er G r undverkauf bzw. -tausch wird gemäß 5 74

des Villacher Stadtrechtes kundgemacht.

6 ,) Die finanzielle A bw ic klung er fo lg t ube r d ie V A St .

5/6120/001000.8 bzw. 6/8400/001000.0.
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Pkt. 15.) Verkauf des Grundstückes 207/2

LN, Grundbuch 7 5 4 21 , Ju d e n d o r f ,

an I n . Ge r h a r d Pi r ke r

Vizebür ermeister Binter berichtet im Sinne

d es Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 15 . 5 .

1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Der K au f vertrag Z l . I B / Z-35/91/Dr.Ti, ab ge schlossen

zwischen der S ta d t Villach als Verkauferin einerseits

und Herrn Ing. Gerhard Pirker und Herrn Hubert Platov­

sek andererseits, g ene hmigt im G eme i nderat der Stadt

Villach in d e r S i tzung vom 12.10.1990, w i r d dahinge­

hend geändert, da) nu nmehr Herr Ing. Gerhard Pirker,

g eboren am 2 5 . 8 .1954, T ran sportunternehmer, St . O s ­

w ald 146, 9546 Bad Kleinkircheim, Kaufer ist. D ie ü b­

rigen Punkte des Kaufvertrages ändern sich nicht.

2.) Der Grundverkauf so ll über die VA S t . 6/8400/001000.0

a bgewi c k e l t we r d e n .
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Pkt. 16.) Verkauf der GrundstQcke "See­

b acherho f " an di e Tr e i b ac h e r

Chemische Werke AG.

Vizebür ermeister Binter berichtet im Sinne

des Amtsvortrages der Liegenschaftsverwaltung vom 19 .6.

1991.

Gemeinderat Ebner teil t mit, da( er in Be­

zug auf das Seebacher Areal bereits in Ausschupsitzungen

vorgeschlagen hat, solche Grundstucke in Zukunft im Pacht­

verfahren weiterzugeben. Es freut ihn, da( sein Antrag auf

E inräumung des Vorkaufsrechtes angenommen wurde. B e i

Durchsicht des Amtsvortrages ist ihm aufgefallen, da) eine

K aufpreisreduzierung um ca . 2 M ill i onen Sc hi l ling au f

e twa 10 M i l lionen Schilling durch d ie N e uvermessung d es

Grundstuckes, bei der e ine geringere Quadratmeteranzahl

festgestellt wurde, erfolgt ist. Dabei sollte man aber be­

denken, da) sich de r Verkaufswert dieses G rundstuckes

enorm verringert, wenn die Abtragungs- und Verbringungsko­

sten fur Sperrmaterial und gefährliche GQter in Hyphe von

1,5 bis 2 Millionen Schilling allein auf Kosten und zu La­

sten der Stadt Villach gehen. Er ersucht. dies bei der Be­

rechnung zukQnftiger Transaktionen zu bedenken, um ke i ner

Täuschung z u un t e r l i ege n .

Gemeinderat Ma . Haider te ilt mi t. d a) e r

d ie gleiche Fra ge stellen w o llte . S eine s W i ssen s nac h

kostet im Le ic h tindustriegebiet am Gailspitz der Quadrat­

meter S 1.200,--, und er fragt sich, wieso bei den Preisen

s o gr oße U n t e r s c h i e d e b e s t e h e n .

VizebQr ermeister Binter st ellt fest, da)

es be i der Preisgestaltung zwei Moglichkeiten bei Verkauf

dieses G run dstQckes gibt, e in e , wie s ie i m Am tsv o rtrag
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v orgeschlagen wird, die eine Räumung und Obergabe d e s

Grundstückes an di e Treibacher Chemische Werke AG vor ­

sieht, oder die Moglichkeit, e inen verminderten Grundwert

zu erzielen bei Bestand des Gebäudes. Bei beiden Möglich­

keiten bleibt das Ergebnis gleich. Er ist froh, da) es

dort zu einer Lösung kommt, d enn wenn keine Möglichkeit

zur Erweiterung des Betriebes auf diesem Standort geschaf­

fen wird, besteht die Gefahr einer Verlegung, so wie es

vor zwei bis drei Jahren mit einem Teil des Betriebes, der

nach Triest verlegt wurde, passiert ist. Auch im Hinblick

auf die Arbeitsmarktsituation spielt ein Betrieb dieser

Gröpenordnung mit 600 Beschäftigten eine wesentliche Rol­

le, w e s halb die S ta d t Villach v erp f lichtet i st , die se

Arbeitsplätze zu sichern. Natürlich wird es für die Mieter

in diesem Areal wesentliche Verbesserungen geben.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Die S tad t Villach i st A l leineigentümerin der Liegen­

schaften EZ 975, G run dbuch 75454 V ill a ch , b e st ehend

ausschließlich aus dem Gst. 446/2 Baufläche, im unver­

bürgten Ausmaß vo n 3 . 471 m' , EZ 32 3 , Grundbuch 75454

Villach, b es t ehend aus den Grundstucken 730/4 Garten,

446/1 Baufläche, 44 8 B a u fläche und 13 16 B aufläche im

unverbürgten Ge sa m tausmag vo n 12 .7 54 m ' und a ls

Verwalterin de s o f fen t lichen Gutes E Z 2019 , Grun d ­

buch 75454 Villach, zu deren Gutsbestand unter anderem

das Gst. 1063/2 Sonstige (Weg) im u nv e rbürgten Ausmaß

v on 1 . 2 12 m' g e h o r t .

Die Stadt Villach verkauft und übergibt und die Trei­

b acher Chemische Werke A kt i e ngesellschaft, in Fo lge

Käuferin ge na n nt , k au f t un d üb e rn immt d ie E Z 3 23 ,
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Grundbuch 75454 Villach, d ie E Z 9 75 , Grundbuch 75454

Villach, und das Gst. 1063/2 Sonstige (Weg), Grundbuch

75454 Villach, dies nach M aßgabe des bisherigen Be­

sitzstandes und Besitzrechtes in ihr Eigentum.

2.) Der Kaufpreis beträgt S 650,--/m', insgesamt daher bei

17.437 m' S 11,334.050,-- (in W o rten : Sch i l ling e lf

Millionen dreihundertvierunddreipigtausendundfünfzig)

und ist nach Vorliegen des beiderseitig grundbuchsfä­

hig unterfertigten Kaufvertrages bis zum 1.1.1996 an

die Stadt Villach zur Auszahlung zu bringen. H in­

sichtlich des gesamten Kaufpreises wird ausdrücklich

W ertbestandigkeit vereinbart, w ob e i al s M a ßstab fu r

die Berechnung der Wertsicherung der Index der Ver­

braucherpreise 1986 oder ein an seine Stelle tretender

Index zu gelten hat. Sofern sich die zum Zeitpunkt der

Auszahlung verfügbare Indexzahl gegenüber dem Basis­

monat Oktober 1990 (Basiszahl) erhoht oder vermindert

haben sollte, e rhöht oder ve rm i ndert sich d er Ka u f­

p re i s e n t s p r e c h e n d .

3.) Als Stichtag fü r de n Obe rg ang von Be si t z und Genug,

Last und Gefahr wird der 1.1.1996 vereinbart.

4.) Die kaufgegenständlichen Grundstücke sind der Käuferin

in i h rer natürlichen Lage, G rö ße un d Be s chaffenheit

bekannt, weshalb sie diesbezüglich auf jedwede Gewähr­

leistung verzichtet.

Festgestellt w ir d jedoch , d a / die S tad t V illach auf

eigene Kosten d ie au f den kaufgegenständlichen Grund­

stQcken befindlichen Gebäude und Anlagen i nklusive

Grundmauern bzw. anderen massiven Bauteilen und ge­
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fährlichen Abfall im Sinne des Abfallwirtschaftsgeset­

zes bis zum Stichtag für die Obergabe zu entfernen und

die Grundstücke bodengleich zu ubergeben hat.

Die Stadt haftet weiters dafür, daß die G rundstücke

von bücherlichen Lasten frei sind. Ausgenommen hievon

sind die bei der Liegenschaft EZ 323, G run dbuch 75454

V illach, u nte r C-LNR 2 , 3 , 4 , 5. 7 und 8 sow ie d i e

bei der Liegenschaft EZ 975, G ru n dbuch 75454 Villach,

unter C-LNR 1 h aft e nden Dienstbarkeiten, d ie von de r

Käuferin mitübernommen werden. Andere nicht verbucher­

te Versorgungsleistungen, die uber die kaufgegenständ­

lichen Grundstücke führen, werden auch von der Käufe­

rin mitubernommen. Der aktuelle Grundbuchsstand ist

den Vertragsteilen bekannt.

5.) Sämtliche m i t der E rr ic htung u nd g rund b Qcherlichen

Durchführung des Ka ufvertrages verbundenen Kosten,

Steuern und Gebühren trägt die Käuferin allein.

6 .) Die S tadt b e ab sic h tigt, d ie Um w idmun g )ene r im

Punkt 1.) dieser Vereinbarung angeführten Grundstücke

i n " L e ichtindustriegebiet" zu be an tra gen . Sol lt e ,

aus we l chen G ründe n imm e r , d ie se Umw id m ung n ic h t

rechtswirksam oder rückgängig gemacht werden, so ist

der Käuferin d ie e i n seitige Rechtsgestaltungsbefugnis

eingeräumt, d u r ch einfache em p fa ngsbedürftige Erklä­

rung an die Verkäuferin, die Wirkungen dieses Kaufver­

trages rückwirkend zu beseitigen, soda( Rückabwicklung

einzutreten hätte. D ie g l e iche Befugnis k ann von der

Käuferin ausgeQbt werden, w enn — au s w e l chen Grunden

immer — die vertragsgegenständlichen Flächen nicht in

dem Betriebstypenrahmen genutzt werden können, der dem

Anlagenistbestand zi~~ Zeitpunkt des Vertragsabschlus­

ses am Standort "Elektrohütte Seebach" entspricht (Ge­
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schaftsgrundlage). Dies gilt insbesondere auch für den

Fall, da) Anlagen, die im bisherigen Betriebstypenrah­

men vertreten sind, auf den v ertragsgegenständlichen

Flachen nicht errichtet, nutzungsbedingt geändert oder

betrieben werden k önnen, wobei di e Käu ferin auch

flächenbezogen teilweise von ihrem Ge staltungsrecht

Gebrauch machen kann. In )edem dieser Fälle steht es

der Verkauferin frei, die RQckgängigmachung durch eine

der Käuferin genehme Preisminderung abzuwenden. Für

eine nach AusQbung des Gestaltungsrechtes zur RQckgän­

gigmachung notwendige Ruckabwicklung gilt hinsichtlich

der Rückzahlung des Kaufpreises Punkt 2.) hinsichtlich

der Bewertung analog. Die RQckabwicklung hat unter den

im Punkt 4.) Abs. 2 ge nan nten technischen Bedingungen

für eine Ruckstellung du r c h di e TCW A G zu er fo lgen,

d . h. bodengleich und frei von Baulichkeiten, we n n e s

zu keiner anderen Abmachung kommt. In Jedem Fall sind

die Gestaltungsrechte im Sinne dieses Absatzes 6 von

der Käuferin längstens bis 31.12.2005 ausubbar.

7.) Die Stadt Villach, Rechtsabteilung, strebt ein verbu­

cherungsfähiges Vorkaufsrecht zugunsten der Stadt Vil­

l ac h a n .

8.) Die w ei t eren Einzelheiten zum V e r kauf mögen dem Ver­

tragsentwurf sowie de m Nac htrag ( Kopie beiliegend)

e ntnommen werden .

8. ) Die Abwicklung des Grundverkaufes m ö g e Qber die VASt .

6/8460/001000. erfolgen. Bezüglich der Freimachung der

Grundstücke "See b acherhof" e rfo lg t e in ge so nd erter

Ant r a g .
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Frau VizebQr ermeisterin Ma . Kohl-Kircher

teilt m i t , da ) au f An trag v on S t adtrat Ladsthtter F rau

Dr. Brigitte Horvath un d Frau Maria Lukan angelobt werden

s ol l e n .

Frau Gemeinderat Dr. Brigitte Horvath und

Frau Gemeinderat Maria Lukan werden angelobt.

Gemeinderat Ebn e r und Gemeinderat Dr. Ass­

mann verlassen um 19.40 Uhr die Sitzung.
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Pkt. 17.) Norbert, Mag. Norbert und

Gernot Marcher — Grunder­

werb von der Stadt Villach

Vizebur ermeister Binter berichtet im Sinne

d es Am t svortrages der B aud i rektion, Zl . 7 3 0/1-829, vom

3 .6 . 1 9 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

den A bv e rkauf von 3 .0 0 0 m* aus der stadteigenen Parzelle

747/5. KG Villach, zum K a u fpreis vo n S 2 ,1 00.000,-- ent­

sprechend den f o lgenden Be di ngungen des Vorvertrages vom

2 9. 1 1 . 1 9 9 0 (Un t e r f e r t i g u n g am 2 2 . 2 . 19 9 1 ) zu g e n e h m i g e n :

1.) Die S tadt Villach a ls g r undbucherliche E ige n tümerin

des Grundstuckes 747. KG Villach, erklärt sich bereit,

die südliche Teilfläche im Ausmaß von ca. 3.000 m'

gegen die im Punkt 2.) festgesetzte Gegenleistung la ­

stenfrei, ausgenommen hievon ist d ie Die nstbarkeit

" 20 KV-Leitung sa mt Ge h- und Zu fah r tsrecht au f d e m

Grundstück 747/2 fü r die Kä rn t ner Elektrizitäts AG",

an d i e He r r e n No r b e r t Ma r ch e r , F ö h r e n w eg 3 , 9 5 2 4

St. Magdalen, Mag. Norbert Marcher, Fohrenweg 3, 9 524

St. Magdalen, und G erd Marcher, Neu-Egg 24, 9580 Dro­

bollach, abzutreten.

2.) Herr Norbert Marcher, Föh r enweg 3. 9524 St. Magdalen,

Herr Mag. Norbert Marcher. Föhrenweg 3, 9524 St. Mag­

dalen, und Herr Gerd Marcher, Neu-Egg 24, 9580 Drobol­

lach, nachfolgend auch kurz Käufer genannt, verpflich­

ten s ich un d ih re R e chtsnachfolger zu r Z a h lung von

S 70 0 , - - / m' .
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Der Kaufpreis betragt somit S 700,--/m* x ca. 3.000 m'

ca. S 2,100.000,-- (in Worten: ca. zwei Millionen

einhunderttausend Schilling). Das genaue Flächenausmap

und der K au f p reis k5nnen erst nach Vorliegen des end­

gültigen Teilungsplanes festgelegt werden.

3.) Neunzig Prozent (90 %) de s la u t Pk t. 2.) zu be­

rechnenden Kaufschillings, das sind 0 ,90 % x ca .

S 2 , 1 0 0 . 0 0 0 , - - = c a . S 1 , 8 9 0 . 0 0 0 , - - , s i n d b i n n e n e i n e m

Monat nach Vorliegen des von beiden Teilen grundbuchs­

fähig unterfertigten Kaufvertrages an die St adt zu

zahlen, der Rest auf den gesamten Kaufpreis ist inner­

halb eines Monates nach der grundbücherlichen Durch­

führung des Kaufvertrages an die Stadt zu zahlen.

Für den Fa ll e iner s äum i gen Zahlung w i rd e ine 7%ige

Verzinsung de s a u shaftenden Schu ldbetrages zu Lasten

d es K ä u f e r s v e r e i n b a r t .

4.) Die K äu fer verpflichten s ic h , das Kaufgrundstück für

betriebliche Zwecke zu nutzen. Die Käufer verpflichten

sich, eine Veräuperung bis zum 31.12.1994 zu unter­

lassen. So llte das K au fg rundstuck später zum Verkauf

gelangen, verpflichten sich die Käufer, dieses vorerst

d er S tad t an zub ieten . Zwe ck s Be krä ftigung die s e r

Absicht erteilen die Käufer ausdrucklich die Einwilli­

gung des Vorkaufsrechtes für die Stadt Villach.

Als allfälliger Ruc k k aufpreis bis zum Jahre 2005 wird

der tatsächlich gezahlte Kaufpreis, wertgesichert nach

Verbraucherpreisindex (Stichtag 1.1.1991), vereinbart.

5.) Das k au f gegenstandliche Grundstück ist den Käufern in

s einer natürlichen Lage un d Be sch a ffenheit b ek a n n t .

weshalb sie d iesbe züglich au f Jed e G ew äh r leistung
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verzichten. Die Stadt Villach haftet dafQr, daß das

Grundstuck von bücherlichen Lasten frei ist. ausgenom­

men h ie von ist die D i e nstbarkeit "20 KV-Leitung samt

Geh- und Zufahrtsrecht auf dem Grundstuck 747/2 für

die Kärntner Elektrizitäts AG"

6.) Der Vertrag betreffend die im Pkt. 1.) genannte Grund­

abtretung ist bis zum 30.6.1991, abzuschließen.

7.) Sämtliche mit de r Err ic h tung u nd grun d b ucherlichen

Durchfuhrung des Ka ufvertrages verbundenen Kosten,

Steuern und Gebuhren tragen die Käufer allein.

8 .) Die V ert ra g steile e rk l ä ren , d ie B es ti mmungen de r

55 9 34 u nd 9 3 5 A B GB zu k e n n en un d da ß d a s vo r l i e gend e

Rechtsgeschäft im S inn e de s % 9 3 5 AB GB abgeschlossen

wird. Die gesetzlichen Bestimmungen der Anfechtung we­

gen Verletzung ub e r die Hälfte des wahren Wertes sind

daher auf das vorliegende Rech t sgeschäft nic h t anzu­

w enden .

9.) Vorstehender V orv e rtrag wird für die Kaufer mit deren

Fertigung, fü r di e Stad t V i llach n ach A n nahme durch

den Gemeinderat rechtsverbindlich.

10.) Zur Entscheidung aller aus diesem Vorvertrag etwa ent­

springenden Rechtsstreitigkeiten ist in erster Instanz

das Bezirksgericht Villach zuständig.
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Pkt. 18.) Paul-Jobst-Weg — Obe rnahme von

Grundstucken von Josef FRITZ und

von den Rom.-kath. Pfarrpfründen

St. Maria an der Gail in das öf­

fentliche Gut der Stadt Villach

Vizebur ermeister Binter berichtet im Sinne

des Amtsvortrages der Tiefbauabteilung, Zl. 612/1-880, vom

5 .6 . 1 9 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Für die Herstellung der Aufschliepungsstrape zwischen

A nton-Tuder-Straße un d Han s-S chneider-Straße w erd en

die im Lageplan, M 1 : 1000, vom 24 . 5 .1991 "blau" und

"grün" dargestellten Grundstücke w ie f o lg t ko ste nlos

und lastenfrei in d as o f fentliche Gut de r S t adt Vil­

l ac h ü b e r n o m men .

1.1 Gst. 771/1, KG Maria Gail, gesamt im Ausmaß von 455 m',

Gst. 771/3, KG Maria Gail, gesamt im Ausmaß von 173 m',

beide in EZ 2, Josef FRITZ, Anton-Tuder-Straße 21, 9500

Vi l l a c h .

1. 2 Gst. 774/2, KG Maria Gail, gesamt im Ausmaß von 114 m',

in EZ 534, Röm . -kath. Pfarrpfründe S t . M a ria an d er

G ai l .

2.) Die mit der grundbücherlichen Durchführung verbundenen

Kosten, Steuern und Gebühren trhgt die Stadt Villach.

3.) Die Grundübertragung w ird mi t A nm e l debogen d urc h ge­

f üh r t .
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4.) Nach Erfullung aller rechtlichen Voraussetzungen wer­

den die Grundflächen im Gesamtausmap von 742 m' der

EZ 405, KG Maria Gail, öffentliches Gut Stadt Villach,

zugeschrieben und ge mäß % 19 Karntner Strapengesetz

1971 als Gemeindestrape gewidmet.

Pkt. 19.) Landskroner Siedlerstrape — Pri­

melweg — Obernahme von Teil f lä­

ehen aus dem städtischen Liegen­

schaftsbesitz in das öffentliche

Gut der Stadt Villach

I
Vizebür ermeister Binter berichtet im Sinne

des Amtsvortrages der Tiefbauabteilung, Zl. 612/1-844, vom

3 .6 . 1 9 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Zur Bereinigung d e s G r undbuchstandes im Be re i ch der

Kreuzung Landskroner Siedlerstrape — Goethestrape

Primelweg sow i e de r V e rb i ndung zwischen Hau p t schul­

strape und Landskroner Siedlerstrape werden die im La­

geplan, M 1 : 1000, vom 17. 5.1991 färbig dargestellten

Teil flächen im Gesamtausmap von ca. 1. 680 m' aus dem

städtischen L ie g enschaftsbesitz kostenlos und lasten­

frei in das öffentliche Gut der Stadt Villach übernom­

men un d d e r EZ 1 3 6 7 , KG Se e b a c h , zu g e sc h r i e b e n .
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2.) Die für das ö ffen tliche Gut en tb e hrliche Teilflhche

von ca. 2 0 m' a us dem Gst . 1144, KG Seebach, in

EZ 1367, wird gemäß S 19 Abs. 2 des Khrntner Strapen­

gesetzes 1971 als öffentliches Gut aufgelassen und dem

Gst. 576/21, KG Seebach, in EZ 708, Stadt Villach, zu­

g eschr i e b e n .

3 .) Die Vermessung, Vermarkung und Erstellung des Tei ­

lungsplanes erfolgt durch das stadtische Vermessungs­

amt. Die Grundübertragung wird mit Anmeldebogen durch­

g efüh r t .

4.) Die mit der grundbQcherlichen Durchführung verbundenen

Kosten, Steuern und Gebuhren tragt die Stadt Villach.
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Pkt. 20.) Kärntner Be di enstetenschutz­

gesetz — Bestellung von

Sicherheitsvertrauens ersonen

S
Stadtrat Smoliner b er ic htet im Sin ne d es

Amtsvortrages des Personalwesen vom 6.5.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Gemäß 5 6 Abs. 2 des Karntner Bedienstetenschutzgesetzes,

LGB1.Nr. 5/1981 vom 24 . 11.1980. w erden für die Dauer des

Wahlabschnittes des Gem e i nderates der S ta d t Villach fol­

gende unten angefuhrte Bedienstete, die bereits Schulungs­

kurse für Sic h e rheitsvertrauenspersonen absolviert haben,

zu S i cherheitsvertrauenspersonen und -Ste l lvertreter be­

s te l l t :

Sicherheitsvertrauens­ Sicherheitsvertrauens- Am t

erson erson-Stellvertreter

J uvan K ar l Werni Fr a n z B/G

Pat t e r e r Ku r t Schu l l e r He i d e IC/V

Wenzel Ha n s Gmoser E du a r d B/W

Braunh o f e r Re i n h o l d S ing e r l Ge r h a r d B/W

Ranner Pe t e r Spitzer Alois B/W

Bader J o h a n n Granitzer Peter B/W

Hochko f l e r J o h a n n e s Kots c h i sc h Ge o r g B/E

Karlhofer Mario Ahammer Gunther U/BF
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Pkt . 2 1 . E r ä n zu n s z u l a e n v e r o r d n u n 19 9 1

' r8
Stadtrat Smoliner b er ic htet im Sin ne des

Amtsvortrages des Personalwesens vom 4.4.1991.

Stadtrat Pacher frag t, w aru m er a ls Refe­

rent des Fremdenverkehrsausschusses weder Mitglied noch

E rsatzmitglied in d iesem Au ssc hu ß sein kann , w äh re nd

der Referent des Personalausschusses ordentliches Mitglied

des Pe r s o n a l a u s s c h u s se s i s t .

Stadtrat Smoliner stellt fest, d a ( fede r

S tadtrat das Rec h t hat , M itg l ied in e in em Au ssc hu ß zu

sein .

Frau Vizebür ermeisterin M a . Ko h l-Kircher

schlägt vor, diese Angelegenheit mit den Juristen des Hau­

ses zu k l är en .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

V E R O R D N U N G

des Gemeinderates d er Stad t V i llach vom 2 1 .6 . 1991, Z l .

0121 — 11/2 , über die Mindestsätze für die Bemessung der

Ergänzungszulage nach dem Kärntner Dienstrechtsgesetz.

Aufgrund des 5 43 (1) Stadtbeamtengesetz, LGBl.Nr. 60/1969

i.d.g.F., in V e rbindung m it % 2 54 (5) Ka rntner Dien s t­

rechtsgesetz, LGBl.Nr. 35/1985, wird verordnet:
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Der M in destsatz im Sin n e de s 5 2 54 (5 ) Kärntner Dienst­

rechtsgesetz beträgt:

1.) Für den Beamten S 6.000,-- und erblüht sich fur den

Ehegatten, der b e i der Bem e s sung der Haushaltszulage

zu b e rücksichtigen ist. um S 2 .6 00,-- und fü r jedes

Kind, das bei der Bemessung der Haushaltszulage zu be­

rücksichtigen ist, um S 640,--;

2.) fur den ub e r l ebenden Ehegatten S 6 .0 0 0 ,-- und erhöht

sich für jedes Kind, für das dem uberlebenden Ehegat­

ten eine Haushaltzulage gebuhrt, um S 640,--;

3.) für eine Halbwaise bis zur Vollendung des 25. Lebens­

j ahres S 2 .24 0 ,-- und nach d ie sem Zei tp unk t

S 3 . 9 8 0 , - - ;

4.) für eine Vollwaise b i s zu r Vollendung des 25. Lebens­

j ahres S 3 .366 ,-- u nd n ach d ie sem Ze itpu nk t

S 6 . 0 0 0 , - - ;

5.) für einen früheren Ehegatten S 6.000,--.

(1) Diese Verordnung tritt am 1. Jänner 1991 in Kraft.

(2) Mit dem Wirksamkeitsbeginn dieser Verordnung tritt die

Verordnung des Gemeinderates vom 30 .11.1990 uber die

Bemessung der Ergänzungszulage außer Kraft.
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Pkt. 22.) Grundausbildung fur d ie

VGr. C u n d B — Ve r o r d n u n

' + V Stadtr at Smoliner b e richtet im S inne de n

Amtsvortrages des Personalwesens vom 27.5.1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

V E R O R D N U N G

des Gemeinderates der Stadt Villach vom 21.6.1991, betref­

fend die Grundausbildung und die Dienstprufung der Bedien­

steten de s V e rwaltungsdienstes de r S t adt Villach in d en

Verwendungsgr uppen C un d B .

Aufgrund de r 5 5 1 5 b i s 15 k de s S tadtb e amtengesetzes,

LGB1.Nr. 60/1969 i.d.g.F., wird verordnet:

Geltungsbereich

Diese V er o rdnung gilt fQr die Grundausbildung einschließ­

lich der Dien stprufung der Bed ie nsteten des Verwaltungs­

dienstes der S tad t V i llach in den Ve rw en dungsgruppen C

u nd B .
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Ziel der Grundausbildung

(1) Ziel der Grundausbildung ist es , d ie fu r die Verwen­

dungsgruppen C und B d e s Verwaltungsdienstes erfor­

derlichen al lg emeinen Kenntnisse und Fäh i g keiten zu

vermitteln.

(2) Die Grundausbildung w ir d mit de r Dien s tprüfung abge­

s chlos s e n .

Umfang der Grundausbildung

Die Grundausbildung erfolgt durch den Besuch des Ausbil­

dungslehrganges, durch die praktische Verwendung (Schulung

am Arbeitsplatz) und durch Selbststudium.

A usbi l d u n g s l e h r g a n g

(1) Für die Gegenstände de r D ien st prüfung ist )e n ach

Bedarf, m in d estens )edoch alle zwei Jahre ein Ausbil­

d ungs l e h r g a n g d u r c h z u f ü h r e n .

Der Besuch des Ausbildungslehrganges ist Dienstpflicht

und Voraussetzung für die Zulassung zur Dienstprüfung.

(2) Das Ausmaß des Ausbildungslehrganges beträgt minde­

stens 190 Stunden. Die vorzutragenden Gegenstände sind

der Beilage zu entnehmen.

(3) Ober die Zulassung zum Ausbildungslehrgang entscheidet

auf Antrag des Bediensteten die Dienstbehörde.
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(4) Der Bedienstete ist von der Dienstbeh6rde auf Antrag

einem Ausbildungslehrgang zuzuweisen, wenn der erfor­

derliche Abschlug der betreffenden Grundausbildung im

Fall einer Verwendung als Beamter als Definitivstel­

lungserfordernis vorgeschrieben ist.

(5) Die Teilnahme eines Bediensteten an einem Ausbildungs­

lehrgang ist höchstens dreimal zulässig.

(6) Ist der Bedienstete )edoch ohne sein Verschulden aus

einem Ausbildungslehrgang ausgeschieden, so kann er

auf Antrag zu einem weiteren Ausbildungslehrgang zuge­

l assen we r d e n .

Dien s t p r u f u n g

(1) Die Absovierung der Grundausbildung ist durch die er­

folgreiche Ablegung der Dienstprufung nachzuweisen.

(2) Die Dienstprufung ist vor der Prufungskommission zu

abso l v i e r e n .

Zulassungserfordernisse für die Dienstprüfung

(1) Der Bedienstete ist vo n der Dienstbehörde zuzulassen,

wenn er, abgesehen von der Grundausbildung, die Ernen­

nungserfordernisse für die betreffende Verwendung er­
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(2) Schreiben die Ernennungserfordernisse die Zurücklegung

einer bestimmten Dienstzeit vor, so kann die Dienst­

prüfung schon während dieser Zeit abgelegt werden.

(3) Bedienstete ohne Matura oder Beamten-Aufstiegsprüfung,

die eine im Stellenplan oder im Bewertungsplan mit der

Verwendungsgruppe B bewertete Planstelle besetzen und

im Jahr der Ablegung der Dienstprufung das 50. Lebens­

jahr vollenden, sind zur Dienstprüfung für die Verwen­

d ungsgruppe B z uz u l a s s e n .

Gliederung der Dienstprufung

(1) Die Dienstprufung besteht aus einem schriftlichen und

e inem m ünd lichen Teil, wob e i de r m ün dliche Te il in

einen allgemeinen und einen besonderen Teil gegliedert

i s t

(2) Die Dienstprüfung ist zu erst s chriftlich und dann

mündlich abzulegen.

(3) Die positiv bestandene schriftliche Prufung ist Vor­

aussetzung fur das Antreten zur mündlichen Prufung.

Schriftliche Dienstprufung

(1) Die schriftliche Dienstprüfung i st als K lau s u rarbeit

abzuh a l t e n .
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(2) Das Pflichtfach des besonderen Teiles der mQndlichen

Prüfung ist gleichzeitig Gegenstand de r s c hriftlichen

PrQfung. Der Vortragende hat die konkreten Themen der

schriftlichen PrQfung und d ie zul ässigen Behelfe im

Einvernehmen mit dem Vorsitzenden festzulegen.

(3) Ve r w endun s r u e C

a) Bedienstete des Verwaltungsdienstes haben nachzu­

weisen, da) sie in der Lage sind, aufgrund eines

zur Verfugung gestellten Geschäftsstuckes eine aus­

führliche Sachverhaltsdarstellung zu en twerfen und

Fragen aus diesem Fachgebiet zu beantworten.

b ) Die sch r i ftliche DienstprQfung da rf nicht läng e r

a l s v i e r S t u n d e n d a u e r n .

Verwendu n s r u e B

a ) Bedienstete des V e rw a ltungdienstes hab en nach z u ­

weisen, da ) sie in de r L ag e s i nd , au fg rund eines

zur V er fugung ge st e llten Ve rw a ltungsaktes e ine n

Bescheid zu verfassen und Fragen aus diesem Fachge­

biet zu beantworten.

b ) Die sch r i ftliche Dienstprufung darf n ic ht länge r

a l s v i e r S t u n d e n d a u e r n .

Mündliche Dienstprüfung

(1) Der al l gemeine Teil de r mü n dlichen Dienstprufung um­

faßt folgende Gegenstände:
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a) Osterreichisches Verfassungsrecht und Behördenorga­
n isa t i on ;

b) Villacher Stadtrecht;

c) Dienst- und Besoldungsrecht der Bediensteten der
Stadt Villach einschließlich des Pe rsonalvertre­
t ungsr ec h t e s ;

d) Verwaltungsverfahrensgesetze;

e) Hausha l t s - , Kass e n - u nd R e c h nungswesen .

(2) a) Fur den b e so n deren Teil de r m ü ndlichen Dienstprü­

fung hat die D ienstbehhrde über Vorschlag des Ge­

schäftsgruppenvorstandes, in der Geschaftsgruppe I

des jeweiligen Abteilungsvorstandes e in en in de r

Anlage an ge führten Fach ge g enstand zu b es ti mmen

(Pflichtfach); d abe i ist n ach M o glichkeit auf die

Verwendung des Bediensteten Bedacht zu nehmen.

b) In der Verwendungsgruppe B hat der Bedienstete zu­

sätzlich grQn dliche Kenntnisse in e inem w e ite ren

in der Anlage zur Verordnung angeführten Fachgegen­

stand nachzuweisen, den sich der Bedienstete selbst

auswählen kann (Wahlfach).

(3) Die mündliche Prufung e rs t reckt sich fu r die Verwen­

dungsgruppe C auf über Grundzuge hinausgehende Kennt­

nisse und für die V e rwendungsgruppe B auf gründliche

Kenntnisse in den angefuhrten Gegenständen.
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5 10

P rüfungsv e r f a h r e n

(1) Bis zum Beginn einer Dienstprüfung kann der Bedienste­

te von der Dienstprufung zurucktreten. Einem Rucktritt

i st da s Nichterscheinen des Bed ie n steten ode r e in

derart verspätetes E rsc heinen, d a) die Dienstprüfung

nicht mehr abgehalten werden kann, gleichzusetzen.

(2) Ist der Bedienstete ohne sein Verschulden auperstande,

am festgesetzten Tag zu r D i enstprufung zu erscheinen,

diese fortzusetzen oder zu beenden, so hat der Vorsit­

zende der PrQfungskommission auf Ansuchen des Bedien­

steten die Ablegung oder Fortsetzung der Dienstprüfung

an einem spateren Tag, w enn d ies Jedoch nicht mdglich

ist, zu m nächsten Dienstprüfungstermin zu g e s tatten.

Im F a lle einer Un te rbrechung der D ie ns tprüfung is t

der schriftliche, pr ak tische oder mu ndl iche Teil der

Dienstprüfung, in de m die PrQfung unterbrochen wurde,

z ur G ä n z e z u wi e d e r h o l e n .

(3) Bei der Durchfuhrung der Dienstprüfung i st au f Behin­

derungen des Bediensteten sow eit billige Rücksicht zu

nehmen, als d ie s m it de m Au sbildungszweck v e re inbar

i s t .

(4) Mündliche Dienstprüfungen sind vor der Prüfungskommis­

sion ab z u legen. De r V o r sitzende hat mindestens einen

Gegenstand selbst zu prüfen und ist berechtigt, Fragen

aus allen Gegenstanden zu stellen. Be i der mündlichen

Dienstprüfung sind Bed ie n stete der Stadt Villach als

Z uhörer z u g e la s s e n .



289

(5) Ober das Ergebnis der schriftlichen und mü ndlichen

DienstprQfung ist in n ichtoffentlicher Beratung zu

beschließen. Die Dienstprufung ist bestanden, wenn die

Mehrheit der Mitglieder der PrQfungskommission fest­

stellt, daß der Bedienstete die erforderlichen Kennt­

n isse bzw. Fähigkeiten b e si t zt , w ob ei d as Ergeb n i s

der PrQfung im Pflichtfach (Verwendungsgruppe C und B)

)edenfalls positiv se i n m up . Ste llt )edoch die Mehr­

heit darüber hinaus fest, da) der P rüfungserfolg in

bestimmten Gegenständen al s a u sgezeichnet zu bewerten

ist, so sind der Angabe des Prufungserfolges die Worte

"mit Auszeichnung aus . .........." anzufügen. Über

die be s tandene Dienstprüfung ist dem Bediensteten ein

Zeugnis auszustellen.

(6) Hat der Bedienstete die Dienstprüfung nicht bestanden,

so entscheidet die Prufungskommission, ob die gesamte

Dienstprüfung oder nur der mündliche Teil zu wiederho­

l en i s t .

(7) Die DienstprQfung kan n f rühestens n ach sechs Monaten

wiederholt werden. Ein e m ehr als zweimalige Wiederho­

lung der gleichen DienstprQfung ist unzulässig.

5 11

Anrechnung auf die Grundausbildung

Anstelle des sch ri ftlichen Teiles und des besonderen Tei­

les der m ünd lichen Dienstprüfung für die Verwendungsgrup­

p e C k a n n v o n d e r Di e n s t b e h ö r d e v o r g e sc h r i e b e n we r d e n u n d

i s t a nz u e r k e n n en :

a) Die Meister-, Konzessions- oder Werkmeisterprufung bei

e insc h l ä g i g e r Ve r w e ndung ;
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b ) be i Au fsichtsorganen im S tra p e nerhaltungsdienst die

StraPenmeisterprufung;

c) bei Aufsichtsorganen in der Klaranlage die Klärwärter­

p rufu n g .

5 12

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1991 in Kraft.
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Pkt. 23.) Ausschuß fur Umwelt- und Natur­

s chutz — Be r u f u n g vo n Sac h v e r ­

ständigenbeiräten gern. 5 22 (7)

Villacher Stadtrecht

Stadtrat In . Klamt beric htet im Sinne des

Amtsvortrages des Naturschutzamtes vom 4.6.1991 und stellt

insbesondere fest, daß er als zuständiger Referent fQr

Umwelt- u nd N a turschutz in der Meinung, d aß der FPÖ drei

Beiräte zustehen, drei he rvorragende Fachleute vorge­

schlagen hat, einen Chemiker, einen Biologen und ei nen

Vertreter der AGI. Die M e h rheitsfraktion billigt der FPÖ­

Fraktion aber nur zwei Plätze zu und ist auch gegen eine

Aufstockung auf 14 Umweltbeirate. Die von der FPÖ-Fraktion

v orgeschlagenen Beirate, Dip l .-Ing. Topic, Ch em iker un d

Umweltbeauftragter de r Siem ens OHG in V illac h , u nd

Mag. Kugi, e nga g ierter Professor am Gymnasium St. Martin,

kann u nd w il l e r im S inn e de s ube rparteilichen Umwelt­

s chutzgedankens n ic h t aus dem Beirat stre ichen, we il e r

das Wissen dieser Fachleute im Umweltausschup nicht missen

m öchte, obw ohl ihm d ie M ö g lichkeit des A u s tausches des

Biologen ode r Chemikers gegen den genannten Vertreter der

AGI Dr. Clement nachträglich e in g e raumt wurde. Er appe l ­

liert an d ie a n deren Fraktionen, d ie AG I o de r e i nen der

beiden Fachleute in den Umweltbeirat aufzunehmen.

Stadtrat Smoliner ste llt entgegen der Aus­

sage, es w ä r e der Versuch unternommen worden, einer Frak­

tion vorzuschreiben, we n sie als Beirat zu entsenden hat,

fest, d a) die FPÖ-Fraktion wiederholt aufgefordert worden

i st, die Namen ihrer zwei Wunschkandidaten zu nennen. Die

SPÖ-Fraktion ist bei i hrem Vorschlag davon ausgegangen,

die kleineren Fraktionen zu ber ucksichtigen, und hat

auf ein ih r z u stehendes M andat verzichtet. Sie ist auch
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grundsätzlich bereit, darüber nachzudenken, ob sie unter

ihren Umweltbeiräten zusätzlich noch )emanden unterbringen

o der e i n e n Au s t a u s c h v o r n e h m e n k a n n .

Gemeinderat Ma . Haider h ält es fü r un b e ­

dingt notwendig, daß eine engagierte Gruppe wie die AGI im

Umweltbeirat vertreten ist. D ie S P Ö-Fraktion hat die Mög­

lichkeit, durch eine Abänderung dafur zu sorgen, da) diese

auch in den Umweltbeirat kommt, und sollte das auch tun.

Gemeinderat Ma . Burian sc hlieft sich der

Auffassung seines Vorredners an und meint, daß die einzige

Grundlage für die Verteilung der Sitze im Umweltbeirat das

Wahlergebnis sein sollte. Nach seiner Berechnung hat die

SPÖ-Fraktion mit 7 Sitzen von 13 um einiges mehr als 50

nämlich 53 %, aufgrund des Wahlergebnisses stehen ihr aber

nur 49 % zu . Dah e r ist die Aussage, auf einen Sitz zugun­

sten der k leineren Fraktionen verzichtet zu haben, vö ll ig

aus der Luft gegriffen. Er stellt den Antrag, die Zahl der

Umweltbeiräte auf 14 Personen zu e rh ohen . Se ines Wissens

nach entstehen der Gemeinde dadurch keine zusätzlichen Ko­

sten, d i e AGI ware im Umweltbeirat vertreten und die Auf­

teilung der Sitze käme dem Wahlergebnis näher.

Bür ermeister Manzenreiter stellt fest, daß

das Motto vor der W ah l "A lle hab en nu r e ine n G egne r " ,

a nscheinend auch nach der Wahl g ilt, o bwohl ma n sich

gemeinsam zu einer Zusammenarbeit aller Fraktionen bekannt

h at. T at sache ist, da ß di e S PÖ- , ÖV P- , FPÖ - , VIG- u nd

VLT-Fraktion )ew e ils Plätze im Umw e ltbeirat zu v er geben

haben, d i e Fo r derung nach Be rüc k sichtigung der A G I w ird

aber ausschließlich an die SP Ö-Fraktion gestellt. Nomi­

niert wurde der Vertreter d~ AG I von S tadtrat Ing. Klamt,

der für zwei Plätze drei Leute namhaft gemacht hat, d aher

mup Stadtrat Ing. Klamt entscheiden, wer gestrichen werden
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soll. Bi s her wurde den Villacher Grünen von der ÖVP-Frak­

tion ein Si tz im Umw el tbeirat zu r Ve r fü gung ge st e llt ,

jetzt überläßt ihnen die FPÖ-Fraktion einen ihr zustehen­

den Platz. Be r e chnet kann d a s W a h lergebnis grundsätzlich

nur nach dem d'Hondt'sehen System w erd en , w as a cht Sitze

für die SPO - Fraktion und dre i S i tze für die FPÖ-Fraktion

e rgibt. Die S PO-Fraktion sch r e ibt keiner Frak t ion vo r ,

w en sie zu ent send e n h at . Er se lb st h at Stad tr a t

Ing. Klamt im Stadtsenat mehrmals aufgefordert zu n omi­

nieren, wen er will, und wenn er meint, da) die AGI im Um­

weltbeirat vertreten sein soll, dann soll er die AGI nomi­

n ie r e n .

Stadtrat In . Klamt ist der Me inun g, d a ß

bei Anwendung des d 'Hondt'sehen Systems der FPO-Fraktion

drei Plätze im Umweltbeirat zustehen wurden. Die SPÖ-Frak­

tion hat ab e r entschieden, d ieses Systems nicht anzuwen­

den, und ihm fällt es schwer, jemanden wegzustreichen.

Gemeinderat Ma . Burian ist d er M e inu ng ,

da) die Rechnung des Burgermeisters nicht richtig ist, und

fragt noch einmal, warum der Antrag auf Aufstockung von 13

auf 14 Personen im Umweltbeirat, d ie k e ine Kosten für die

Gemeinde nach sich zieht, nicht angenommen wird.

Stadtrat Ladstätter vergleicht diese Situa­

tion m it d en Schw ie rigkeiten be i de r E inb e ru f ung d es

Kontrollausschusses. Der Meinung der FPÖ-Fraktion nach ist

bei der Beschickung der Ausschupsitze das d ' Hondt'sehe

System anzuwenden, und nach dieser Berechnung münzte man

der S P Ö 7 , de r F P Ö 3 , de r ÖV P 2 P lätze, d en VIG 1 und

der Vr.v 1 Platz zuordnen. Die FPO-Fraktion unterstützt den

Antrag von Gemeinderat Mag. Burian auf Erweiterung des Um­

weltbeirates von 13 auf 14 Mitglieder, um diese Diskussion

endlich zu beenden. Er gibt zu bedenken, da) St adtrat
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Ing. Klamt als Umweltstadtrat in den nachsten sechs Jahren

mit diesen Beiräten zusammenarbeiten muß. A u ßerdem sind

sich alle einig, da) d er Umw eltbeirat aus Fa chleuten

bestehen mup. Da sich die AGI in den letzten Jahren in der

Villacher Umweltpolitik sehr verdient gemacht hat, wäre es

zu b e g rüpen, wenn sie auch ein Mitglied in den Umweltbei­

rat entsenden könnte . M it d er A u fstockung auf 14 Beiräte

wären also alle Probleme beseitigt.

Stadtrat Smoliner stellt den Zu s atzantrag,

auf der Basis von 13 Umweltbeiräten die d'Hondt'sehe For­

mel anzuwenden und danach diese Beirate zu besetzen.

Stadtrat Pacher verweist darauf, da) neben

den M it g liedern des Umw e l tbeirates im H in t e rgrund noc h

viele Fachleute mitarbeiten un d den Fra k tionen be ra tend

zur Seite stehen. Er em p findet diese Diskussion als nicht

sinnvoll. Die ÖVP-Fraktion war seinerzeit der Meinung, da)

die AGI im Umweltbeirat vertreten sein soll und hat dieser

einen der ÖVP zustehenden Sitz zur Verfügung gestellt. Mit

etwas gu ten Willen kö nnte die FPÖ-Fraktion eine ähnliche

Lösung finden, obw ohl die Aufteilung nac h de r d 'Hon d t '­

schen Formel die gerechteste Lösung wäre. Eine Erweiterung

auf 1 4 M i tglieder de s U m w eltbeirates h alt e r n ich t fü r

zweckmäßig, da sich diese beliebig fortsetzen liefre.

Stadtrat Smoliner tei l t mit, da) sich nach

dem d'Hondt'sehen System die Aufteilung folgendermaßen er­

geben würde: 8 S itze fur die SPÖ, 3 fur die FPÖ und 2 für

die ÖVP, w od u rch die SPÖ-Fraktion die AGI berücksichtigen

kann .

Frau Gemeinderätin Rettl ste llt die Frage,

d a di e Beiräte ke in S t immrecht h ab e n und vollig u np ar ­

teiisch sein sollen, wa s g ~ aen 14 Beiräte mit der Auftei­
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lung 7 Sitze fur die SPO und 7 fü r di e anderen Fraktionen

spricht. V on w e iteren Aufstockungen war nie die Rede. Im

Umweltausschup wurde vergessen zu fragen, wer die vorge­

schlagenen Leute sind, denn vielleicht kann man es selber

gar nicht so bewerten, wie wichtig )eder einzelne ist.

Gemeinderat Ma . Maurer e rinn ert, da ) in

der konstituierenden Gemeinderatssitzung am 5 . A p ril 1991

einstimmig beschlossen wurde, den U m weltbeirat von 12 auf

13 Mitglieder zu erweitern, u nd d a be i so llte es bleiben.

Die Aussage von Stadtrat Ing. Klamt, daß er nur mit diesen

drei Leuten arbeiten kann, ist zweifelhaft, da der Umwelt­

beirat für den ge sam t en Ausschuß eine beratende Funktion

haben soll. Es ist sehr bedenklich, daß eine fachbezogene

Einrichtung auf e ine p o litische Eb e n e gestellt w ir d und

als Streit ausartet.

Stadtrat Ladstätter te ilt m it , da ) be i

14 Sitzen b ei A nwendung d es d ' Hondt'sehen Sy st ems neben

den Sitzen der SPO, F PO und OV P no ch e i ner übrig bleiben

w ürde. We n n aber die SP O -Fraktion d er AGI e inen P latz

a nbietet, h at die FPO-Fraktion einen Platz frei, und d i e

zwei k le ineren Fraktionen können ebenfalls mit einem Mit­

glied im Umweltbeirat vertreten sein.

Gemeinderat Ma . Burian e rkla r t, d a) d ie

V IG-Fraktion diesen Anträgen n ic h t zustimmen wird, wob e i

sich ih re Gegenstimme n ic h t gegen die gen ann ten Perso­

nen, so n dern gegen die Aufteilung der Parteien im Umwelt­

beirat richtet.

Stadtrat In . Klamt weist darauf hin, da)

die A u s sage , d a) er nur m i t d e n d r ei von ihm genannten

Personen zusammenarbeiten kann, nicht stimmt. Wenn man vor

der Sitzung sac h lich über d ie s e Sache ge sp rochen hätte,
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wäre wahrscheinlich schneller eine für alle akzeptable

Lösung er f o lgt . In d er de rzeitigen Situation hält er die

Aufstockung des Umweltbeirates auf 14 Personen für die

einzige vernünftige Lösung.

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie S t immen der FPO­

VIG- und VLT-Fraktionen

den Antrag auf Erhöhung der Umweltbeiratsmitglieder von 13

auf 14 Pe r so n e n ab zu l e h n e n .

Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie S t immen der FPO­

VIG- und VLT-Fraktionen

den Antrag au f A n wendung der d'Hondt'sehen Formel auf die

13 Mitglieder des Umweltbeirates anzunehmen.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

den ursprünglichen vorgesehenen Amtsvortrag abzulehnen.
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Frau Vizebür ermeisterin M a . K o h l-Kircher

ersucht die Fraktionen, die ihnen zustehenden Sitze im Um­

weltbeirat zu nominieren.

Die Sit zung wird v on 20 .25 b is 20 .30 Uhr

Minuten unterbrochen.

Stadtrat Smoliner nominiert namens der SPÖ­

F raktion fü r de n Um we ltbe ira t Mag . N ic ol e Ce rnic ,

Dipl.-Ing. Peter Frank, Ing. Heinz Hore)si, Oberstleutnant

Walter Mösslacher, Dipl.-Ing. Dr. Arnulf Pichler-Stainern,

Primarius Dr. Herwig Scholz, Peter Wohlgemuth und Dr. Gert

C lemen t .

Stadtrat In . Klamt schlhgt namens der FPÖ­

Fraktion Dipl.-Ing. Peter Topic, Professor Mag. Klaus Kugi

und Werner I m r e v or .

Stadtrat Pacher nom in i ert n am ens der ÖVP­

Fraktion Christian Kresse und Manfred Wurmitzer.

Gemeinderat S itzer halt es für eine Frech­

heit, da) er nun aufgrund dieses Streites im Gemeinderat

nicht einmal mehr im Umweltbeirat vertreten ist.

Frau Vizebür ermeisterin M a . K o h l-Kircher

e rinnert daran, d a) der ursprungliche Vorschlag d e r S P Ö ­

Fraktion au c h di e k leinen Fraktionen bei der Nominierung

in den Umweltbeirat be ru c ksichtigen wollte. D ie h e utige

Diskussion hat gezeigt, dap dies nicht mbglich war.
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Der Gemeinderat beschließt

mit Mehrheit e en d ie S t imme der VLT-Fraktion

1.) Die Zahl der in den Umweltausschup des Gemeinderates

der Stadt Villach zu be ru fenden Sachverständigenbei­

räte (% 22 A b s . 7 Vi llacher Stadtrecht) w ird m i t 13

festgesetzt, wobei sich das Vorschlagsrecht auf die im

Ausschuß vertretenen Fraktionen wie folgt verteilt:

SPO

FPO

öVP

13

2 .) Gemäß 5 22 (7 ) V illa cher Stadtrecht w erde n in de n

Ausschuß fur Umwelt- und Naturschutz folgende sachver­

ständige Personen mit beratender Stimme berufen:

1. Mag. Nicole Cernic, Tafernerstrape 22, 9500 Villach

2. Dipl. -Ing. Peter FRANK, Birkenweg 11, 9500 Villach

3. Ing. Heinz Horejsi, OBB — Direktion, 10.E)ktober-Strape 20, 9501

4. Obstl. Walter Mosslacher, Bundespolizeidirektion, 9500 Villach

5. Dipl.-Ing. Dr. Arnulf Pichler-Stainern, Peraustrape 11, 9500

6. Prim. Dr. Herwig Scholz, LKH Villach, Abt. f. Neurologie und
Psychoscmatik, NiJmlaigasse 43, 9500 Villach

7. Peter Wohlgemuth, Heizhausstrape 49, 9500 Villach

8, Dr. Gerd Clement, 10. E3ktcber — Strafe 11. 9500 Villach

9. Dipl. — Ing. Peter Topic, Sonnrain 39, 9500 Villach

10. prof . Mag. Klaus Kugi, E~enste~ rs trage 7, 9560 Feldkirchen

11. Werner Imre, Kiesweg 4/2, 9500 Villach

12. Christian Kresse, Fasanen~g 1, 9580 Drobollach

13. Manfred ä t z e r , Fi cht e r~ g 1 1 , 9 524 St . Magdalen
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Bürgermeister Manzenreiter Qbernimmt wieder

d en V o r s i t z .

Pkt. 24.) Befristete Bausperre gemäß 5 12,

LGBl. Nr. 51/82 — Tschabuschnig­

s t r a p e — Br a u h a u s g a s s e — V . - v . ­

Gleisenberger-Straße — D re sch ­

n i s t r a e

Stadtrat In . Tru e be ric htet im Sinne des

Amtsvortrages der St adtplanung, Zl . 61 0/2-103/4a, vom

8 .4 . 1 9 9 1 .

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

1.) Fur die Grundstücke, die innerhalb des Strapenzuges

Tschabuschnigstrape — Brauhausgasse — V .-v.-Gleisen­

berger Straße — Dre sc h n igstrape liegen, w ird gem ä ß

5 12 Abs. 1 Gemeindeplanungsgesetz, LG Bl .Nr. 51/1982,

eine befristete Bausperre verfugt.

2.) Diese Verordnung tritt nach Ablauf eines Jahres, wird

der Bebauungsplan jedoch fruher wirksam, mit dem Tage

d er Rechtswirksamkeit des Beb auungsplanes, auße r

Kra f t .

D ie G el tung der Verordnung d ar f e inm a l um 6 Mon at e

gemäß % 12 (2) Gemeindeplanungsgesetz, LGBl.Nr. 51/82,

v er l ä n g e r t we r d e n .



300

3.) Während der befristeten Bausperre durfen Baubewilli­

gungen im angefuhrten Planungsgeviert nicht e rteilt

werden. En t g egen diesem Verbot e rte ilte Baub ewilli­

gungen sind g emäß 5 12 (3) G emeindeplanungsgesetz,

LGBl.Nr. 51/1982, mit Nichtigkeit bedroht.

4.) Diese Verordnung tritt gemäß 5 13 (1) des Villacher

Stadtrechtes, LGBl.Nr. 2/1966 i.d.g.F., in V e rbindung

mit 5 15 (5) des Gemeindeplanungsgesetzes, LGBl.Nr.

51/1982, nach Ablauf des Tages in Kraft, an dem sie

durch den Gemeinderat beschlossen und an der Amtstafel

angesch l a gen w o r de n i s t .
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Pkt. 25.) Einkaufszentren mit Waren

des tä lichen Bedarfes

Stadtrat In . Tru e beric htet im Sinne des

Amtsvortrages der Ortsplanung vom 10.6.1991.

Gemeinderat Ma . Burian tei l t mit, da) die

VIG-Fraktion nichts geg e n eine Reduktion von Verkaufsflä­

chen hat, aber gegen die Sonderwidmungen des Gösser-Areals

und P ar khotels sowie g eg e n die E rw ei terung des Tele Uno

Centers als Einkaufszentrum ist.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Der Gemeinderat der St adt Villach erlagt h iemit l aut

beiliegendem Entwurf des Magistrates Villach — Ortsplanung

v om 1 0 . 6 . - 1 9 9 1 , Zl . 6 1 0 / 3- 6 2 1 , 4 2 / 9 0 A / B/ C , d i e Ve r o r d n u n g

betreffend Sonderwidmungen fur Einkaufszentren, in denen

Waren des täglichen Bedarfes angeboten werden.

Die VIG-Fraktion u nd die VLT -Fra ktion

schließen die Sond e rwidmungen des Gösser-Areals und Park­

hotels sowie die Erweiterung des Tele Uno Centers als Ein­

kaufszentrum von ihrer Zustimmung aus.
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Pkt. 26.) Festlegung der Sonderwidmung

fQr bereits b es t ehende Ein­

kaufszentren, in denen keine

Waren des täglichen Bedarfes

an eb o t e n we r d e n EKZ 2

Stadtrat In . Tru e beric htet im Sinne des

A mtsvortrages der Ortsplanung, Zl . 610/ 3 -621, vom 19 .3 .

1991.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

Der G e m e inderat der Stadt Villach erl äßt hiemit laut bei­

liegenden Entwurf des Magistrates Villach, Ortsplanung, vom

7.2.1991, Zl . 6 1 0/3-621, 43/90, die V e rordnung betreffend

Sonderwidmungen fur Einkaufszentren, in denen keine Waren

des täglichen Bedarfes angeboten werden.
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Pkt. 26a) Dringlichkeitsantrag betreffend

Vertreter d er S t adt Villach im

Kontrollausschup des Touristik­

v erb a n de s Fa a k e r Se e

I 2 J
Bur ermeister Manzenreiter teilt m i t, es

liegt ein Dringlichkeitsantrag vor, da) der Obmann des Kon­

trollausschusses der Stadt Villach, GR Ing. Siegfried An­

dronik, an st elle des bisher nominierten GR Richard Pfeiler

als Vertreter der Stadt Villach in den Kontrollausschup des

Touristikverbandes Faaker See entsendet wird, uber den nun

abgestimmt werden soll.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

dem oben genannten Antrag die Dringlichkeit zuzuerkennen.

Der Gemeinderat beschließt

e i n s t i m m i

da) der Obmann de s K o n trollausschusses de r S t adt Villach,

GR Ing. Siegfried Andronik, anstelle des bisher nominierten

GR Richard Pfeiler als Vertreter der Stadt Villach in den

Kontrollausschup de s T o u ristikverbandes Faaker See entsen­

d et wi r d .



304

Pkt. 27.) Schriftliche Anfragen (% 38 Vil­

lacher Stadtrecht u nd A n trä e

D f+ Es liegen nachstehende Antrdge vor:

Ein selbständiger ÖV P- Antrag auf ko st enlose Benützung öf­

fentlicher Flächen auf dem Kaiser-Josef-Platz für die Dauer

v on e i n e m J a h r ,

ein ÖVP-Antrag auf Errichtung eines Gehweges im Bereich des

Ortes Gropsattel der Gropsattel Landesstrape,

ein FPÖ-Antrag au f S t andortverlegung des Grün- und Bauern­

marktes vom Burgplatz auf den Kaiser-Josef-Platz,

ein FPÖ-Antrag betreffend Ob)ektivierung der Wohnungsverga­

be über die Wohnungsstelle der Stadt Villach,

ein se l b ständiger VIG-Antrag be tr e ffend Gutachten Nutzung

Parkh o t e l ,

ein se l b ständiger VIG-Antrag b et r e ffend Denkmalschutz des

ehemaligen Z-Gebäudes in der Bahnhofstrape,

e in sel b standiger V IG- Antrag be tr e ffend A nb ringung v on

Schwellen in der Peraustrape.

ein selbständiger V IG- Antrag betreffend Gehsteigkanten bei

der Bushaltestelle Hans-Gasser-Platz,

ein selbständiger VIG-Antrag b et r e ffend Drehkreuz für Fup­

gänger ,

ein selbständiger VIG-Antrag betreffend Radwege Draubermen,

ein se l b ständiger VIG-Antrag betreffend 30 km-Beschränkung

in der Markus Pernhart-Straße,

ein selbständiger VIG-Antrag au f A n derung de r R i chtlinien

zur Ermäpigung de s E l ternbeitrages in den städtischen Kin­

d ergär t e n u n d

ein se l bständiger VIG-Antrag be tr e ffend "Ruckenschule fur

Vol k s s c h u l e n " , d i e

der e s c haftsordnun s ema en Behandlun

zuge f ü h r t we r d e n .
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Da n u nmehr kei ne w ei te ren W o rt m eldungen

mehr v o rl iegen, dankt Bur e r m eister Manzenreiter für d ie

rege Mitarbeit und schließt die Sitzung.

Ende d e r Si t z u n g : 2 0 . 4 0 Uh r

Der Protokollführer: Der B u r g e r m e i s t e r :

( Eva L a m b r e c h t ) (Helmut Manzenreiter)

Der Protokollprüfer:

(GR I n g . Ho r s t Ed e r )

(GR Johann K r e s c h i s c h n i g )


